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007.Dreharbeiten in Pari 


I; 
Roger Moore, cinema-Leser Schmidtke 


CINEMA-GEWINNER BEI JAMES BOND 


Herzlichen Dank, daß ich als 
Gewinner des cinema-Preisaus- 
schreibens zu den Dreharbeiten 
des neuen James-Bond-Films 
„Moonraker — Streng geheim” 
mit cinema nach Paris fahren 
durfte, Hat mir ganz prima 
gefallen, 


H.J. Schmidtke, Marburg 


Hans-Joachim Schmidtke wird 
über seine Erlebnisse bei den 
Dreharbeiten in Paris in der 
nächsten Ausgabe noch aus- 
führlich berichten. Wir bedan- 
ken uns bei der United Artists, 
bei PR-Direktor Werner A. 
Rochau und seiner Mitstrei- 
terin Gisela Heilig. 


SGT.PEPPER - TITEL 


Das aufklappbare Titelblatt 
von „Sgt. Pepper” war große 
Klasse. Ich habe mir gleich 
zwei cinema-Hefte gekauft, 
weil mir auch die Hai-Anzeige 
gut gefiel und ich beide an die 
Wand kleben wollte. 

Susanne Corr, Tremsbüttel 


Ihr Titelblatt war gut, der Sgt. 
Pepper-Film jedoch leider ent- 
setzlich langweilig. 

Kurt Wilhelm, Göppingen 


Ich wollte mir den Bee Gees- 
Film im Kino ansehen, doch 
leider lief er nur zwei Wochen. 
Wer bestimmt eigentlich, wann 
ein Film aus den Kinos genom- 
men wird? 

Sandra Link, München 


Das hängt davon ab, wie er- 
folgreich ein Film läuft. Macht 
er gute Kasse, kommen also 
viele Besucher, werden die 
Filmtheater diesen Film auf 
dem Spielplan halten. Fällt er 
durch — wie dies (leider) bei 


„Sgt. Peppers Lonely Hearts 
Club Band” der Fall war — ver- 
schwindet er aus den Kinos. 


Star-Adressen 


ROGER MOORE 
International Famous Ltd. 
11/12 Hannover Street, 
London W1, England 


THE BEE GEES 

Robert Stigwood Organisation 
76 Brook Street 

London W1, England 


ROBERT MITCHUM 

Talbot Production 

92229 Sunset Bivd. 

Los Angeles, Calif. 90069/USA 


PAUL NEWMAN 
Rogers and Cowan 
Suite 200 

9665 Wilshire Blvd. 
Beverly Hills, Calif. USA 


CHARLES BRONSON 
Paul Kohner Agency 
9169 Sunset Bivd. 

Los Angeles, Calif. USA 


JETZT MONATLICH 


Na, endlich! 
Thomas Sprengel, Würzburg 


Wurde höchste Zeit, daß cine- 
ma jetzt monatlich erscheint. 
Dann können Sie bestimmt 
auch kleinere Filme bringen, 

Rainer Wolff, Kiel 


BIEBL-KOLUMNE 


Die Biebl-Kolumne „From Hol- 
iywood with Love” gehört zum 
Besten, was man in Deutsch- 
land über Film und Kino lesen 
kann. 

Heribert Klein, Homburg 


Elmar Biebls Kommentar über 
die deutschen Filmemacher 
(„Sie sind erst dann in den USA 
im Kommen, wenn sie ihren 
teutonischen Eremitagen ent- 
steigen und sich auch mal Pop- 
corn kaufen!”) zeugt von maß- 
loser US-Arroganz. Wie kann 
man sich bei ihm beschweren? 
Christa Elbroich, Ellingen 


Schmäh- und Liebesbriefe an 
Elmar Biebl schicken Sie am 
besten direkt an das cinema- 
Hollywood-Büro, 2169 North 
Argyle Avenue, Hollywood, 
Calif. 90068. 
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Eine tolle Sache: cinema gibt 
seinen Lesern Gelegenheit, 
brandneue Kinohits von Über- 
morgen zu sehen. In exklusi- 
ven Vor-Premieren nur für 
cinema-Leser! Monat für Mo- 
nat einen neuen Film, immer 
in einer anderen Stadt. 

Diesmal also „Die Ehe der 
Maria Braun”, die Geschichte 
einer deutschen Frau (Hanna 
Schygulla) von 1933 bis1946. 
Der neue Film von Deutsch- 
lands produktivstem Filme- 
macher, Rainer Werner Fass- 
binder. 

Der Streifen hat schon vor 
dem Start heftige Rangeleien 
in der Filmbranche ausgelöst. 
Die Verleihfirmen United Ar- 
tists, sonst bei der Aufnahme 
deutscher Filme im Pro- 
gramm eher zurückhaltend, 
und der Filmverlag der Auto- 
ren (Gesellschafter: ‚Spiegel’- 
Heraugeber R. Augstein) 
stritten lange darum, wer den 
Film in die deutschen Kinos 
bringen wird. Die Amerikaner 


Exklusive Cinema -Vorpremiere 


„DIE EHE DER MARIA BRAUN” 
AM MITTWOCH, DEM 7.MÄRZ 79 UM 21 UHR 
IN HAMBURG 


_ 


am Main behielten die Ober- 
hand. Hintergrund für diese 
außergewöhnliche Auseinan- 
dersetzung: Es heißt, daß 
dieser Film „der erste große 
Publikumsfilm von Fassbin- 
der” sei, „der beste Film seit 
1933” (Augstein). UA-Gene- 
ralmanager Fred Sorg: „Ich 
bin begeistert.” 

Die cinema-Vorpremiere be- 
ginnt am Mittwoch, dem 7.3. 
um 21 Uhr in Hamburg. Wer 
Lust und Zeit hat, daran teil- 
zunehmen, schreibe an: ci- 
nema — Vorpremiere — Post- 
fach 760264 — 2000 Ham- 
burg 76. Legen Sie bitte einen 
frankierten Rückumschlag bei 
und vergessen Sie nicht anzu- 
geben, wieviele Freikarten Sie 
wünschen. Mit den Eintritts- 
karten erhalten Sie auch die 
Adresse des Kinos. 

In der nächsten Ausgabe 
gibt es wieder eine cinema- 
Vorpremiere, dann mit einem 
anderen Film und in einer an- 
deren Stadt. 


VARIETY 


Ich habe gehört, „Superman” 
sei der teuerste Film der letz- 
ten Jahre. Stimmt das? 

Claus Bertold, Wien 


Es stimmt! Lesen Sie unseren 
ausführlichen Bericht auf den 
Seiten 6-15. „Superman” ist 
der teuerste Film der Neuzeit. 
In den sechziger Jahren wurden 
allerdings noch mehr Dollar für 
Filme investiert: z.B. 110 Mios 
für „Krieg und Frieden”. 


NEUER CINEMA-SPOT 


Der Kinospot über cinema paßt 
gut zu Ihrem Blatt: farbig, ab- 
wechselnd und voller Dynamik. 

Michael Hoffmann, Zürich 


Der neue cinema-Werbefilm ist 
echt toll. Kann man ihn auch 
auf Super 8 oder Videokassette 
bekommen? Das würde Ihrer 
Zeitschrift sicher nicht scha- 
den! 

Volker Matthis, Frankfurt 


Bisher gibt es nur eine Kino- 
fassung. Aber wenn mehrere 
Leser eine Kopie für den 
„Hausgebrauch” wünschen, las- 
sen wir ihn auch auf Super 8 
oder Video herstellen. Schrei- 
ben Sie doch mal! 


u 


ARMAND ASSANTE LEE CANALITO -TERRY FUNK 


FRANK McRAE - JOYCE INGALLS -TOM WAITS 
Drehbuch und Regie: SYLVESTER STALLONE - Musik: BILL CONTI 
"Kamera: LASZLO KOVACS - Mitproduzent: ARTHUR CHOBANIAN 
Produktion: JOHN F.ROACH, RONALD A. SUPPA 
% Ausführender Produzent: EDWARD PRESSMAN P 


[w} Technieolor- Ein Universal-Film im Verleih der Cinema International Corporation 9 \ 


Weh dir,teuflischer 
lex luthor! Ich, 
Superman,fliege schneller 
als deine Atomraketen... 


euerste Film, der je produziert 


imt jetz£ auch in die deutschen Kinos: 
3 er „„Überme ”_ der 

orde brechen. cinema war 
miere hatte 


en 
m in Amerika 


... Wasalles passiert,wennein 
Überwesen aus einer hochentwickelten 
Zivilisation auf die Erde kommt 


„Superboy” ist mit einem Raumschiff 
auf der Erde angekommen. Beinahe hätte er bei der 
Landung das Farmer-Ehepaar Kent getötet, 
seine künftigen Adoptiv-Eltern. Er erkennt seine Riesen- 
kräfte, als er den Kents beim Reifenwechsel hilft. 
Superboy kann noch mehr: In der Schule schießt er den 
Fußball bis in das nächste Land... 


= 


Sind ia : 
nett, u Erd- 


öltern,aber 00005 


Schau 


doch, Jonathan, 
wie lieb dir der Bub 
\ beim Reifenwechsel # 


Oh Vater, h 
ichrufe dich. Enthülle 
mir das Geheimnis 
meiner mächtigen 
Herkunft 


... .35Millionen Dollar 
für das Super-Spektakelum 
„Superman” 


Noch nie wurde in einem Film 
so überzeugend gezeigt, wovon wir alle schon einmal 
geträumt haben: einfach vom Boden 
abheben — und losfliegen. „Superman’” kann’s, 


In diesem „Superfilm” 


’, der mehr kostete, 


als sich die Produzenten träumen ließen,wird die Illus 
vom schwerelosen Wesen perfekt vorgetäuscht 


Marlon Brando als Jor-El, einer der Ältesten vom fernen Crypton 


USIV FÜR CINEMA 
BERICHTET ELMAR BIEBL AUS HOLLYWOOD 


ch stehe, kurz nach der 
„Superman’- Premiere, ne- 
ben dem Eingang des Chi- 
nesischen Theaters in Hol- 
lywood in einer Telefonzelle 
und muß gestehen, daß es nicht 
einfach ist, etwas von der Breit- 
wandkanonade dieses Films zu 
den Lesern nach Deutschland | 
zu kanalisieren. Der Gedanke, 
daß dies durch den Weltraum 
und per Satellit geschieht, hilft 


allerdings bei diesem Thema. 
„Superman” — dies vorweg 
ist der Oscar im „‚special-effe: 
sicher, darüber kann kein Zw 
fel bestehen. Wer beim „Krieg 
der Sterne’’ den Atem ang 
ten hat, der wird hier in akute 
Erstickungsgefahr geraten. 
Noch nie wurde in einem 
Film so erzeugend gezeigt, 
wovon wir alle schon mal ge- 
träumt haben: einfach vom Bo- > 
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Die Katastrophe 
Zuspät,denBruch zu ficken: |" 
So muß mein Stahl-Körper dem / 
D-Zug als Schiene dienen 


den abheben und losfliegen, ei- 
ne Pirouette drehen und dann 
im Steilflug zur Spitze eines 
Wolkenkratzers und zurück, 
mit einer rasanten Körperdre- 
hung in ein wildes Tal ein- 
schwenken oder hoch durch 
die Wolkendecke stoßen, an 
der Hand ein aufregendes Mäd- 
chen, das man ruhig mal fallen 
lassen kann, weil’s halt so 
schön ist, es in starken Armen 
wieder aufzufangen. 

Alles das tut dieser Teufels- 
kerl Clark Kent, der sich als 
Zeitungsreporter verdingt, um 
am Zentrum der Nachrichten 


12 


zu sein. Denn nur so ist esihm 
möglich, immer sofort zu er- 
fahren, wo etwas faul ist im 
Staate Amerika und um so- 
fort eingreifen zu können, 


enn seine Maxime ist: 
„Ich tue alles für Wahrheit 
und Gerechtigkeit und für’s 
amerikanische Way of Life...” 
Als Superman das in seiner 
naiven, nein, treudoofen Art 
sagte, brüllte bei der Premiere 
das Publikum vor Lachen. So- 


ui Pr | a 


Superman bittet seine Freundin Lois zu einem Flug in die Wolken 


Superman kann einfach 
alles. Auch tonnenschwere Loks über 
sichrollen lassen 


„Ich finde, dieser Superman, den ich 
spiele, ist ein friedfertiger und auch sehr sympathischer 
Mann — und nicht ein stählerner 
Vollstreckungs-Roboter”, sagt Christopher Reeve 
selbst über seine Rolle in seinem 
Superfilm. Deshalb geht er auch gern „‚mal menschlich” 
mit einem Mädchen aus 


was kann heutzutage nur sa- 
tirisch gemeint sein, 


2 er Ur-Superman, 1938vom 
Zeichner Jerry Siegel und Tex- 
ter Joe Shuster gezeugt, meinte 
das noch ernst:’ Als Mister 
Amerika persönlich räumte er 
mit allem Unamerikanischen 
rigoros auf. Das meinte: Kri- 
minelle, böse Eindringlinge, 
aber auch Aufsässige, schwäch- 
liche Linksliberale und Min- 
derwertige. Also mehr oder 


rast heran. 


weniger alle, die nicht ame- 


zikanisch und nicht weißer 
Hautfarbe waren. 
Superman, der Comic- 


Held, geriet deshalb unter hef- 


| tige Kritik. Beispielsweise Jür- 


gen Trabant in „Comics: 
„Mit raschem Zugriff entle- 
digt sich Superman seiner zivi- 
len Kleidung, mächtig wölbt 
sich der Brustkorb hervor, 
durchtrainierte Muskulatur de- 
monstrierend. 

„Ich finde, dieser Superman, 
den ich spiele, ist ein friedferti- 
ger, sympathischer Mann und 
nicht ein stählerner Vollstrek- > 
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‚SUPERMAN’ REEVE 


Nur25 
Dollar pro 
Woche 


..das verdiente der 
1,90-Riese noch vor ein paar 
Jahren in Hollywood, Jetzt 
hat er wohl ausgesorgt 


inema wollte „Superman” 

kennenlernen. Aber auf 
dem Weg durch den Publicity- 
Trakt der Warner Bros.-Stu- 
dios fesselte erstmal eine Te- 
lefonzelle unsere Aufmerk- 
samkeit: Rund, verchromt 
und durchs Vorderfenster ist 
ein Mann mit Hut und Brille 
zu sehen, der - während er 
langsam seine Brille ab- 
nimmt - sich mit den Passan- 
ten drehend einen nicht aus 
dem Auge läßt. Durchs Rück- 
fenster sieht man:Jetzt hat er 
auch seine Jacke abgenom- 
men - Superman schaut dich 
an. Direkt in die Augen, sicht- 
lich entschlossen, neuen Ret- 
tungsaktionen entgegenzu- 


en, 

Dieser frappierende holo- 
grafische Effekt - ein dreidi- 
mensionales Bild, den Licht- 
einfall so reflektierend, daß 
die Bewegung des Betrach- 
ters die Bewegung des Bildes 
simuliert - war eine angemes- 
sene Einstimmung in die Fan- 
tasiewelt des filmgewordenen 
Comics „Superman”. 

‚Christopher Reeve heißt der 
ernste junge Mann (26 Jahre 
alt), der den Superhelden 
mit dem beneidenswerten 
Bepraleben spielt. Er ist 


Christopher Reeve 


knapp 1,90 Meter groß und 
prächtig ausgestattet mit den 
für einen Superman nötigen 
Muskeln. Reeve: „Ich habe 
monatelang hart geschuftet, 
um mich in die richtige Form 
zu bringen”. Sein Trainer war 
Dave Prowse, ein Ex-Mr. Uni- 
versum, besser bekannt als 
Darth Vader in „Krieg der 
Sterne”, 

Christophers Filmerfahrung 
vor „Superman” war ange- 
nähert Null:In seinem bis da- 
hin einzigen Film („Gray La- 
dy Down”) wird er in der 
Star-Liste an 16. Stelle ge- 
nannt. Aber intensive Thea- 
terpraxis hat er. Seit seinem 
zehnten Lebensjahr tritt er 
auf, erst in Princeton, seiner 
Heimatstadt in New Jersey, 
dann brachte er es sogar bis 
zum Broadway-Actor (zusam- 
men mit der großen Kathe- 
rine Hepburn spielte er in 
„ A Matter of Gravity”). 

In der Schnulze „Love to 
Live” gab Christopher ein 
kurzes TV-Zwischenspiel. 
„Dann hing ich: mit 25 Dollar 
die Woche in Hollywood rum 
und suchte nach einer Chan- 
ce”. Die hat er schließlich be- 
kommen. Und zwar gleich in 


‚SUPERMANS’ VATER MARLON BRANDO 


Der Mann,der 
diehöchsten Gageni in 
Hollywoodkassiert 


Er gehört zu den eigenwilligsten Schauspielern 

der Welt. Manche halten ihn für den größten. Auf jeden 
Fall ist er das, was man eine „schillernde Figur” 
nennt. Wie er wirklich denkt, erfahren Sie hier 


Super-Format. 


MM: Brandeau, so sein 
richtiger Familienname, 
wurde am 3.April 1924 in 
Omaha geboren. Nachdem er 
aus der Millitärakademie wegen 
schlechten Benehmens hinaus- 
geflogen war, versuchte er eine 
Zeitlang sein Glück als Arbei- 
ter und Fahrstuhlführer. 

Er beschloß, Schauspieler zu 
werden. Bereits 1947 hatte er 
am Broadway seinen ersten 
großen Erfolg als Stanley Ko- 
walsky in „Endstation Sehn- 
sucht”, Filmverträge aus Hol- 
Iywood ließen nicht lange auf 
sich warten. „Endstation Sehn- 
sucht” wurde mit Vivian Leigh 
verfilmt und machte ihn welt- 
bekannt. 

Für die Darstellung des mexi- 
kanischen Freiheitshelden „Za- 
‚pata” erhielt er 1952 in Cannes 
den Preis für den „besten Dar- 
steller des Jahres”, 1954 einen 
„Oskar” für seine Rolle in 
„Die Faust im Nacken”. 

1968 unterbrach er seine 
Filmarbeit, um sich der Bürger- 
rechtsbewegung in den USA zu 
widmen. Ein aufsehenerregen- 
des Comeback gelang ihm dann 
in der Rolle des Don Corleone 
in dem Film „Der Pate”. Dafür 
erhielt er einen Oskar. Glück 
[4 Beruf, Pech in der Liebe: 


Marlon Brando war dreimal 
verheiratet und hat aus die- 
sen Ehen 4 Kinder. Heute 
lebt er sechs Monate des Jah- 
res zurückgezogen auf seiner 
Insel Tetiaroa, die restlichen 
sechs Monate in Hollywood, 


In Hollywood als Zyniker 
verschrien, erzählt uns Marlon 
Brando, wie er wirklich denkt: 


Über seinen Beruf: 

„Die Schauspielerei ist eine 
leere und nutzlose Beschäfti- 
‚gung. Ich mache es nur des Gel- 
des wegen, weil es mir längst 
keine Freude mehr macht. Fil- 
me? Alles Quatsch! Ich bin 
überzeugt, daß ein direkter Zu- 
sammenhang zwischen Einnah- 
men und Qualität besteht: Je 
mehr ein Film einspielt, desto 
schlechter ist er. Das ist alles 
kommerzialisiertes Misch- 
masch, an das man keinen ein- 
zigen Gedanken verschwenden 
sollte”. 


Über Hollywood: 

„Mir ist aufgefallen, daß die 
Breite eines für mich bestimm- 
ten Lächelns in Hollywood im 
direkten Zusammenhang damit 
steht, was mein letzter Film 
eingespielt hat”. 


kungsroboter”,sagt Christopher 
Reeve, der 26-jährige Superman- 
Darsteller, zu cinema. 


uperman, soviel darf ver- 
raten werden, ist ein ausgespro- 
chen lustiger Film. Am Lu- 
stigsten: der genial-böse Lex 
Luthor (Gene Hackman), der 
beknackteste Ulk-Schurke seit 
Kater Carlo. 
Worum geht’s eigentlich in 
diesem Film? Um genau das 
Gleiche wie im Comic: In einer 


14 


fernen Galaxis ist der Planet 
Crypton vom Untergang be- 
droht. Der führende Wissen- 
schaftler der menschenähnli- 
chen, aber hochentwickelten 
Cryptoner ist Jor El (Marlon 
Brando). Er weiß, das Ende ist 
nahe. Seine Warnungen an den 
Ältestenrat von Crypton (u.a. 
Trevor Howard und Maria 
Schell) sind vergebens. Er 
selbst will dem todgeweihten 
Planeten die Treue halten, aber 
sein Sohn soll weiterleben - auf 
der Erde. 

Crypton stirbt in einer dra- 
matischen Trick-Orgie. Aber 


das Baby, in einer Art Stern- 
flocke wie ein intergalacti- 
sches Christkind gebettet, 
schießt zielbewußt ins All, 

Auf der Erde fahren die 
Bauersleute Jonathan und 
Martha Kent (Glenn Ford, 
Phyllis Taxter) durch die Flure, 
als plötzlich ein seltsamer Me- 
teor einschlägt, dem ein kleiner 
nackter Junge entsteigt. Die 
Mutter, die immer schon ein 
Kind wollte, herzt den Buben 
und verhüllt seine knabenhafte 
Blöße. Als der Mann einen Rei- 
fen wechseln will und der Wa- 
genheber kippt, stemmt der ı 


Knirps denWagen einfach hoch. 

Die Eltern wissen nun um die 
Superkräfte ihres Sohnes, die 
dieser aber nur einmal einsetzt, 
als Klassenkameraden ihn schi- 
kanieren: er rennt schneller als 
Auto und D-Zug. Nachdem der 
Vater.ein freundliches Knuffen 
des Sohnes nicht überlebte, ver- 
läßt er seine Mutter, um aus 
der Abgeschiedenheit der Äh- 
renumsäumten Idylle in die 
Hektik von Metropolis zu zie- 
hen. 

Immerfort habe er seine 
Kräfte dem Guten zu widmen - 
so lehrte ihn die aus einem 


Über die Frauen: 

Ein Großteil meines Lebens 
war wie ein Fließband bei 
Ford. Ich war dreimal verhei- 
zatet und hatte einige Freun- 
dinnen. Wenn man reich und 
berühmt ist, hat man keine 
Schwierigkeiten, eine Frau 
fürs Bett zu bekommen. Ich 
wußte, was ich tat, aber ich 
wußte nicht, warum ich es tat. 
Selbst heute fehlt mir noch 
auf vieles die Antwort”. 


Über die Zukunft: 

„Ich bin überzeugt, daß die 
‘Welt zum Untergang verdammt 
ist. Das Ende ist nahe. Was 
mich betrifft, auch ich nähere 
mich langsam der: Endstation. 
Ich schätze, daß ich noch rund 
zwei Kugeln im Magazin habe. 
Eine davon wird ein Film sein, 
den ich über die Indianer dre- 
hen möchte”, 


Über seine Kollegen: 

„John Wayne wäre fähig ge- 
wesen, Mahatma Gandhi zu er- 
schießen. Charlie Chaplin ist 
gemein und sadistisch. Bertoli- 
no Bertulucci ist von seinen 
Erfolgen etwas verblendet. Bob 
Hope würde sogar zur Einwei- 
hung einer Telefonzelle gehen, 
wenn nur ein Fotograf und drei 


Filmfans dort sind. Statt mit 
seinem Geld den Armen zu hel- 
fen, ist Hope nur darauf be- 
dacht, daß der jeweilige Präsi- 
dent Amerikas seiner Geburts- 
tagsfeier beiwohnt. Bergman 
und Bunuel dagegen sind Ge- 
nies, sind wunderbare Künst- 
ler und Handwerker”. 


Über das Geld: 

„Das ist das Schöne beim 
Film, wenn man ein Star ist 
und sich zu verkaufen versteht. 
Ich kann auf diese Weise ohne 
Übertreibung behaupten, daß 


ich von allen sogenannten Mul- 
timillionären der Reichste 
bin”, 


Was Brando wirklich ver- 
dient, weiß keiner, So berichte- 
te „Bild”, er habe für die Rol- 
le des Vaters in dem Film „Su- 
perman”, einen Zwölf-Minu- 
ten Auftritt, knapp 9 Millionen 
Mark bekommen. Die FAZ da- 
gegen sprach von 2,5 bis 4 Mil- 
lionen Mark. Die BZ schrieb 
2 einer 2 Millionen-Mark-Ga- 

und „Die Welt” wußte, 
daß es 10 Millionen Mark gewe- 
sen seien. Wieviel es auch im- 
mer gewesen sein mögen, eins 
ist sicher: Marlon Brando ist 
der bestbezahlte Schauspieler 
Hollywoods. 


SUPERMAN’ KRITISCH 


f üreinen 
Film 

...s0 lange wurde an der 
Verwirklichung dieses Stoffes" 


gearbeitet. cinema bringt 
die ersten Kritiken 


ur Hollywood-Premiere 
schrieben die amerikani- 
schen Kritiker: 


Hollywood Reporter 
„Die Spezialeffekte sind wirk- 
lich sensationell. Und der 
Werbeslogan „Sie werden 
überzeugt sein: dieser Mensch 
kann fliegen” ist nicht weit- 
hergeholt. Brando ist un- 
glaublich wirkungsvoll in, sei- 
ner Ehrfurcht erheischenden 
jedoch sensiblen Darstellung 
von Supermans Vater. Exzel- 
lente schauspielerische Lei- 
stung auch von Christopher 
Reeve. Er ist perfekt in der 
ganzen Erscheinung”. 

Los Angeles Times 
„Christopher Reeve ist „Su- 
permans” beste Entdeckung. 
Sein Höhenflug wird sich 
auch in nichtfliegenden Rol- 
len fortsetzen”. 


Z: Premiere in London, 
zu der auch die Queen 
mit Prinz Andrew kam, schrie- 
ben die britischen Kritiker: 
Daily Mail 
„Uns hat Krieg der Sterne 
auch nicht gefallen - aber Su- 
perman war in jedem Fall 


viel besser. Die technischen 


Superman 


Tricks sind unbeschreiblich 
gut - jenseits der Grenzen die- 
ser Welt. Die Stunt-Explosio- 
nen sind phantastisch, ebenso 
die Musik. Mit Christopher 
Reeve ist ein bedeutender 
Star entdeckt worden. Die 
Kameraführung ist ein Traum, 
die Handlung dagegen ziem- 
lich langsam und lahm”. 


Daily Mirror 

„Das ist Peter Pan mit Mus- 
keln und Schmalzlocke. Für 
einige ist er wie ein Vogel im 
Flug, andere fühlen sich mehr 
an eine Concorde erinnert. 
Marlon Brando, der eine Gage 
wie ein Lösegeld für einen 
König bekommen haben soll, 
ist weitgehend überflüssig”. 


Daily Express 
„Christopher Reeve ist eine 
‚Super - Besetzung. Regisseur 
Richard Donner bearbeitet 
dieses Abenteuer mit der rich- 
tigen Mischung aus naiver 
Ehrlichkeit und Verschmitzt- 
heit. Gene Hackman ist herr- 
lich komisch als das von 
Grund auf schlechte Meister- 
gehirn mit dem üblen Plan, ei- 
ne Rakete auf die amerikani- 
sche Westküste abzufeuern”. u 


leuchtendgrünen Kristall ent- 
standene Imagination seines 
Vaters. 

In Metropolis (New York) 
beginnen seine Abenteuer erst 
richtig: er verliebt sich in die 
Top-Reporterin Lois Lane, 
stolpert als Clark Kent in der 
Redaktion des Daily Planet 
herum, fällt sogar bei einem 
simplen Straßenraub in Ohn- 
macht. 

Aber als Superman macht 
er Schlagzeilen, fordert den 
größten Kriminellen aller Zei- 
ten heraus und schwebt und 
fliegt und steigt auf und gleitet 


und landet und bohrt sich mit 
Super-Drill als lebender Black 
& Decker in den Untergrund 
und ist nur mit einem einzigen 
Material verwundbar: den als 
Meteoren auf der Erde nieder- 
gegangenen Splittern des Pla- 
neten Crypton. 


er satanisch-belesene 
Luthor weiß das und überlistet 
den Übermenschen. Und so be- 
ginnt der Böse, seinen ganz spe- 


ziellen amerikanischen Traum 
zu verwirklichen: Er lenkt 
zwei Atomraketen um, die von 
herumballernden Militärs 
leichtfertig gezündet wurden, 
um den jetzt bevölkerten Teil 
Kaliforniens zu atomisieren, 
damit das von ihnen billig ge- 
kaufte Wüsten-Hinterland zu 
einem Verkaufsobjekt mit ge- 
zadezu astronomischen Gewin- 
nen wird. Daß bei dieser Art 
von aktiver Grundstücksspeku- 
lation rund 21 Millionen Men- 
schen drauf gegen, macht die 
Aktion für den Erz-Bösen nur 
noch schmackhafter. 


Gott, wie isser schön böse!! 
Fast bedauert man ihn, daß 
er seinen genialen Plan ausge- 
rechnet in einem Film aus- 
heckt, in dem Superman mit- 
spielt 

Inzwischen hat sich die Schlan- 
ge vor dem Chinesischen Thea- 
ter hier auf rund 800 m verlän- 
gert. Würstchenverkäufer sind 
tüchtig, und die extra angeheu- 
erte Kontrollmanschaft hält 
sich an den Absperrungen fest. 
Die zweite Vorstellung beginnt 
in wenigen Minuten. Ich verlasse 


jetzt die Telefonzelle und fliege 
nach Hause, ® 
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NACHRICHTEN 


A 


Detail-Fanatiker Wolfgang Staudte (Mitte) 


2 
ya 
wur 4, 


Staudte im Stress 


Er ist einer der ganz grossen 
deutschen Regisseure und hat 
dennoch - in den letzten Jah- 
zen - fast nur für Fernsehen ge- 
arbeitet. Wolfgang Staudte, der 
Profi und Detail-Fanatiker,des- 
sen Film „Zwischengleis” der- 
zeit in den Kinos zu sehen ist 
(Hauptdarsteller: Pola Kinski, 
Martin Lüttge), erklärt den 
Unterschied in den Arbeits- 
bedingungen bei Film und 
Fernsehen plastisch:,,‚Wenn da, 
aus der Privatinitiative eines 
Film-Produzenten und mit viel 


zu geringen Förderungsmitteln 
ein Projekt entsteht, weil die- 
ser tollkühne Mensch sich ent- 
schließt, einen Kinofilm zu 
machen, dann ist man als Re- 
gisseur natürlich in einem viel 
größeren Stress als bei einer 
Anstalt des öffentlichen (Un-) 
Rechts. Den TV-Leuten kann 
man sagen: Ich brauche vier 
Kamele - und man kann sie 
haben. Ein freier Kinofilm- 
Produzent aber schießt sich 
möglicherweise eine Kugel 
durch den Kopf...” ja} 


Mr. Spock kommt 
insKino 


Die Science-Fiction-Welle rollt 
und rollt. Nachdem das Fern- 
sehen das beliebte Spitzohr 
Mr. Spock in Wiederholungen 
präsentiert, werden die Aben- 
teuer des „Raumschiffs Enter- 
prise“ nun bald auch im Kino 
zu sehen sein. Mit einem Auf- 
wand von umgerechnet 40 Mil- 
lionen Mark entsteht in den 
Hollywoodstudios der Film 
„Star Trek” (so lautete in den 
USA auch der Titel der TV- 
Serie). Wieder einmal verkün- 
det die Produktion, hier würde 
das absolute Nonplusultra an 
Tricktechnik geboten. Höhe- 
punkt soll der Augenblick 
sein, in dem ein fremdes We- 
sen das ganze riesige Raum- 
schiff buchstäblich verschlingt. 
Zu den bekannten Stars mit 
Leonard Nimoy an der Spitze 
gesellt sich hier die Inderin 
Persis Khambatta, die sich 
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Leonard Nimoy 


hauteng gewandet und völlig 
kahlgeschoren präsentiert -und 
trotzdem sehr sexy aussieht. D 


Tausendsassa 
Carradine 


Er ist in allen Sätteln zuhause: 
David Carradine, der einst als 
Kung-Fu-Tramp zu Fuß den 


Westen Amerikas durchquerte, 
machte bald darauf in wilden 
Autofilmen wie „Frankensteins 
Todesrennen” als tollkühner 
Querfeldeinraser von sich re- 
den. Inzwischen hat er sich 
aufs Pferd geschwungen und 
spielt in dem Western „Mister 
Horn” (Deutschlandstart ist 
im Mai) einen legendären Scout 
und Revolverhelden, der den 
berühmten Apachenhäuptling 
Geronimo fängt -und ihn dann 
vor der Ungerechtigkeit der 
Weißen beschützen will. Und 
soeben hat er einen neuen 
Film begonnen:,Cloud Dan- 
cer”; hier ist Carradine ein 
Kunstflieger-As. Fehlt nur 
noch eine Rolle als U-Boot- 
Kommandant..... je] 


„ „Rocky 

wirdmitmiralt 

Ein Film hat den unbekannten 
Nebendarsteller zu einem der 
gefragtesten und bestbezahlten 
Schauspieler, Drehbuchschrei- 
ber,und jetzt auch Regisseure 
Hollywoods gemacht: „Rok- 
ky”. Seitdem hat Sylvester 
Stallone nicht mehr aufgehört 
zu drehen. Sein Film ‚F.1.S.T.’ 
ist auch in der Bundesrepublik 
angelaufen, „Paradise Alley” 
(hier war er erstmals auch Re- 


Sylvester Stallone 


gisseur) ist mit großem Rekla- 
merummel in den USA heraus- 
gekommen, und jetzt hat er 
mit den Dreharbeiten zu „Rok- 
ky 2” begonnen. Wenn der 
Film ein Erfolg wird, soll es da- 
nach noch einen „Rocky 3” 
und einen „, Rocky 4” geben. 
„Rocky wird mit mir alt 
werden”, versichert Stallone. DJ 


PETER SELLERS hat Ärger 
mit seiner Schwiegermutter 
Iris Frederich. Weil der bri- 
tische Starkomiker deren 30 
Jahre jüngere Tochter Lyn- 
ne heiratete, verbot sie ihm 
das Haus. Sellers, nunmehr 
viermal verheiratet, beklagt 
die Eifersucht der Schwie- 
germutter, aber nur, weil 
die auch mit ihrer Tochter 
kein einziges Wort mehr 
wechselt. 

® 
MUHAMMAD ALL, als Bo- 
xer „der Größte”, wird 
nach Ansicht von Experten 
bald auch im Filmgeschäft 
eine sagenhafte Karriere 
machen. Der Film „Free- 
dom Road”, in dem er die 
Hauptrolle spielt, gilt schon 
jetzt als Sensation, 

® 
JOHN TRAVOLTA, Tanz- 
phantom, wechselt die Ge- 
sellschaft. Nach dem Tanzen 
macht er seinen Fans nur 
das Beißen und Gebissen- 
Werden schmackhaft - in 
seinem neuesten Film „In- 
terview mit Vampir”, der 
im berühmten Jazzviertel 
von New Orleans gedreht 
wurde. Außerdem hat John 
Travolta die Dreharbeiten 
zu „Ein amerikanischer Gi- 
g0lo”” abgeschlossen. 

® 


RAQUEL WELCH, 38, hält 
es mit dem Sprichwort: 
„Aller guten Dinge...” Sie 
will jetzt zum drittenmal 
heiraten. Der Glückliche ist 
diesmal der sechs Jahre jün- 
gere Pariser Filmautor An- 
dre Weinfeld, mit dem sie 
seit längerem ihre Villa in 
Beverly Hills teilt. 
® 


OLIVIA NEWTON-JOHN, 
30, Wirbelwind aus „Grea- 
se” (mit Travolta) ist nicht 
von schlechten Großeltern! 
Ihr Großvater war der Phy- 
sik-Nobelpreisträgr Max 
Bron, ihr Vater Rektor am 
Ormond-College in Melbour- 
ne. Sie selbst wurde in der 
berühmten englischen Uni- 
versitätsstadt Cambridge ge- 
boren. 


29.Internationale 


=: | mFest spiele 
Berlin 


20. Februar - 3. März 1979 


Retrospektive im Astor 
Der Revuefilm im Dritten Reich, 
Rudolph Valentino 


‚Information: 
Berliner Festspiele GmbH 
Straße 48-50 


‚1000 Berlin 30 
Telefon (030) 26341 


Einmal im Jahr, jeweils nach Abschluß der Kinosaison, verleiht star, sowie für den besten Film. Kritiker, Kinobesitzer 
cinema, Deutschlands größte Filmzeitschrift, drei „‚Goldene Ju- un Leser ermitteln den besten Film in der Mein: 
piter”: für den beliebtesten männlichen und weiblichen Kino- 


Bud Spencer John Travolta 


Bayer Moore 


Christopher Reeve David Bowie i sterfi g Louis de Funes Raimund Harmstorf 


LEUTE 


Hat sich zu einem modischen Teenager gemausert: Brooke Shields 


Eine Million 
für das»altkluge Nymphchen« 


Brooke Shields, 14, Amerikas 
neues Film-„Wunderkind”, ist 
dabei, zwei etwas ältere Kon- 
kurrentinnen zumindest auf 
dem Sektor Publicity aus dem 
Feld zu schlagen. Tatum 
O’Neal und Jodie Foster, bis 
vor wenigen Monaten noch 
unbestrittene _Monopol-Girls 
der Hollywood-Szene, wur- 
den durch das Kindweib 
Brooke Shields über Nacht 
auf ein Nebengleis manöv- 
riet. Nachdem Frankreichs 
Meisterregisseur Louis Malle 
Brooke für die Titelrolle seines 
‚„zärtlich-pornografischen” Fil- 
mes „Pretty Baby” engagiert 
hatte, waren die Produzenten 
wild auf „dieses neue, sinnliche 
talentstrotzende und altkluge 
Nymphchen” (so ein US- 
Show-Blatt über die Newco- 
merin): sie überboten sich auf 
dem Sektor Gagen so lange, 
bis Brookes Mutter Klarheit 
ins Spiel brachte. „Auch wenn 
die Kleine in ‚Pretty Baby’ ein 
Nüttchen gespielt hat - Brooke 
ist ein Kind und hat das Recht, 


20 


ohne Zwänge aufzuwachsen, zu 
lachen, mit Puppen zu spielen 
und ungestört für die Schule 
zu lernen.” In der Realität 
sieht die Sache indes so aus: 
innerhalb von 14 Monaten hat 
Brooke drei Hauptrollen absol- 
viert. Nach „Pretty Baby” ar- 
beitete sie für die Streifen 
„Tilt” und „Wanda Nevada” 
(Partner: Peter Fonda) und 
machte sich in der Schule 
rar. Das einzige, was die in- 
zwischen zu einem modischen 
Teenager aufgeschossene Broo- 
ke zur Zeit lernt, sind Dreh- 
buch-Texte. Die nächste Klas- 
se in der Schule wird sie wie- 
derholen und danach einen 
Privatlehrer beschäftigen. Was 
ihr keinen finanziellen Kum- 
mer bereiten dürfte. Für 
„Tilt” nämlich soll Mutter 
Shields eine halbe Million Dol- 
lar in Verwahr genommen 
haben, „Wanda Nevada” er- 
brachte rund 450 000 Dollar. 
Und der Boom läuft erst jetzt 
so richtig an. Die Kleine ist also 
schon Millionärin. D 


»Emanuela« 
durchbricht die 
Schallmauer 


Der erste Film mit dem Titel 
..Airport”wurde 1969 gedreht. 
Damals brachte ein Geistes- 
kranker eine Bombe an Bord 
eines Düsenjets. Sechs Jahre 
später folgte “Airport 1975”, 
der in Deutschland den Titel 
„Giganten am Himmel” trug, 
und in dessen Mittelpunkt eine 
hayarierte Boeing 747, ein 
Jumbojet, stand. Und nun ent- 
steht gerade „Airport 1979”, 
mit zwei französischen Stars 
in den Hauptrollen: Alain 
Delon und „Emanuela” Syl- 
via Kristel. Auch das Flug- 
zeug, dem hoch in den Lüften 
Schlimmes widerfährt, ist 
der modernen Entwicklung 
der Technik angepaßt: es 
ist die französisch-britische 
Überschallmaschine „Con- 
corde”., 


Bei»Sissi« 
eingeschlafen 


Romy Schneider, deutscher 
Weltstar, in Frankreich zu 
Ruhm und Anerkennung ge- 
langt, hat einen ganz beson- 
deren Grund, auf ihren Sohn 
David (12) stolz zu sein. Als 
unlängst „Sissi” im Fernse- 
hen gezeigt wurde, rief er 
am Tag darauf seine Mutter 
an und erzählte ihr, er sei 
während des Films einge- 
schlafen. Mutter Romys Ant- 
wort bestand nur aus einem 


Wort: „Bravo!” Über etwas 
anderes ist sie allerdings nicht 
ganz so glücklich: David will 
unter allen Umständen eben- 
falls Schauspieler werden. 
„Aber ich werde ihm, wenn 
er das auch später noch möch- 
te, nichts in den Weg legen”, 
beteuert sie. D 


Der »Räuber 
Hotzenplotz«ist 
wiederda 


Als sie, in Manhattan, zum er- 
stenmal gemeinsam vor der Ka- 
mera standen, waren sie in Be- 
gleitung einer Kuh namens 
Bessi: Barbara Valentin und 
Peter Kern spielten die Haupt- 
rollen in „Flammende Her- 
zen”. Später trafen sie sich 
bei den Ruhrfestspielen in 
Recklinghausen wieder, wo 
sie 1978 in Ödön von Hor- 
vaths „Kasimir und Karoli- 
ne” auftraten - und jetzt 
spielen sie schon wieder zu- 
sammen in einem Film. Un- 
ter der Regie von Gustav 
Ehmck drehten die beiden 
„Neues vom Räuber Hotzen- 
plotz”, die Fortsetzung der 
Abenteuer des beliebten Kin- 
derbuchräubers.Peter Kern, der 
als ehemaliger Wiener Sänger- 
knabe dazu prädestiniert ist, 
singt für diesen Film auch die 
Ballade vom Räuber Hotzen- 
plotz. Wie alle Hotzenplotz- 
Filme entstand auch dieser 
Streifen im idyllischen kleinen 
Frankenstädtchen 
Eschenbach. 


Romy Schneider 


Peter Kern 


Wolframs- 
D 


Du, ER 
der lange 
klaltzware 


pP 


DIREKT AUS HOLLAND 
DM 2,90 


.. denn 


Lanag schnitten 
dreht Sich güt. 


_ FROM HOLLYWOOD WITHLOVE _ 


ELMAR BIEBLS NOTIZEN AUS DER WELTMETROPOLE DES FILMS 


erner Herzogs „För- 
ster vom Silberwald” 
— die nach Alexander 


Kluges „Geierwally”und Peter 
Weibels „Sissi IV - Lieben und 
Leiden einer großen Österrei- 
cherin” jüngste Neuverfilmung 
deutscher Klassiker — ist soe- 
ben mit großem Erfolg ange- 
laufen. Kommentierte Ex-För- 
ster Rudolf Prack: „In Bruno 
S. habe ich einen würdigen 
Nachfolger gefunden.” 

Neuverfilmung deutscher Fil- 
me? Gibt’s sowas eigentlich 
außerhalb der Karikatur? 
Kaum. Vermutlich, weil die 
meisten deutschen Produktio- 
nen der letzten Jahrzehnte so 
jämmerlich waren, und die 
klassischen Meisterwerke zu 
entlegen sind (Werner Herzog 
traut sich da mit „Nosferatu” 
- Murnau 1927 - eine Aus- 
nahme zu). 

Deutschlands Jungfilmer se- 
hen ihre Werke wohl ähnlich, 
wie das Rock-Musiker tun: 
Jedes Produkt hat neu zu sein, 
von der Machart bis zum Ti- 
tel. Hollywoods Filmbosse den- 
ken da eher wie Unterhaltungs- 
Bands: Schon aktuell bleiben, 
aber zwischendurch immer wie- 
der mal 'nen Evergreen. 

Und das scheint sich bezahlt 
zu machen. So gut, daß der 
Anteil der Neuauflagen alter 
Erfolge an der Gesamtproduk- 
tion rapide ansteigt. Was ein- 
mal Erfolg hatte, das haut auch 
ein zweites Mal hin,so der 
Lehrsatz der Geschäfte- und 
Filmemacher Hollywoods, die 


DOPPELT SIEHT 


Was ist das eigentlich: Remake, 
Sequel, Spin-off, Prequel? Mit alten Stoffen kann 


man sehr viel 


bei allen Produktionen eine 
Nummer besonders lieben: 
Nummer Sicher. 

Und daher wird ständig Opas 
Hitliste durchforstet und in so- 
genannten Remakes, Sequels 
oder Spin-offs (siehe untenste- 
henden Kasten) wird dann 
schamlos ausgeschlachtet. 

Ein Blick auf die Produk- 
tionsprogramme der US-Studi- 
os bestätigt diese Beobachtung: 
Einer der jüngsten Erfolge, 
Warren Beatty’s „Der Himmel 
soll warten” ist ein Remake 
von „Here comes Mr. Jordan”, 
gedreht 1941 (den Filmtitel — 
das für die Film-Historiker un- 
ter den CINEMA-Lesern — hat 
Beatty von einem Ernst Lu- 
bitsch-Film von 1943 mit Don 


Geld machen. 


Ameche übernommen). Oder 
„A Star is Born”. Erstmals 
1937 mit Jane Gaynor und 
Frederic March, 1954 war dann 
das Paar Judy Garland/James 
Mason dran, und schließlich 
1976 Barbra Streisand/Kris 
Kristofferson. Ich wette, spä- 
testens 1992 ist die nächste 
Ausgabe von „A Star is Born” 
zu sehen, 

„King Kong” (Original 1933) 
und „The Big Sleep” (Original 
1946 mit Humphrey Bogart) 
waren spektakuläre Remakes 
der letzten Zeit. Und viele, vie- 
le kommen auf uns zu: Zum 
Beispiel „The Wiz” mit Diana 
Ross (Neuausgabe der Vorläu- 
fer von 1925 und 1939). Oder 
Jon Voights neuer Film „The 


Champ” ein Remake von King 
Vidors „Champ” aus dem Jahr 
1931. MGM will „Grand Hotel” 
(Greta Garbo 1932), Dino de 
Laurentis will „Hurricane” 
(John Ford 1937), Unabhän- 
gige wollen „Dracula” (seit 
1931 mehrfach produziert) 
wieder aufleben lassen. 

Und dann die Sequels, die 
Fortsetzungen: „Rocky II” ist 
gerade in den Studios, „Der 
Pate II”, „Omen II”, „Der 
Exorzist II” haben wir über- 
standen, „Der weiße Hai 11” 
läuft in diesen Tagen in 
Deutschland an. Aber die Num- 
mer III folgt unerbittlich: Für 
„Pate III” hat John Travolta 
schon unterschrieben. 

„More American Grafitti” 
soll George Lucas’ „American 
Grafitti”” fortsetzen. Ja sogar 
„Vom Winde verweht” — so 
höre ich fröstelnd — soll fort- 
gesetzt werden. Der Newman- 
Redford-Hit „Der Clou” soll 
ebenso eine Nummer II be- 
kommen wie Burt Reynolds 
„Ein ausgekochtes Schlitzohr”. 
Wie weit die Bedeutung der 
Sequels schon fortgeschritten 
ist, zeigt „Goodbye Girl”:Teil 
2 produziert das ganze Team - 
vom Regisseur bis zum Ka- 
meramann und den Stars — 
sowas hat’s in der Filmge- 
schichte noch nicht gegeben. 
Beim Superfilm „Superman” 
wurde sicherheitshalber eine 
Fortsetzung gleich parallel zum 
Original mitproduziert: Falls 
der Film ein Erfolg wird, hat 
man Nummer II gleich parat 


Hollywoods zunehmend be- 
liebte Methode, aus Alt 
Neu zu machen, wird vor- 
wiegend in diesen Spiel- 
arten praktiziert: 

1. REMAKE (Neuver- 
filmung): Frühere Erfolgs- 
filme dienen als Vorlage 
zu moderner Neuauf- 
machung: zeitgemäßer 
Dialog, meist aufwendigere 
Ausstattung, zugkräftige 
Stars. Sie kommen unter 
gleichem Titel (wie „Meute- 
zei auf der Bounty”) oder 
verändertem Titel wie 
„Atemlos vor Angst” 
(Friedkin 1977) von „Lohn 


NEUE HITS AUS 


der Angst”” (Clouzot 1953). 
Remake-Weltmeister dürfte 
wohl „Dr. Jekyll und Mr. 
Hyde” sein: von 1908 bis 


1941 achtmal verfilmt, 
dazu kommt ein Dutzend 
Spin-offs (s.u.). 


2. SEQUEL (Fortsetzung): 
Hier wird versucht, den 
Erfolg eines Films auszu- 


schlachten, indem eine 
Ausgabe Nr. II auf den 
Markt geworfen wird. 


Bei „French Connection” 
etwa entschlüpft der Ober- 
böse - idealer Fall, ein 
„French Connection II” 


zu konstruieren. Die end- 


losen „Schulmädchen-Re- 
ports” sind besonders aus- 
geprägte Beispiele für das 
Auswalzen eines kommer- 
ziellen Erfolgs. 

3. SPIN-OFF (Abwand- 
lung): Nach dem einmal ge- 
fundenen Erfolgsrezept eines 
Films werden weitere Filme 
gebracht (manchmal bis an 
die Grenze des geistigen 
Diebstahls): Weil der „Weis- 
se Hai” so überaus erfolg- 
reich war, wuselten die 
Tierschocker-Spinoffs nur 
so aus den Studios: Taran- 
tel, Bienenschwärme, Piran- 
has, Wale. Horrorgestalten 


ALTEN STREIFEN 


wie Frankensteins Monster 
oder Dracula sind die wohl 
fruchtbarsten Spin-off-Liefe- 
ranten, aber die „Halleluja”- 
‚Abwandlungen von Hill/Spen- 
cer dürften die modernen 
Spin-off-Weltmeister sein. 
Manchmal taucht auch der 
Terminus „PREQUEL” auf, 
das ist eine Art Versuchsbal- 
ion eines Films,ins Filmge- 
schäft übernommen vom al- 
ten Broadway-Prinzip: Erst 
in der Provinz testen, dann 
kostspielige Broadway-Insce- 
nierung.Das heißt beim Film: 
Ein Versuchs-Filmchen vor- 
weg, bei Erfolg Großfilm. 
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Sie begegnen sich, 
sie lieben sich und sie überleben in dieser Stadt. 


Ein JOHN G.AVILDSEN Film 


MIT DIR IN EINER GROSSEN STADT 


(Slow dancing in a big city) 


PAUL SORVINO znmas ANNE DITCHBURN 


Drehbuch BARRA GRANT Regie JOHN G.AVILDSEN Musik BILL CONTI Produktion MICHAEL LEVEE und JOHN G.AVILDSEN 
DNI[ESETSR2] in ausgewählten Theatern Jetzt als Taschenbuch von Warner Books yp UntedArtsts 


DER SUPER-FISCH IST WIEDER DA- 
MIT NEUEN ABENTEUERN 


der „Weiße Hai”. Das Geschäft mit der 
Angst blüht weiter. Gleich nach dem 
‚Weißen Hai’ wurde die Fortsetzung des Films 
‚Der weiße Hai 2” gedreht. Cinema berichtet 
über diesen Film und über Hintergründe 


E in Fisch hat Filmgeschichte gemacht — 


Neue Homor-Trips: Der „weiße Hai” ist zurückgekehrt 


DER WEISSE HAI2 


och grausamer, noch 

blutrünstiger, noch ge- 

fräßiger kehrt das rie- 
sige Fischmonster in unsere Ki- 
nos zurück. .. 

Nach dem Motto „Weniger 
Stars — dafür mehr Leichen” 
haben Dick Zanuck und David 
Brown einen vergleichsweise 
müden Aufguß des ersten Rei- 
ßers in den trüben Gewässern 
vor Floridas Küstenstädtchen 
Pensacola zusammengekocht. 

Die Story läßt wehmuts- 
volle Erinnerungen an den 


ersten Schocker aufkommen: 
Der Sohn des weißen Hais (in 
der Originalvorlage ist es übri- 
gens die „Ehefrau”, deren 
schier unglaubliche Gefräßig- 
keit mit Schwangerschaft ent- 
schuldigt wird, kehrt an den 
bereits bekannten Schauplatz 
des blutigen Geschehens, den 
‚Amity-Sund, zurück. 

Niemand in dem kleinen, 
Hai-verseuchten Badeort kann 
sich zunächst erklären, warum 
verstümmelte Taucher ans Ufer 
gespült werden, eine Wasserski- 
läuferin mitsamt Boot und Ehe- 
mann spurlos verschwindet, 
warum unzählige Robben ver- 


ängstigt Zuflucht am Strand 
suchen und ein Hubschrauber 
mit einer riesigen Echolot-Ku- 
gel nicht von einem Erkun- 
dungsflug zurückkehrt. 

Erst als sich Amitys Teen- 
ager zu einer lustigen Segel- 
partie aufmachen, spitzt sich 
das Geschehen dramatisch zu! 

Chief Brody, Polizeiboß von 
Amity, macht sich mannhaft 
mit seinem kleinen Motorboot 
auf, um seine und andere 
Kinder vor der gierigen Bestie 
zu retten. 


Ein Kampf auf Leben und 
Tod beginnt. Es scheint, als 
hätte der Chief kaum eine 
Chance gegen den Neun-Meter- 
Fisch, als könnte er all die 
netten amerikanischen Kinder 
mit den strahlend weißen Ge- 
bissen nicht vor dem Verder- 
ben retten. Doch bevor sich 
die wohlbekannten und stumm- 
ersehnten Schauer im Nacken 
der Zuschauer festkrallen kön- 
nen, nimmt das Schicksal sei- 
nen gerechten Lauf! 

Im entscheidenden Moment, 
als der Hai seinen giganti- 
schen, leinwandfüllenden Ra- 
chen zum tödlichen Biß ins 


Boot aufsperrt, kommt die 
Starkstromleitung von Amity 
dazwischen... und so ein paar 
tausend Volt hauen selbst den 
dicksten Hai vom Schlitten! 
Die Pausen zwischen dem 
begrenzten Schrecken sind mit 
einer Mixtur aus Mafia-Apothe- 
ker - Bürgermeister - Bestechung 
ausgefüllt, die Liebeleien der 
ersten Folge — leider — ganz 
weggelassen. 
Auch das 


Aufgebot der 


Stars, das Regisseur Jeannot 
Schwarcz zur Verfügung hat, 
ist begrenzt: Meeresbiologe und 
Ehebrecher Richard Dreyfuss 


Der korrupte Bürgermeister 


wieder, als Bürgermeister von 
Amity noch korrupter als im 
ersten Teil. 

Was fehlt, ist die menschli- 
che Tragödie, die all diese 
Darsteller untereinander ver- 
bindet! Keine heimliche Liebe, 
um die man ernsthaft bangen 
müßte, kein „Ich wollte ihm 
doch noch soviel sagen” beim 
Anblick des vom Hai zerfetzten 
Leichnams. 

Doch auch, wenn bei die- 
sem Kino-Schauerstück die Knie 
nur in Maßen schlottern — die 
Ohren tun’s um so heftiger: 
angesichts der Summen, die 
der Hai bereits verschlungen 
und wieder ausgespuckt hat! 

125000 Mark hat das Mon- 
ster gekostet — sein alter Kol- 
lege wanderte in die Motten- 
kiste. 

„Ich brauche einen Hai, 
noch größer und noch beweg- 
licher...”, hatte Hai-Kon- 
strukteur Robert Mattey ge- 
schwärmt. Nun hat er ihn — 
ein Plastiktierchen von neun 
Metern, das mit 116 Kabeln 
in jede gewünschte Richtung 
zu jedem nur denkbaren Massa- 
ker gelenkt werden kann. Da- 
mit sich die Investition auch 
lohnt, spielen 70 Prozent des 
Dramas unter Wasser — im 


ist wieder da: Murray Hamilton 


Roy Scheider spielt den Polizeichef Brody, der gegen das Schlech- 


hatte bereits andere Filmver- 
pflichtungen, Kutterkapitän 
Robert Shaw wurde im er- 
sten Teil aufgefressen. 
Trotzdem sieht man einige 
vertraute Gesichter: Allen voran 
Roy Scheider als Polizeichef 
Brody, der unermüdlich gegen 
das Schlechte im Menschen 
kämpft und wohlbekannt ist 
aus den Filmen „French Con- 
nection” und „Der Marathon- 
Mann’. An seiner Seite Lor- 
zaine Gary als liebende Gattin. 
Auch Murray Hamilton trifft 
man in diesem Hai-Drama 


te im Menschen kämpf — und gegen den Neun-Meter-Fisch 


ersten Teil waren es nur 30 
Prozent. 

Die Kameratechnik ist noch 
ausgefeilter, die Perspektiven 
sind noch unheimlicher, jeder 
Zahn kommt voll zur Geltung: 
einfach perfekt 

Dat die Rechnung der Pro- 
duzenten „Viel Blut ist gut — 
mehr Blut ist besser” aufge- 
gangen ist, zeigen die ersten 
Verkaufszahlen aus Amerika, 
wo der zweite Teil bereits im 
Sommer in 686 Filmtheatern 
angelaufen ist. 

Katrin Steenken 
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KINO-KLASSIKER 


Jacques Tati 


Jacques Tati alias Monsieur Hulot: „Mein Onkel” ist wieder da! 


DER GRAF, DER LIEBER CLOWN 
SEIN WOLLTE 


ati ist da! Wieder da 

in den Kinos - genau 

zwanzig Jahre nach dem 
Stapellauf von „Mon Oncle” 
1958 ins Meer der Tränen. 
Tränen, über die man lacht, 
wohlverstanden, 

Waren ‚„Jour de Fete” und 
„Les Vacances de Monsieur 
Hulot”,die den französischen 
Star-Komiker, Regisseur und 
Autor Jacques Tati Anfang 
der 50er Jahre auch in 
Deutschland bekannt werden 
ließen, fast noch fröhliche 
Idylien, die dann aber im 
chaotischen Tohuwabohu 
umgeschmissen wurden, 
griff er in „Mein Onkel” 
ein hochpersönliches Anlie- 
gen auf, das dann in allen 
späteren Filmen sein Haupt- 
thema blieb: 

„Konfrontation mit der 
selbstherrlich absurd wuchern- 
den modernen Technik” - 
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auf gut Deutsch und frei nach 
dem Motto „Nieder mit der 
Lächerlichkeit des falschen 
Fortschritts!” 

Bereits 1951 in den „Ferien 
des Monsieur Hulot” geboren 
und gleichzeitig unsterblich 
gemacht, stolpert mit haar- 
sträubend-heikel nach vorn fal- 
lendem Gang, kinderaugenstau- 
nend, stets himmelwärts 
gehenden Blicks, immer die 
obligate Pfeife fest zwischen 
den Zähnen, ein sympathischer 
Traumwandler durch die Irr- 
gärten dieser schicken, quicken 
Generation: durch das Retor- 
ten-Paris in „Playtime” 
(1967), durch den blech- 
trommelnden Auto-Wahnsinn 
in „Trafic” (1972). 

Als moderner „Ritter von der 
traurigen Gestalt”, mit wasser- 
ziehenden Hosen und kleinka- 
riertem Hut, hatte er sich aber 
schon vorher in „Mein Onkel” 


(1958) furchtbar furchtlos ge- 
gen die Windmühlenflügel der 
überzivilisierten Welt geworfen, 
um die automatisierte Wohn- 
schickeria des Großmanager- 
tums mit seinem lächerlichen 
Schirmchen aufzuspießen - 
quasi als zeitgenössisch-euro- 
päisches Pendant zu Charly 
Chaplins frühem „Tramp”.. 
Was heute vielbejammert, 
aber kaum mehr hinzubiegen 
ist, hat Tati also’ bereits vor 
zwei Jahrzehnten vorausbe- 
fürchtet und aufs Korn ge- 
nommen: die penetranten 
Wohnsilos, in denen Frust 
die Menschen frißt, die Be- 
ton- und Glasneubauten un- 
serer „City- und Center”-Ar- 
chitekturen, diesen ganzen 
fatalen Irrtum des vielgerühm- 
ten Funktionalismus. 

„Da hat er”, schrieb der 
Filmkritiker Friedrich Luft, 


„die Unbewohnbarkeit un- 


serer Städte schon komisch 
gefunden, als die neunmalklu- 
gen Sozialkritiker noch fest 
schliefen. Wir haben es damals 
nur nicht genügend bemerkt. 
Vielleicht, weil wir zu selig ge- 
lacht haben”. 

Selbst aus dem allerdicksten 
Schlamassel kommt der Schelm 
immer wieder heil heraus - aus 
der geschlängelten Verrücktheit 
der Bilechkarawanen des 
Asphalts, aus den Tiefkühl- 
und Geschirrspül-Automaten- 
wellen der Kaufhäuser, aus 
dem versammelten Schwach- 
sinn US-armseliger Sightsee- 
ing-Gruppen. 

Wie? Indem er einfach gegen 
den Strom schwimmt! Indem 
er die Katastrophen, die er 
dabei am laufenden Band pro- 
voziert - mal große und mal 


JACQUEST. 

„Oscar, Champion des Ten- 
nis”: 1931. „Fröhlicher 
Sonntag”:1935.,Achte auf 
deine Linke”:1936. „Re- 


„Tatis 
Les Va- 
Monsieur Hu- 
lot”:1951. „Mon Oncle”: 
1958 (Oscar 1959, Preis 
der New Yorker Filmkri- 
tik 1958, Sonderpreis der 
Jury in Cannes 1958). 
„Playtime”: 1967 (deutsch: 
„Tatis herrliche Zeiten”. 
Kosten:15 Millionen, finan- 
zieller Fehlschlag).,Trafic”: 
1970. „Parade”:Zirkusfilm, 
„Großer Preis des französi- 
schen Films”, 1974, 


Neubearbeitung: 
Schützenfest”). „ 


cances de 


größere - pantomimisch ent- 
rümpelt und entzerrt wie ein 
Clown. Ohne große Worte näm- 
lich, und ohne jaulendes La- 
mento. 

Ein anarchistischer Außen- 
seiter - das genau ist Monsieur 
Hulot. Ist ganz Tati. 

Im Film wie übrigens auch 
live: Hochwohlgeboren als 
leibhaftiger Graf Tatischew, 
wollte Tati sein Lebtag lang 
lieber Clown sein. Aber ein 
weiser. 

Er hat’s geschafft. Letzten 
Oktober ist er 75 geworden. 


Gerrit Paulsen. 
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So sieht die nächste cinema- 
Ausgabe aus, die 

bereits Mitte Februar 
erhältlich ist. 


Marlon Brando: 
WEICH \ 0 
VATERWURDE 


Die Brautmutter (Carol Bur- Das „glückliche Paar” spielen 
nett) küßt im Park einen Mann Amy Stryker und Desi Arnaz 


Ein amerikanisches Ritual wurde verfilmt. 
Bissig, witzig, satirisch schildert Robert Altman 
in seinem neuesten Film eine 

„Heirat made in USA” 


obert Altman, einer der 

eigenwilligsten Filmema- 

‚cher Amerikas, ein Holly- 
wood-Regisseur, der sich noch 
nie von diesem Big-Business- 
Apparat vereinnahmen ließ, hat 
einen neuen Film gedreht: ,Ei- 
ne Hochzeit”, die satirische, de- 
kuvrierende Schilderung eines 
Spektakels, das so wohl nur im 
Land der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten möglich ist. „Hoch- 
zeiten”, so Robert Altman, 
„sind das letzte der großen 
Rituale unserer Gesellschaft.” 


Alles nur Fassade — die amerikanische Hochzeit, die für den Foto- 
grafen gestellt wird, mit Brautjungfern und schönenBrautsträußen 


Um es in Szene zu setzen, 
versammelte er eine ganze 
Reihe berühmter Schauspieler- 
persönlichkeiten um sich. 

„Ich versuche nicht, ihnen 


zu sagen, was sie tun sollen”, 


erläutert Altman seinen Regie- 
stil. „Ich lasse mir zeigen, was 
sie gerne tun würden, und in 
neun von zehn Fällen ist es 
‚genau das Richtige.” 

Der Film beginnt am Mor- 
gen mit der Trauung in der 
Kirche und endet nach der 
großen Party am Abend auf 


g 


Der 1925 geborene ameri- 
kanische Regisseur Robert 
Altman kam mit dem Film in 
Berührung, als er nach seinem 
Militärdienst in der Industrie 
zu arbeiten begann. Erste Er- 
fahrungen sammelte der eigen- 
willige, kompromißlose „bö- 
se“ Altman beim Fernsehen, 
wo er Serien wie „Combat‘“ 
und „Bus Stop“ inszenierte. 
Sein erstes Spielfilmprojekt 
— Altmans Abneigung gegen 
die Produzenten hatte sich 
mittlerweile derart verstärkt, 
daß er ernste Arbeitsschwierig- 
keiten hatte — „Countdown“ 
(1976) wurde vom Verleih ge- 
gen den Willen des Regisseurs 
von 101 auf 73 Minuten zu- 
sammengeschnitten. Erst Alt- 


mans dritter Film — 1971 ge- 
dreht — bedeutete den inter- 
nationalen Durchbruch, Sein 
Titel: MASH. Er gehört zu 
den gelungensten und intelli- 
gentesten Kriegsfilmsatiren, 
Robert Altman hatte sich eta- 
bliert. In den folgenden Jah- 
ren kamen Filme wie „Ima- 
ges“, „The long Goodbye“, 
„Thieves like us‘ (1974) und 
„California Split‘‘ (1974), mit 
dem Altman” zur Spitze der 
sogenannten „New-Holly- 
wood“-Generation vorstieß. 
1975 unternahm er dann mit 
„Nashville“ den erfolgreichen 
Versuch, Gesellschaftskritik 
zu üben, indem er die Mecha- 
nismen des Schowgeschäftes 
aufdeckte. 


dem Familienwohnsitz des 
Bräutigams. Hier heiraten näm- 
lich keine gewöhnlichenMiddle- 
Class-Menschen, sondern An- 
gehörige der reichen Über- 
schicht — und trotzdem oder 
vielleicht gerade deshalb gibt 
es  Standesunterschiede zwi- 
schen ihnen. Die Braut stammt 
aus einer neureichen Südstaa- 
tenfamilie, der Vater war 
früher Trucker und hat sich 
zum Besitzer eines florieren- 
den Fernfahrerunternehmens 
emporgearbeitet; der Bräuti- 


gam dagegen gehört zum „alten 
Geldadel” des Mittelwestens, 

Aus dieser Grundkonstella- 
tion entwickelte Altman zu- 
sammen mit den Autoren John 
Considina, Allan Nicholls und 
Patricia Resnick die 48 Charak- 
tere des Films, deren Eigen- 
schaften und Eigenheiten, de- 
ren Charme, Schwächen und 
Bösartigkeiten diesen Hoch- 
zeitstag zu einem faszinieren- 
den Spektakulum des amerika- 
nischen „way of life” in ei- 
ner seiner prägnantesten Aus- 


Se NE 8 2 BEE RE BEE BEE En ET EEE Ve BEE A N 


nat 3 


Selbst im Festzelt geht es „traditionell anständig” zu: Brautmut- 
ter, Brautschwester, alle wollen eine „schöne Hochzeit” feiern 


prägungen machen. Bissig, wit- 
zig, satirisch wie in „M.A.S.H.”, 
zusammengesetzt aus einer in- 
einander verwobenen Unzahl 
von Handlungsfäden wie in 
„Nashville”, schildert Altman 
diesen menschlichen Mikrokos- 
mos, der sich hier für die Dauer 
eines Tages gebildet hat. 

Während die Trauung in 
drei Tagen in der Grace Episco- 
pal Church von Dak Park, ei- 
nem Vorort von Chicago, in 
drei Tagen „im Kasten” war, 
dauerten die übrigen Dreharbei- 
ten acht Wochen. Sie spielten 
sich in Lake Bluff/Illinois ab, 
auf einem feudalen 72-Morgen- 
Grundbesitz. 

Geraldine Chaplin spielt ei- 
ne hektische professionelle Or- 
ganisatorin großer Hochzeits- 
feiern, Mia Farow die 


Schwester der Braut, Vittorio 
Gassman und Nina van Pallandt 
sind die standesbewußten EI- 
tern des Bräutigams, „‚Revlon- 
Girl” und Topmodel Lauren 
Hutton ist eine Dokumentar- 
filmproduzentin, die dieses ur- 
amerikanische Spektakel für 
die Nachwelt erhalten will, und 
die legendäre Lillian Gish, die 
schon 1912 mit ihrer Haupt- 
rolle in Griffith’s „Birth of a 
Nation” Filmgeschichte mach- 
te, ist die Großmutter des 
Bräutigams, die Beherrscherin 
des Familienclans. 

Und wie es sich für eine 
richtige Hochzeit gehört, gibt 
es dabei auch Musik: einen 
Zigeunergeiger, einen Barpia- 
nisten und im großen Ballsaal 
die Chuck Banks’ Big Band. 

Josef Ebner 


LIEBENSIE KINO? 


CINEMA — Filmquiz mit Hellmut Lange 


men, war „Krieg der Sterne”. Meine erste Frage: Wer spielte den lustigen Roboter „Ce-Drei- 
peo” - und wie hieß die Darstellerin der schönen Prinzessin Leia (auf unserem Foto) 


Eine leichtere Frage zwischendurch: „Kampfstern Galactica” läuft immer noch mit großem 
Erfolg in unseren Kinos. Ein Mann, der durch eine der erfolgreichsten Fernseh-Serien der Welt 
berühmt wurde, spielte die Rolle des Adama, Commander von Galactica. Wie ist sein Name? 


Gleichzeitig mit „Krieg der Sterne” lief auch die „unheimliche Begegnung der dritten Art” 
an, hier ging es um die Landung eines Raumschiffes aus fernen Welten. Auch dieser Film fessel- 
te Millionen. Meine Frage lautet: Wie hieß der Regisseur und wodurch wurde er noch bekannt? 


Liebe Kinofreunde, 


schon seit einigen Monaten 
läuft bei uns die Sciencefic- 
tion-Welle. Seit ‚Krieg der 
Sterne” gehören die utopi- 
schen Filme zu den größten 
Kassenerfolgen. Mit einem gi- 
gantischen Aufwand wurde 
„Superman” gedreht - dieses 
35-Millionen-Dollar-Spektakel, 
über das Sie mehr in diesem 
Heft lesen können. Aus die- 
sem Anlaß will ich Ihnen heu- 
te drei Fragen zu Science- 
fiction-Filmen stellen. Für die 
richtige Beantwortung setzen 
wir fünf Bücher als Preise aus: 
„Western Lexikon” von Joe 
Hembus. Alle Bücher für die 
Gewinner sind von mir sig- 
niert.Unter den richtigen Ein- 
sendungen entscheidet das 
Los. Der Rechtsweg ist - wie 
üblich - ausgeschlossen. Schrei- 
ben Sie Ihre Lösung bitte auf 
eine einfache Postkarte und 
schicken Sie an: 


Hellmut Lange 

c/o Kino Verlag GmbH 
Postfach 760 264 
2000 Hamburg 76 


Einsendeschluß ist der 15. Fe- 
bruar 1979 (Datum des Post- 
stempels). Viel Spaß beim 
Mitraten! 


9 bug 


Die Lösungen der letzten Runde: 


Dick van Dyke und Julie Andrews; 
„Singing in the rain”; Liza Minelli 
und Michael York. Die Gewinner 
werden per Post benachrichtigt. 


DIE KÖRPERFRESSER KOMMEN: 


JEFF GOLDBLUM + VERONICA CARTWRIGHT - Dekbsch W.D.RICHTER- Nach dem Raman "i 
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ine ROBERT H SOLO Prodakton «Ein PHILP KAUPMAN FILM 


Sc DONALD SUTHERLAND : BROOKE ADAMS: LEONARD NIMOY 


RT A SOLO - Regie PHLIP KAUFMAN - READ THE DELL BOOK DKDTESEEREES] in ausgenlten Taten 


Den unaufhaltsamen Abstieg des 
Anselm Kristlein zeigt der neue Film von 
Alf Brustellin und Bernhard Sinkel 


DER _ 
TURZ 


Produktion: Indeı 
gie: Alf Brustellin. Buch: Bernhard 
Sinkel und Alf Brustellin. Mit Franz 
Buch, , Hannelore Elsner, Wolf- 
gang Kieling, Eva Maria Meineke, 
Klaus Pohl, Kurt Raab. 


l Brustellin, früher Film- 
kritiker, später gemein- 
sam mit Bernd Sinkel 

Regisseur von so erfolgreichen 
Filmen wie „Lina Braake’” und 
„Berlinger”, hat jetzt mit einer 
Drehbuchprämie des „Bundes- 
innenministeriums seinen er- 
sten Film in vollkommen eige- 
ner Regie abgedreht. 

Nach Motiven von Martin 
Walsers Roman „Der Sturz”, 
dem dritten Teil einer Trilogie, 
zu der auch „Das Einhorn” 
und „Die Halbzeit” gehören, 
erzählt Brustellin eine ebenso 
aufregende wie realistische Ge- 
schichte über den Absturz und 
gleichzeitigen Aufstieg des An- 
selm Kristlein, der von Franz 
Buchrieser gespielt wird. 

Kristlein, der am Bodensee 
das Erholungsheim eines Scho- 
koladenkonzerns leitet, inve- 
stiert in München 70.000 Mark 
in eine der momentan belieb- 
ten Spielhallen. Das Unterneh- 
men, das so hoffnungsvoll be- 
gann, geht jedoch nach kurzer 
Zeit in Konkurs. Kristleins 
Geld ist weg. 

Der Geprellte reist eiligst 
nach München, um zu retten, 
was zu retten ist. Aber es gibt 
für ihn dort keine Straße des 
Glücks mehr. München wird 
für ihn zur Straße der Ver- 
lierer. 

Kristleins Tour führt nun 
durch die Gastronomie der 
bayrischen Metropole, von der 
ersten Bierkneipe bis zur letz- 
ten Spelunke. Als dann, nach 
dem finanziellen Desaster, auch 
noch ein Saufkumpan ins Mahl- 
werk eines Müllwagen gerät 
und umkommt, folgt für Krist- 
lein der Zusammenbruch. Er ist 
verwirrt, findet sich in der 


Wirklichkeit nicht mehr zu- 
recht, wird von wirren Vor- 
stellungen getrieben. Einerseits 
glaubt er, irgendwie könne er 
das verlorene Geld doch noch 
zurückbekommen, was ihn wei- 
ter auf die Bahn der Verlierer 
treibt; andererseits ist er fest 
davon überzeugt, zu Fuß zum 
Bodensee zurückgehen zu müs- 
sen. 

Seine Frau treibt ihn schließ- 
lich auf und bringt ihn nach 
Hause zurück. Dort angekom- 
men, setzt sich die Misere 
gleich fort. Der Schokoladen- 
konzern ist an die Amerikaner 
verkauft worden, Kristlein ver- 
liert seinen Job, 

Um die Familie Kristlein 
versammelt sich nun eine pes- 
simistische Tafelrunde, die in 
grotesken Situationen die Phi- 
losophie des Untergangs durch- 
spielt. Die meisten bringen sich 
um, andere verschwinden spur- 
los. Kristlein aber will nun, am 
Ende seiner bürgerlichen Kar- 
riere angekommen, den Wahn- 
sinn bis zum konsequenten En- 
de organisieren: Er packt die 
ganze Familie in ein Segelboot 
(er versteht nicht das Geringste 
vom Segeln) und fährt auf den 
sturmgepeitschten Bodensee. 

In dieser Nullpunktsituation 
wendet sich für die Kristleins 
die Tendenz. In der Stunde der 
Gefahr entdecken er und seine 
Frau wieder ihre Gefühle für- 
einander, der Sturz wird zum 
gemeinsamen Flug. Der hoff- 
nungslose Aufbruch verkehrt 
sich ins optimistische Gelin- 
gen. 

Ganz am Ende der sozialen 
Skala angelangt, hat da einer 
begriffen, daß es sinnlos und 
selbstzerstörerisch ist, wenn er 
versucht, sich in diesem System 
durch Geld persönliche Sicher- 
heit zu verschaffen. Sein Auf- 
bruch ist ein Aufbruch zu neu- 
en Ufern, hin zu einer Utopie 
eines besseren, menschlicheren 
Lebens. Willi Bär 


Eine Entdeckung: Franz Buch- 
rieser in der Rolle des Anselm 


ie 
mehr Rollen im „jungen Film” 


Hannelore Elsner - sie versucht, 
ihren Mann aus einer ausweg- 
losen Situation herauszuholen 


„Der Sturz”: Anselm Kristlein 
ist am Boden zerstört: Im rich- 
tigen Moment wird er gefunden 


Alf Brustellin, Re; 


Co-Autor 


des 


Walser—Films 


Die Filmemacher haben Martin 


Walser entdeckt. Nach Peter Patzaks 
Verfilmung von “Das Einhorn” 
kommt nun „Der Sturz” ins Kino 


Ich 
La Al 
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CINEMA-Mitarbeiter Peter W. Engelmeier sprach mit Martin Walser 


Cinema: Verfilmung von Li- 
teratur ist immer ein heikles 
Unterfangen. Zumeist trifft der 
Bearbeiter, der eine Kino- 
Adaption vorbereitet, nicht 
den Grundton, den der Verfas- 
ser angeschlagen hat; oder aber 
der Autor der Romanvorlage 
arbeitet selbst am Drehbuch 
mit und bemüht sich dann 
meist, sein Werk noch einmal 
„ganz neu” zu verfassen. Wie 
sehen Sie grundsätzlich das 
Problem Literaturverfilmung? 

Martin Walser: Das Problem 
der „‚Literaturverfilmung” ist 
eigentlich nicht wirklich ein 
Problem. Einen Roman kann 
man nämlich nicht verfilmen, 
Wer etwa glaubt, er habe, wenn 
er Tolstois ‚Anna Karenia” 
12-teilig oder 24-teilig oder 
36-teilig im Fernsehen gesehen 
hat, den Roman kennengelernt, 
ist betrogen. Wenn ein Filmer 
einen Roman sozusagen im an- 
deren Medium präsentieren 
will, enthält der Film dann 
meistens weder den Roman, 
noch ist es ein guter Film. 
Ein Roman muß auf den 
Drehbuch-Autor und den Re- 
gisseur einen Reiz ausüben. 

Cinema: Worin besteht die- 
ser „‚Reiz’' besonders? 

Martin Walser: Dieser Reiz 
kann im Stoff, in der Tendenz, 
in der Form daheim sein. Dann 
müssen sie den Roman als 
Steinbruch sehen, aus dem sie 
sich holen, was sie reizt. Sie 
haben keine Verpflichtung ge- 
genüber dem Literaturwerk. 
Ich glaube, so ist es in Wirk- 
lichkeit. Anderslautende Aus- 
künfte halte ich für Sentimen- 
talität. Lippengebet, Augenwi- 
scherei. 

Cinema: Es gibt Autoren, 


die sehen das nicht so distan- 
L 


ziert. Aber: Wie wichtig war es 
Ihnen, an der Filmverfassung 
mitzuarbeiten? 

Martin Walser: Der lebende 
Autor kann ja, wenn ihm das 
nicht paßt, dagegen sein, Rech- 
te verweigern oder mitarbeiten. 
Ich habe mich zu letzterem, 
wenn auch in bescheidenem 
Ausmaß, entschlossen. Ich fin- 
de es angenehm, wenn, was 
ich verdichtet habe, Zeitgenos- 
sen dazu reizt, aus meinem 
Produkt ein anderes zumachen. 
Ich finde es schön, wenn, 
was ich gemacht habe, ge- 
braucht werden kann. Ich ha- 
be bemerkt, daß ich fast aus- 
schließlich auf die Sprache be- 
schränkt bin. Für das, was die 
Figuren sprechen, bin ich, glaı 
be ich, am meisten zustä 
da ich die Figuren am läng- 
sten kenne und da sie auch in 
ihrer Filmexistenz nicht ihrer 
Substanz beraubt werden. Aber 
oft müssen sie im Film, wenn 
sie sich leibhaftig zeigen, an- 
ders sprechen als im Buch. 

Cinema: Beim Schreiben des 
Stoffes hat Ihnen sicherlich 
keine Fassung vorgeschwebt, 
die in „Kinofilm-Bildern” all 
jene sonst von der Leser-Phan- 
tasie zu entwickelnden Bilder 
ersetzen oder „uniformieren” 
könnte. Wie finden Sie sich 
jetzt damit ab, daß aus einer 
Inszenierung des Romans so- 
zusagen feststehende, festge- 
legte Szenarien in die Welt ge- 
setzt werden? Kommen die 
Film-Figuren denen nah, die 
Sie ersonnen haben? 

Martin Walser: Da Dreh- 
buch und Regie den Roman 
konsequent als Mine oder als 
Steinbruch verwenden, kann 
nicht von der „Inszenierung 
des Romans” die Rede sein. 


Wer einen Roman inszenieren 
will, landet, glaube ich, genau 
so im Kunstgewerbe wie je- 
mand, der einen Elefanten- 
zahn zum Boot umschnitzt, 

Cinema; Glauben Sie, daß — 
nach den Verfilmungserfahrun- 
gen — für die Zukunft Ihre 
Skepsis gegenüber Walser-Lein- 
wandadaptionen ausgeräumt 
ist? Können sie sich auch Ihr 
neuestes Buch „Ein fliehen- 
des Pferd’ auf der Leinwand 
denken? 

Martin Walser: Ich glaube, 
wenn von einem Prosabuch ge- 
nügend Reize ausgehen, kann 
das Thema des Buches auch 
für den Film das Thema wer- 
den. „Adaption”, finde ich, 
ist eine unzureichende Be- 
zeichnung. Am besten würde 
man wahrscheinlich sagen „ein 
Film nach Motiven des Ro- 


mans”. — Das „Fliehende 
Pferd” ist vielleicht, weil es 
eine Novelle, also eo ipso 


dramatischer ist, besonders gut 
geeignet, im Film zu erschei- 
nen. 

Cinema: Wie sehr (oder wie 
wenig) empfinden Sie mit 
Anselm Kristlein; ist er ein 
bißchen Walser, hat er mit 
Walser nichts gemein? Oder 
trägt er Züge, die Walser be- 
reits „abgelegt” hat? 

Martin Walser: Anselm Krist- 
lein war 15 Jahre lang meine 
Spezialfigur, mit der ich auf 
alles, was mir passiert ist, ge- 
antwortet habe. Das heißt, 
ich habe nicht dargestellt, 
was mir passiert ist, sondern 
das, was die Erfahrungen in 
mir erzeugten. Kristlein ist al- 
so nicht der Autor, sondern 
seine Antwort auf das, was 
ihm passiert ist. 

Cinema: Danke, Herr Walser. | 


> Lo 
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Völlig neu gestaltet: Der Mathäser-Filmpalast in München mit 4 Theatern 


Für 6 Millionen Mark 
umgebaut: Der Mathäser-Palast in München 


Film von 
10 Uhr früh bıs 
1Uhr nachts 


it viel Prominenz aus 
Politik ‚Wirtschaft und 
Film wurde am 7.Dez. 


in München der Mathäser Film- 
palast wiedereröffnet. Fünf 
Monate wurde umgebaut und 
erweitert, 6 Millionen Mark 
wurden investiert, um ein Ki- 


nocenter zu erstellen, das 
seinesgleichen sucht. 
Der alte „Mathäser” mit 


rund 1200 Plätzen wurde auf 
1500 Plätze erweitert, vier 
Kinos spielen jetzt von 10 Uhr 
früh bis 1 Uhr nachts. Das Ki- 
no A hat 747 Plätze, Kino B 
301, Kino C 301 (Rauchen 
erlaubt) und Kino D, das Stu- 
dio, hat 114 Plätze. Die Film- 
theaterbetriebe Georg Reiss 
sind mit ihren 58 Kinos (ein- 
schließlich der Regietheater) 
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das drittgrößte Unternehmen 
der Branche in der Bundes- 
republik Deutschland. 
Geschäftsführer Gerhard 
Theurich:,,Der Kinobesucher 
verlangt heute mit Recht be- 
queme Sessel und reichlich 
Beinfreiheit, absolute Schall- 
isolierung und eine optimale 
Projektion. Wir haben an 
nichts gespart, allein die Kli- 
matisierung der vier Theater 
kostete eine runde Million 
Mark. Das große Foyer, Kom- 
munikationszentrum Münch- 
ner Filmfreunde, blieb in sei- 
ner bisherigen Form erhalten.” 
Ob Dolby-Stereoverfahren, 
ob 70-mm-Film mit 6-Kanal- 
Stereoton, 360-Grad-Dimensi- 
on-Verfahren (Rundumton) 
oder Cinemascope mit 4-Kanal- 


FL 
Gerhard Theurich 


Magnetton: es kann alles per- 
fekt vorgeführt werden. Nicht 
zu vergessen auch das „Sensor- 
round”-Verfahren, für das im 
Kino A aufwendige Schall- 
schutzmaßnahmen vorgenom- 
men wurden. 

Auch das Fernsehen spielt 
eine wichtige Rolle - allerdings 
in einer hauseigenen Version. 
Zwei Farbmonitore, in der 
Kassenhalle und im Foyer, zei- 
gen laufend Ausschnitte ausal- 
len vier gerade laufenden Pro- 
grammen. Dazu kommen noch 
13 Schwarz-weiß-Monitore in 
den Vorführräumen und in den 
verschiedenen Büros, die zur 
Überwachung bestimmt sind. 

Von Theaterleiter Georg 
Wettlaufer entwickelt, ist die 
Präsentation der Filmyorschau- 


A 


Der Kinobesucher soll vor allem bequem sitzen 


en, d.h. die Information über 
laufende und zukünftige Filme. 
Auf leuchtenden Farbflächen 
sind Szenenfotos und Informa- 
tionstexte zu einem attrakti- 
ven, einprägsamen Ganzen zu- 
sammengefaßt. Hergestellt wer- 
den diese Großdias im Hause 
in einem hierfür neu eingerich- 
teten Speziallabor. 

Niveauvolle Unterhaltungsfil- 
me, internationale Großpro- 
duktionen und jetzt auch so- 
genannte Studiofilme - die 
traditionelle Linie des Hauses 
soll beibehalten werden. Man 
denke nur an einige der Er- 
folgsfilme, die in den 22 Jahren 
seit der Eröffnung hier Pre- 
miere hatten:,,Die Brücke am 
Kwai”, „l2 Uhr mittags”, 
„Winnetou”, „Man lebt nur 
zweimal”, „French Connec- 
tion”, „ In der Hitze der 
Nacht”, „Bullit”, „Der Pate”, 
„Steiner”, „Unheimliche Be- 
gegnung der dritten Art”. 

Oder man denke an die Stars, 
die sich hier verbeugten: Bud 
Spencer oder Alain Delon, der 
mit Leibwächter kam, Curd 
Jürgens, Lino Ventura oder 
„007” Roger Moore, der im ei- 
genen Privat-Jet in die Isar-Me- 
tropole düste. 

Der Treffpunkt „Mathäser” 
ist und bleibt ein wichtiger Be- 
standteil der Münchner Kul- 
turszene. Karl-Heinz Lummer 


Besuchen Sie das cinema-Hollywood-Büro, 
schauen Sie sich die riesigen 
Universal-Filmstudios an, beobachten 
Sie Stars bei Dreharbeiten 

und erleben Sie eine Premiere im 
berühmten Chinese-Theatre..... 


Ab Januar dieses Jahres läuft 
in vielen Kinos der Bundesrepublik 
der neue cinema-Werbefilm. 
Sicher haben Sie ihn bei Ihrem 
letzten Kinobesuch gesehen, 
sicher kamen Ihnen viele Szenen A 
bekannt vor. In diesem 
cinema-Werbespot wurden 
nämlich zahlreiche 
' Ausschnitte aus bekannten 
.  Kinoerfolgen der 
letzten Jahre eingebaut. 


Sehen Sie sich 
den cinema-Spot 
im Kino an und 
' Und jetzt die Preisfrage: 


' Aus wievielen auf eine Postkarte 
Filmen stammen diese die Zahl. Unsere 


Ausschnitte? * Adresse: cinema-Werbe- 


lediglich 
eine Zahl. 


Einsendeschluß: 15.4.79. 
Sollten mehrere richtige 
u Lösungen eingehen, 

entscheidet das Los. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Sf In 


Waren weiland 
Wein, Weib und Gesang 
Schlagworte für: 
pralle Vergnügen - für den 
neuen Filmspaß aus 


Amerika heißen sie heißer: 


Blödeln, Bier und Busen! 


ational Lampoon’s 
Animal-House heißt das Ori- 
ginl. Damit wird gleich 
auf die Macher angespielt. Die 
beiden Produzenten Simmons 
und Reitmann sind Heraus- 
geber der satirischen Zeit- 
schrift „National Lampoon”, 
aber auch bereits durch er- 
folgreiche Theaterprodukti- 
onen und Rundfunk-Sendun- 
gen in den USA bekannt. 
Ivan Reitman noch durch 
Horrorfilme wie „Blackout”, 
der auf der Katastrophe wäh- 
zend des großen New Yorker 
Stromausfalls basiert. 

Regisseur John Landis 
zählt mit seinen 27 Lenzen 
zur jüngsten Garde der US- 
Filmer. Nach „The Kentuk- 
ky Fried Movie” und dem 
Monster-Thriller „Schlock” 
ist dieses Wieher-Opus sein 
dritter Kinofilm, 

Daß John alles nicht so 
tierischernst meint, bewies er 
ja schon in „Schlock”, wo er 
selbst die Titelrolle spielte: ei- 
nen Affenmenschen! Damit 
gewann er den Grand Prix auf 
den 14. „Science Fiction 
Filmfestspielen” in Triest, die 
Auszeichnung „Bester Schau- 
spieler”” beim Komödienfesti- 
val im französischen Cham- 
rousse - und die Einsicht, die 
er seinen bestußten Professor 
Jennings nun in „Ich glaub’ 
mich tritt ein Pferd ” sagen 
läßt: 

„Lieber ein Tier sein als ein 
Gemüse!” 


ine roßhaarsträubende 
Komödie ist dieser Universal- 
Film schon - gemacht für al- 
le, die Sinn für Unsinn und ei- 
ne Pferde-Natur in puncto 
Zwerchfell haben. 
Gelacht wird bei diesem 
UIk garantiert mehr als bei 


Studentin Babs (Martha Smith) vollführt während der He; 


Wer schläft - hat 


‚ehr-Parade der Uni einen Stripteade Das Aufnahme-Ritual der 


schon gesündigt 


verrufenen „Deltas” ist sehr 


seltsam Aber Fröhlichkeit herrscht vor 


den „kabarettistischen 
Szenen aus dem bundes- 
deutschen Alltag”, die un- 
ter demselben Pferde- 
sprichwort soeben von den 
eingeborenen Komikern 
Havenstein, Scheller, 
Strietzel & Co. serviert 
werden, 

„Ich glaub’, mich tritt 
ein Pferd” - dieser Auf- 
schrei ungläubigen Stau- 
nens über das, was eine 
Handvoll Autoren der in 
Amerika seit 1970 überaus 
populären Humor-Zeit- 
schriften „National Lam- 
‚poon’’ für diese Film-Story 
zustandegebracht hatte, 
hat wohl den Ausschlag für 
den juxigen Titel gegeben. 

Was haben sie ausbal- 
dowert? 

Weitab vom Schuß, in ei- 
nem kleinen US-Uni-Städt- 
le, kommen die Studenten 
der Corporation „Delta” 
endlich darauf, daß Ler- 
nen nicht der Weisheit 
letzter Schluß sein kann. 
Deshalb studieren sie des 
Lebens süßere Seite. Da 
kennen sie keine Tabus 
mehr; nicht mal die Freun- 
dinnen ihrer Feinde sind 
ihnen heilig. 


abatz und Remmi- 
demmi! Das ist die Devise 
der liebenswerten Rabau- 
ken und ihrer liebeshungri- 
gen Girls, Als versucht 
wird, die irren Typen von 
der Uni zu entfernen, han- 
deln sie nach der Losung: 
„Werde niemals wütend - 
zevanchiere dich!” 

Das tut schließlich auch 
Professor Jennings, der 
plötzlich nicht nur an Ha- 
schisch, sondern auch an 
der knackigen Kathy Auf- 
zegendes findet. Allein Do- 
nald Sutherland als Hippie- 
Professor (durch „Das 
dreckige Dutzend” und 
,„M.A.S.H.”bekannt) ist 
den Kinobesuch wert. Und 
das Dutzend herrlichfre- 
cher Songs,die alle der- 
ben Späße würzen. Eine 
klassische Slapstick-Ko- 
mödie in moderner Ver- 
sion! Gerrit Paulsen 


CLINT EASTWOOD 
DER MAnN Aus SAN FERNANDO 


(Every Which way but loose) 


Ein MALPASO COMPANY FILM : In weiteren Hauptrollen SONDRA LOCKE 
GEOFFREY LEWIS : BEVERIY D’ANGELO und RUTH GORDON als Ma 


Drehbuch: JEREMY JOE KRONSBERG - Produktion: ROBERT DALEY Regie: JAMES FARGO 


Farbe von DELUXE ® 


Ein Film der Warner Bros. © A Warner Communications im Verleih der WARNER-COLUMBIA 


Start: 2. März 


“lmevom 19.) 


im teuersten Film des Jah- 

Superman” —mitspielt, gibt 
| Ihnen ganz persönliche Tips für 
das Kinoprogramm dieses 


obert Altman ist bestimmt einer der pro- 
filiertesten und besten Regisseure Amerikas. 
seinem neuen Film „‚Eine Hochzeit” 
beschreibt er wie eı t, ein Ritual der amerika- 
nischen Gesellschaft: boshaft, witzig, ironisch 
und mit ausgezeichneten Darstellern. Ich will aus dem 
großen Angebot niemandem den Vorzug geben; 
besonders erwähnenswert erscheint mir jedoch der Auf- 
tritt der unverwüstlichen Lillian Gish, die bereits 
zu Beginn unseres Jahrhunderts ein Star war. 
Pierre Richard, unvergessen als „‚großer Blonder””, ist 
ein in seiner liebenswert-naiven Schusseligkeit 
mit keinem anderen Filmkomiker vergleichbarer I 
steller. Wenn sein Können dazu noch von einem 
Regisseur wie Gerard Oury in Szene gesetzt wird, kann 
eigentlich nichts mehr 
schiefgehen. Die Story des 
Films - ein Rechtsan- 
walt trampt mit einem 
zum Tode Verurteilten von 
Lyon nach Paris, um 
Genaral de Gaulle um Gna- 
de für ihn zu bitten - ist 
originell und vielverspre- 
chend. Außerdem hat 
Richard hier einen sehr 
guten Schauspieler als Part- 
der 
‚ Cousine” die 
Hauptrolle spielte. 


Mein Tip Nr. 
EINE HOCHZ 


wei Namen, die 
Theater- und Filmgeschich- 
te gemacht haben: Martin 


Held und Elisabeth Bergner. 


anuarbis 16 


Sie allein sind für mich Tip Nr. 2: 


schon Grund genug, den DER SANF 

Film „Pfingstausflug” aus | MIT DEN SCHNELLEN 
dem Angebot des Monats BEINEN 
herauszugreifen. TER 
Diebeiden als Pärchen, das 2 r 
aus dem Altersheim aus- 

reißt, um einer Einladung 

zu einem Pfingstessen 

nachzukommen, und das 

dabei eine Menge Aben- 

teuer erlebt - das muß man 

sich einfach ansehen. 


Tr 
N och ein Film, der 


Berlin als Schauplatz ge- 

wählt hat: „Die Faust in 

der Tasche’ von dem 

vielversprechenden Filme- 

macher Max Willutz] 

Hier schildert er die kleinen 

Freuden und großen Pro- 

bleme einer Clique arbeitsloser Jugendlicher in B 
Kreuzberg. Mit Ursela Monn, der „‚Göre” aus 
will nach oben” in der Hauptrolle. 


Mein Tip Nr. 
PFINGSTAU 


Mein Tip Nr. 4: 
DIE FAUST 
IN DER TASCHE 


= 


Mein Tip Nr. 5: 
SUPERMAN 


Und last not least möchte ich hier noch den Film 
„Superman’ anführen. Nicht, weil ich darin eine kleine 
Rolle spiele, sondern weil das wirklich ein guter 

Film geworden ist. Und wer nicht grundsätzlich gegen 
Comics und phantasievolle Action ist, wird d 

so glaube ich, seinen Spaß haben. 


Herzlichst Ihre 


KINOPROGRAMM 


KINOPROGRAMM 


NEUINIHREMFILMTHEATER 


cinema präsentiert in diesem Programmteil 
alle Filme des Monats auf einen Blick. 
Die Premieren in den Erstaufführungs - Theatern 
und in den Programm - Kinos 


Romy Schneider in ihrem Film: „Eine einfache Geschichte’ 


Start: 19. Januar 


Eineeinfache 
“ 

Geschichte 
„Une Sale Histoire” heißt der 
Originaltitel dieses neuen 
Romy-Schneider-Films. Die 
Ex-Sissi, die in Frankreich zum 
Star wurde (und dort übrigens 
inzwischen als Französin ange- 
sehen wird) spielt hier eine 
reife Frau, die geschieden ist 
und ständig neue Partner fin- 
det, dabei aber nicht glück- 
lich wird. (Tobis). 


Heißes Blut 


Der Original-Titel heißt „Blood- 
brothers”. Erzählt wird die Ge- 
schichte des jungen Stony, der 
Angst hat, so zu werden wie 
sein Vater oder sein Onkel, de- 
ren Lebensinhalt nur im Sau- 
fen, Raufen, Nachjagen nach 
Frauen besteht. Ein Film also 
über typische amerikanische 
Generationsprobleme. (WCol). 


Der Sturz 


Hier wird die Geschichte eines 
Mannes erzählt, der aus der 
Welt aussteigen will, in der wir 
angeblich so gut leben: Anselm 
Kristlein macht Pleite in der 
Flipperbranche, verläßt die 
Münchner Gesellschaft, diese 
„Geschäfts- und Suffwelt”, 
und treibt ins Chaos. Alf Bru- 


#2 


stellin und Bernhard Sinkel ha- 
ben diesen Stoff von Martin 
Walser auf die Leinwand ge- 
bracht. Mehr über den Film 
sowie ein Interview mit Martin 
Walser lesen Sie auf den Seiten 
34-35 (FVA). 


Götz von 

B fi hi it 
der eisernen Hand 
Die weitgehend wortgetreue 
Verfilmung der Goethe-Vorlage 
mit dem berühmtesten deut- 
schen Zitat wurde gleich von 
zwei Regisseuren besorgt: 
Wolfgang Liebeneiner und Dr. 
Harald Reinl, der für die 
action-Szenen verantwortlich 
zeichnet. Hauptakteur und Ti- 
telfigur ist Muskelmann Rai- 
mund Harmstorf, der damit sei- 
ne bisher wohl größte Film- 
chance bekam, Mehr über 
den Film und Exclusiv-Fotos 
von den Dreharbeiten bringt 
cinema auf den Seiten 64-65 
(NConst.) 


Ein Käfig voller 
Narren 


Dieser „Käfig voller Narren” ist 
eine Bar in St. Tropez. Der Be- 
sitzer Renato Baldi (Ugo Tog- 
nazzi) lebt zusammen mit Al- 
bin (Michel Serrault), der als 
„die große Za Za Napoli” in 


der allnächtlichen Transvesti- 
tenshow des Lokals auftritt. 
Das glückliche Paar hat noch 
ein Hausmädchen - einen Ne- 
ger, der mit falschem Blond- 
haar herumläuft.. Die tur- 
bulente Komödie ist eine Ver- 
filmung des Pariser Theater- 
Hits „Männer sind doch bes- 
sere Frauen” (so heißt der 
deutsche Titel des Bühnen- 
stücks). Mehr über den Film 
sowie Kritiken aus Paris und 
Hamburg bringt cinema auf 
den Seiten 76-79.(UA). 


Start: 26. Januar 


Ich glaub’mich 
tritt ein Pferd 


Autoren des amerikanischen 
Jux-Magazins „National Lam- 
poon” schrieben die Story zu- 
sammen, die dem komischsten 
Film des Jahres zugrundeliegt: 
Zustände und Begebenheiten 
in einem College, wie sie haar- 
sträubender nicht sein können, 
werden hier aneinandergereiht. 
Der Film verkündet auch eine 
Philosophie: „Lieber ein Tier 
sein als ein Gemüse”...Mehr 
bringt cinema auf den Seiten 
38-39 (CIC). 


Eine Hochzeit 
Wie eine perfekte Show ist die 
Trauung eines Pärchens aus 
dem gehobenen US-Bürgertum 


in Szene gesetzt. Eine neue bö- 
se Gesellschafts-Satire von Alt- 
man (MASH, Nashville). Mehr 
über den Film und ein Porträt 
von Altman auf den Seiten 30- 
31 (Fox). 


Tutti Frutti 

Eine neue Disco-Welle aus Ita- 
lien rollt auf uns zu - aber 
nicht mit dem Soft-Sound a la 
Bee Gees, sondern mit dem gu- 
ten alten harten Rock-Rhyth- 
mus eines Bill Haley. Eine Ge- 
schichte wird auch erzählt: Ju- 
gendliche in einer italienischen 
Provinzstadt langweilen sich 
zu Tode, kennen nur eine ein- 
zige Abwechslung: ihren Tanz- 
club. Um dem kleinstädtischen 
Alltag zu entfliehen, kämpft 
sich ein junges Pärchen bis zur 
Weltmeisterschaft im „Acroba- 
tic-Rock”vor. Mehr auf den 
Seiten 50-51 (Scotia). 


Superman 


Der teuerste Film der Neuzeit 
(35 Millionen Dollar) zeigt zum 
erstenmal „lebensecht” einen 
fliegenden Menschen. Es ist die 
phantastische Geschichte eines 
aus ferner Galaxis auf die Erde 
geschossenen Hyper-Wesens, 
das alles kann...Mehr über den 
Film, die ersten Kritiken aus 
Hollywood und London (die 
Queen war bei der Premiere 
dabei), sowie ein Interview mit 


NEUINIHREMFILMTHEATER 


Marlon Brando bringt cinema 
auf den Seiten 6-15. (WCol). 


Das Teufelscamp 


Die Geschichte einer halsbre- 
cherischen Flucht wird in die- 
sem Film von Regisseur Mel 
Stuart (Originaltitel: „Mean 
Dog Blues”) erzählt. Ein Mann 
riskiert den Versuch, aus den 
Klauen eines sadistischen Auf- 
sehers zu entkommen...Mit 
Gregg Henry, Kay Lenz, Ge- 
orge Kennedy (Neue Constan- 
in). 


_n . 
König der Shaolin 
Ein Karate-Film aus Fernost 
mit Ti Lung als Star auf der 
Welle der Bruce-Lee-Filme, mit 
neuartigen Kampfszenen, bei 
denen zumindest Karate-Freun- 
de auf ihre Kosten kommen 
sollen. (Residenz) 


Ein junger Gastwirtssohn, der 
Xaver Oberholzer aus dem 
schönen Tirol, gewinnt eine 
Schiffsreise und eine Woche 
Aufenthalt in einem Ölscheich- 
tum...Ein Jux-Film von Dieter 
Böttger. Mehr darüber auf der 
Seite 72 (Residenz). 


Start: 2. Februar 
Die Körperfresser 
kommen 

Zur Abwechslung ein Science- 
fiction Film ohne Roboter. 

Die „Körperfresser’’ zeigen ei- 
ne Gefahr, die sogarvon NASA- 
Experten ernst genommenwird: 
das Eindringen von außerirdi- 
schen Organismen - sogenann- 
ten kosmischen Bakterien, die 
das ungeschützte Leben auf der 
Erde infizieren, eine tödliche 
Saat säen, unerträgliche Angst 
und unmenschlichen Terror 
verbreiten. 

Regisseur Philipp Kaufmann 
inszenierte außergewöhnlich 
aufwendig diese Neuverfilmung 
des Science-fictionKlassikers 
von Jack Finney. 

Mit Donald Sutherland, Leo- 
nard Nimoy (aus dem Fern- 
sehen bekannt als Mr. Spock 
mit den großen Ohren) und 
Brook Adams. (United Artists) 


idnight Sound’ 


„Körperfresser”: Mit ihnen kommt der Terror auf die Erde 


Midnight Sound 
Midnight Sound oder „Sechs 
Girls in Athen” ist ein Musik- 
film mit der Ambros-Seelos- 
Band, der kleinsten Big Band 
der Welt. Für tänzerischen 
Schwung in diesem mit ero- 
tischem Amüsement angerei- 
cherten Lustspiel sorgen u.a, 
die ersten zehn Sieger des 
„Travolta-Wettbewerbs” einer 
großen ‚Boulevard-Zeitung. 


Noch grausamer, noch blutrün- 
stiger, noch gefräßiger kehrt 
das riesige Fisch-Monster zu- 
rück. Die ersten Kritiken wi- 
dersprechen sich: Einige fin- 
den’s noch spannender als in 
Teil 1, andere sagen: Das ist 
nur ein müder Aufguß. Mehr 
über den Film sowie das „Ge- 
schäft mit der Angst” bringt 
cinema auf den Seiten 24-27 
(CIE). 


Start; 9. Februar 


Pfingstausflug 


Margarete und Heinrich büxen 
aus dem Altersheim aus, weil 
ihnen der Alltag stinklangweilig 


| geworden ist und sie sich noch 


einmal jung fühlen wollen. Sie 
irren durch die alte Reichs- 
hauptstadt Berlin...Regisseur 
Michael Günther hat zwei der 
bedeutendsten Schauspieler 
deutscher Zunge für diesen 
Film gewonnen: Elisabeth 
Bergner und Martin Held. Mehr 
über den Film auf den Seiten 
58-59 (Jugendfilm) 


‚Die Faust 
in der Tasche 


Der neue Film von Max Wil- 
lutzki soll zeigen, was es für 
junge Menschen bedeutet, ar- 
beitslos zu sein, keine Zu- 
kunftsperspektiven zu haben, 
sich als nutzlose und herum- 
‚gestoßene Mitglieder der Ge- 
sellschaft fühlen zu müssen. Im 
Mittelpunkt steht eine Gruppe 
von 16-18jährigen Jugendli- 
chen im Berliner Stadtteil 
Kreuzberg. Sicher ein Film, der 
Diskussionen auslösen wird. 
Ausführlicher Bericht in diesem. 
Heft auf Seite 60 (FVA). 
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Der Spiegel 
Regie: Andrej Tarkowski 


Selten wurde über einen Film 
derartig viel spekuliert wie über 
Tarkowskis „Spiegel“, der, 1974 
entstanden, jahrelang einem 
breiten Publikum vorenthalten 
blieb. Tarkowski hat innerhalb 
von zwölf Jahren lediglich vier 
Filme gedreht — „Iwans Kind- 
heit“ (1962), „Andrej Rubilow“ 
(1966), „Solaris“ (1972) und 
„Der Spiegel‘ (1974) - und gilt 
doch als der bedeutendste sow- 
jetische Filmschöpfer. „Der 
Spiegel“, von der Kritik als der 
sowjetische „Amarcord“ be- 
zeichnet, führt den Zuschauer 
in einen Irrgarten von Hand- 
lungsbezügen. Zunächst wird 
die Geschichte eines Mannes er- 
zählt, der erwägt, sich von sei- 
ner Frau zu trennen. Was aber 
wird aus dem 12jährigen Sohn 
der beiden? Hinter dieser er- 
sten Geschichte wird schnell 
einen zweite sichtbar: die Er- 
innerung des Protagonisten an 


Er 
Die Leiden einer jungen Frau: A. Tarkowskis „Der Spiegel” 


seine eigene frühe Kindheit. 
(Freunde der Deutschen Kine- 
mathek) 


PM 
Züchte Raben 
Regie: Carlos Saura 
Ein Thema durchzieht alle Fil- 
me des hervorragenden spani- 
schen Regisseurs Carlos Saura: 
die Dekadenz der spanischen 
Bourgeoisie, die Lügen an und 
unter denen sie leidet. In „Cria 


euervos...“ erzählt Saura die Ge- 
schichte der kleinen Ana, die 
eingesperrt ist in die feste Ord- 
nung einer spanischen Offiziers- 
familie. Ana, ausgestattet mit 
übersteigerter Sensibilität, lei- 
det an ihrer Umwelt, den Er- 
wachsenen. Sie baut sich in ih- 
rer Phantasie eine eigene verfüg- 
bare Welt, kapselt sich ab. Anas 
Mutter ist qualvoll gestorben, 
scheinbar an Krebs, in Wahrheit 
jedoch an den Demütigungen 
ihres Mannes. (Team-Film) 


Die Macht der 

. „Männer 

ist die Geduld 
der Frauen 

Regie: Cristina Perincioli 


Cristina Perinciolis Film wurde 
zusammen mit Frauen aus ei- 
nem Frauenhaus erarbeitet und 
gedreht. Er erzählt dieGeschich- 
te von Addi, einer Marktfrau, 
die jahrelang von ihrem Ehe- 
mann seelisch und körperlich 
schwer mißhandelt wurde, und 
die vergeblich versuchte, aus 
dieser Ehe auszubrechen. Zufäl- 
lig erfährt sie durch eine Fern- 
sehsendung von der Existenz 
des Frauenhauses, flieht dort- 
hin und bekommt die notwen- 
dige Unterstützung, um sich 
endlich von ihrem Mann tren- 
nen zu können. Addi gründet 
schließlich mit anderen Frauen 
aus dem Frauenhaus und deren 
Kindern eine Wohngemein- 
ar „Die Macht der Män- 
lief bei den Mann- 
Kar Filmtagen (Basis) 
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Antonio 
DasMortes 


‚Regie: Glauber Rocha 


Ein Cangaceiro und Kopfgeld- 
jäger soll im Dienst eines Feu- 
dalherren Aufständische be- 
kämpfen . Statt jedoch seinem 
Auftrag nachzukommen, 
schlägt er sich nach der Er- 
kenntnis, daß er eigentlich 
selbst ein Aufständischer ist, 
zu den Rebellen. Gemein- 
sam mit ihnen bereitet er 
den reichen Landbesitzern 
ein blutiges Ende. Glauber 
Rocha hat in seinem Film 
Ausbeutung und revolutio- 
näre Gegengewalt mit grau- 
samer Drastik ins Bild ge- 
setzt. Die realistische Hand- 
lung , die ohne Schwierig- 
keiten auf das heutige Bra- 
silien bezogen werden kann, 
ist dabei immer von mythi- 
schen Heilserwartungen und 
religiösen Riten begleitet. 
[NEF- Diffusion). 


„Vier Fäuste für ein Hallelujah”: Terence Hill/Bud Spencer 


Vier Fäuste 


für ein Hallelujah 


‚Regie: E.B. Clusher 


„Der müde Joe” und „Der 


Kleine” - Terence Hill und Bud 
Spencer - haben ja inzwischen 
auf ihre Weise Filmgeschichte 
gemacht. Die ungleichen Brü- 
der, die gerade wieder mit 
„Zwei sind nicht zu bremsen” 
die Kassen füllen, kommen 


jetzt mit diesem älteren Strei- 
fen wieder in den Kinos (Adria 
Film) 


Mon Oncle 


Jacques Tati 


An der Peripherie der Groß- 
stadt lebt die Familie Arpel. 


das Leben der Familie ist denn 
auch von hypermoderner Pla- 


stik-Ausstattung bestimmt. Al- 
les ist automatisiert, perfek- 
tioniert,..Tatis liebenswürdige 
Persiflagge auf diese perfek- 
tionierte Welt gehört inzwi- 
schen zu den Filmklassikern. 
Lesen Sie bitte mehr auf der 
Seite 28 (Jugendfilm). 


Regie: Siegel/Schneider 


Doppelprogramme - sogenann- 
te Double Features, sind in den 
USA schon immer fester Be- 
standteil der Kinoprogramme. 
Der junge Verleih Filmwelt 
startet mit der Wiederauffüh- 
rung der Filme von Siegel und 
Corman ein erstes solches Pro- 


gedreht, zeigt, wie interplane- 
tarische Samenschoten auf eine 
Stadt niedergehen (Filmwelt). 


Ab 13.4. 


Dieser Film beginnt da, 
wo LOVE STORY endete. 


im Kino 


Paramount-Film zeigt 


eine DAVID V. PICKER Produktion 
RYAN O’NEAL - CANDICE BERGEN 
OLIVERS STORY 


mit NICOLA PAGETT und RAY MILLAND als Mr. Barrett 
Nach dem Buch von ERICH SEGAL Drehbuch: ERICH SEGAL, JOHN KORTY 
Produktion: DAVID V. PICKER Regie: JOHN KORTY 


Olivers Thema komponiert von FRANCIS LAI 
. Deutsche Buchausgabe: Hoffmann & Campe 
Ein Paramount-Film im Verleih der Cinema International Corporation ° 
» 


I 


ee ri 


re nn 


'ekannt wurdeerals „Gros- 
ser Blonder”, jetzt ha- 
stet Pierre Richard mit 
Riesenschritten dem nächsten 
Erfolg entgegen. In seinem 
Film „Der Sanfte mit den 
schnellen Beinen” ist er wieder 
der komische Tolpatsch, stürzt 


„Ich kann allein mit meinem linken Auge 
eine Kneipe zum Lachen bringen”, sagt Pierre Richard. 
Gerade startet sein neuester Film 


Unentwegt auf der Flucht: Pierre Richard als Maitre Duroc 


voll Mißgeschick von einem 
Abenteuer ins nächste. Jubel 
aus Paris: Bereits in den ersten 
Wochen zog der witzige Fran- 
zose über 350 000 Besucher 
in die Kinos. 

Für Richard-Fans keine Über- 
raschung: mit seinen wilden 


Gesten, der Gelenkigkeit des 
Körpers und den naiven Kugel- 
augen ist er seit Jahren ein 
„Profi des Lachens”. Und das 
weiß er selbst ganz genau: „Ich 
kann allein mit meinem linken 
Auge eine Kneipe zum Lachen 
bringen,” meinte Pierre Ri- 


Ieseen 


u 


chard einmal sehr selbstbewußt. 
In dem neuen Streifen - Re- 
gie und Drehbuch: Gerard Ou- 
ıy - sind allerdings seine schnel- 
len Beine interessanter. Denn 
der arme Pierre Richard, der 
hier einen Advokaten namens 
Maitre Duroc mimt, ist unent- > 
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lichkeit: Pierre Richard 


Naive Kugelaugen, grenzenlose Ungesc| 


| wegt auf der Flucht. Gemein- 
ım mit ihm fegt sein Klient 
Martial Gaulard (Victor La- 
über die Lein d. 
ich sind die verzwick- 
Im-Abenteuer Durocs 
grenzenloser Ungeschicklich- 
keit zuzuschreiben. Dank se; 
ner katastrophalen Verteidi- 
gungsrede wird der kleine Gau- 
ner Gaulard zu zehn Jahren 
Zuchthausstrafe verurteilt. Ein 
hartes Urteil - Gaulard könnte 
seinen Rechtsanwalt vor Wut 
erdolchen. 
Doch dazu kommt er nicht - 
re Duroc ist selbst so em- 
iber die Strafe, daß er sei- 


pi 
nen Mandanten im Gefängnis | 
besucht, um ihm Mut zuzuspre- | 


chen. Genau in diesem Moment 
bricht im Kittchen ein Auf- 
stand aus, die Strafgefangenen 
zerschlagen alles, was ihnen in 
den Weg kommt. Den zwei 
Männern gelingt die Flucht. 
indlich, daß die Polizei 
Rechtsanwalt Du- 


roc als Komplize eines Gano- 
ven? Vielleicht sogar als Ur- 
heber des Aufstands? 

Für Duroc und Gaulard be- 
ginnt eine abenteuerliche Irr- 
fahrt quer durch Frankreich. 
Die Ereignisse überschlagen 
sich, sie reißen zwei Menschen 
mit völlig verschiedenen Mo- 
ralbegriffen mit sich fort. Der 
tolpatschige Duroc hilft bei 
Diebstählen, Plünderungen, 
Lumpereien. Zwar rebelliert 
er zuerst gegen seinen Tyran- 
nen, bald ist er jedoch von der 
Ungeniertheit und dem beste- 
chenden Witz des kleinen Gau- 
ners fasziniert. 

Nach und nach baut sich eine 
Freundschaft zwischen beiden 
auf - sie lernen voneinander, 
meistern selbst starke Schwie- 


rigkeiten. 


ie Wandlung eines Mannes 

um Schluß ist Duroc ein an- 
derer Mensch geworden. 

Georg Meunier 


" 8 
UNTER 
KANNIBALEN, 


Mit LAURA GEMSER : GABRIELE TINTI : SUSAN SCOTT : DONALD O'BRIEN ; PERCY inloler.\ 
MONICA ZANCHI : ANNEMARIE CLEMENTI : GEOFFREY COPLESTON : Regie: JOE D'’AMAT 


Eın FargrıLm Der MONAREX ım verein F) 


Sieger! Rodolfo ist Weltmeister geworden ... Der 
Höhepunkt in „Tutti Frutti” - Rock'n Roll” 


Eine neue Tanz-Film-Welle 
kommt aus Italien auf uns zu - mit 
der guten alten Rock-Musik. Und mit den 
Weltmeistern in „‚Rock-Akrobatik” 


ock-Akrobatik nach den Rhythmen von Bill 

Haley, Little Richard und den Darts - mal 

was ganz Neues - hat sich der italienische Re- 
gisseur Vittorio de Sisti für „Tutti Frutti” ausge- 
dacht. 

Dies ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Welt- 
meister-Film. Neben ein paar jungen Darstellern, 
deren Namen dem deutschen Kino-Publikum noch 
überhaupt nichts sagen (Rudolf Banchelli, Rosa 
Biccieca, Carlo Monni, Leo Gullotta usw.), spielen 
nämlich nur Weltmeister mit. Und zwar die Cracks 
im „Acrobatic-Rock” : Mechel und Monique Mar- 
tinez, Gerard und Sonia Setz, Ernst und Brigitte 
Ulrich. 

Man sieht, es ist ein Tanzfilm - auf der Welle von 
„Saturday Night Fever”. Nur heißer, nicht mit der 
Soft music von den Bee Gees, sondern mit Num- 
mern wie „Rock around the Clock”, „ Daddy 
cool” - und, das gab dem Ganzen den Tit ‚Tutti 
Frutti” von Little Richard. 

Eine Story gibt's auch: Junge Lesste‘in einer ita- 
lienischen Provinzstadt langweilen sich.Einzige Ab- 
wechslung ist die Tanzschule, in der alle Rock'n 
Roll-verrückt sind, auch Rodolfo und seine Freun- 
din Ornella, ein besonders begabtes Pärchen. Der 
Tanzlehrer will sie fördern, vermittelt sie an ge- 
schäftstüchtige Manager, die die beiden „vermark- 
ten’ wollen. Rodolfo wehrt sich dagegen, in ein 
Image gepreßt zu werden. Rock'n Roll soll für ihn 
nur Spaß, kein Geschäft sein. Bis er mit Ornella 
doch an der Weltmeisterschaft teilnimmt - und na- 
türlich gewinnt. Happy end... 


so 
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ist zum Mittelpunkt ihres Lebens geworden - und der 
einzige Ort, an dem sie dem öden Alltag entfliehen 


TEE. 


Tanzen, tanzen, tanzen - das ist die einzige Abwe, 


lienischen Provinzstadt kennt. Und alle sind Rock'n Roll-verrückt. Die Tanzschule crobatic. 
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Eifersichteleien gibt es natürlich auch zwischen Rodolfo und seiner Freundin 


er 


Üben, üben - Training gehört zur Rock-Akrobatik 


sı 


NEU AUF DEM MARKT 


FILMBÜCHER ausgewählt von Willi Bär 


SINIER EEE ausgewählt von Petra Noris 


EmrAkroy 


Christopher Finch: Walt 
Disney — Sein Leben, seine 
Kunst; Wolfgang Kürger Ver- 
lag, 458 Seiten, Großformat 
mit vielen farbigen Abbildun- 
‚gen, DM 148,— 


Finchs Werk über Walt Dis- 
ney ist die bisher wohl um- 
fangreichste und informativste 
Arbeit über den großen ameri- 
kanischen Künstler. Das Buch 
zeichnet die Geschichte des 
Mythos Walt Disney von der 
Geburt der Micky Maus bis 
hin zu den abendfüllenden 
Realfilmen wie „Mary Pop- 
pins“ nach. Den größten Teil 
des Buches jedoch nehmen 
die Trickfilme wie etwa „Pi- 
nocchio“, „Bambi‘ und „Ro- 
bin Hood” ein.Das Buch doku- 
mentiert die Entstehungsge- 
schichte der einzelnen Filme, 
die einzelnen Produktionspha- 
sen. Entstanden ist so eine 
kleine Filmgeschichte des 
Trickfilms. Eine ausführliche 
Filmografie beschließt den 
hervorragenden Band. 


Peter Erna) Hans-Hel- 
mut Prinzler: Robert Bresson; 
Hanser-Verlag, Reihe Film 15, 
200 Seiten „ broschiert, DM 
16,80 

Die im Hanser-Verlag er- 
scheinende Reihe Film stellt 
das Werk von Regisseuren, 
bestimmte Genres oder an- 
dere übergreifende Themen 
des internationalen Films in 
Monografien vor. Dabei wer- 


den die einzelnen Bände unter 
wechselnden Perspektiven 
und verschiedenen Aspekten 
bearbeitet. Eine umfangreiche 
Filmbibliografie gehört zu je- 
dem Band. Der 1907 in der 
Auvergne geborene Robert 
Bresson drehte zwar 1934 sei- 
nen ersten Film, seine eigent- 
liche Karriere aber begann erst 
1943 mit „Les anges du 
peche“ (Das Hohelied der 
Liebe). damit begann die Ar- 
beit eines der markantesten, 
kompromißlosesten Regisseu- 
re der Gegenwart. 


Sam Hendrin; Network; 
Roman, Goldmann-Verlag, 
158 Seiten, broschiert, DM 
4,80 


Sidney Lumets Film „Net- 
work“ mit Faye Dunaway, 
William Holden und Peter 
Finch wurde ein Welterfolg. 
„Network“ erzählt die Ge- 
schichte eines Mannes, dessen 
Beliebtheitskurve als Fernseh- 
moderator für Nachrichten- 
sendungen im Sinken begrif- 
fen ist, Man droht ihm mit 
Entlassung, doch über Nacht 
steigt er zur publikumswirksa- 
men Persönlichkeit auf. Buch 
und Film durchleuchten den 
Mechanismus eines großen 
amerikanischen Sendekon- 
zerns, wo Nachrichtenmanipu- 
lation, Sensationsmache, Intri- 
genspiel an der Tagesordnung 
sind. Obgleich das Drehbuch 
sich dem Medium Fernsehen 
widmet, läßt sich die Aussage 
doch unschwer auf alle Mas- 
senkommunikationsbetriebe 
übertragen. „Network“ stellt 
aber nicht nur die Fallstudie 
eines Menschen dar, der an 
der Konsum- und Medienge- 
sellschaft seelisch zerbricht, 
sondern macht auch deutlich, 
daß Anpassung und Heuchelei 
unabdingbare Voraussetzun- 
‚gen für die kommerzielle Kar- 


ziere sind. 
=) 


WHEN I LOOKED AT 
YOUR FACE Jodie Foster 
LP CBS MRC/82970. 

Im November wurde Jodie 
Foster 16 Jahre alt, Jodie war 
bisher bereits in dreizehn Fil- 
men zu sehen, von denen 
„Alice Doesn’t Live Here 
Anymore”, „Taxi Driver”, 
„Bugsy Malone”, „Das Mäd- 
chen am Ende der Straße” 
die bekanntesten sind. Jetzt 
hat das junge Multi-Talent 
auch eine Langspielplatte 
aufgenommen. Die Platte ist 
der Soundtrack zum neuesten 
Jodie Foster-Film „Stop 
calling me Baby”. Scherrie 
Payne, vom Motown-Künst- 
lerstamm, ist ebenfalls auf 
einigen Titeln zu hören. Die 
Titel-Melodie „When I 
Looked At Your Face” wur- 
de bereits als Single ausge- 
koppelt. 


A STAR IS BORN Barbra 
Streisand/Chris Kristofferson 
LP CBS 86021. 


„A star ist born” war die dra- 
matische Liebesgeschichte 
zweier Superstars - der eine 
auf dem Weg nach unten 
(Chris Kristofferson), die an- 
dere in rapidem Aufstieg be- 
griffen (Barbra Streisand). 
Barbra Streisand nahm erst- 
mals Klavier-- und Gitarren- 
unterricht und schrieb die 
Lieder „Evergreen” (Text 


von Paul Williams) und =] 
meinsam mit Leon Russel 
„Lost Inside Of You”. Wei- 
tere Musiktitel sind „The 
Woman In The Moon”, 
„Watch Closely Now”, 
„Spanish Lies” und „With 
One More Look At You”, 
die alle vom Team Williams/ 
Asher stammen. Abgerundet 
wurde das musikalische Re- 
pertoire, an dessen Arrange- 
ment auch James Pankow von 
„Chicago” mitarbeitete, 
durch Titel von Donna Weiss 
(„Cippled Crow”), Rupert 
Holmes („Queen Bee”) und 
Kenny Loggins (,I Believe 
in Love”).Speziell für die 
Filmaufnahmen wurde im 
Arizona’s Tempe Stadion 
eine zehnstündige Musik- 
Show organisiert, die von ca. 
60.000 Rock-Fans besucht 
wurde. Das Thema ist schon 
oft verfilmt worden: 1931, 
1937 und 1953. 


"THE WILD GEESE (Die 
Wildgänse kommen) 
CBS LP AM 64 730 


Zwar ist der Film schon eine 
Weile bei uns angelaufen, die 
Platte aber kommt doch noch 
rechtzeitig. Die Musik stammt 
zum überwiegenden Teil von 
Roy Budd, melodramatische 
Melodien, die den Charakter 
des Films - ein heroisches 
Männerepos - noch stark über- 
zeichnen, Der Glanzpunkt des 
Albums dürfte zweifellos 
Joan Armatrading sein, die 
mit ihrer einzigartigen Stim- 
me den Titelsong „Flight 
of the wild geese” singt. Ri- 
chard Burton, Hauptdarstel- 
ler des Streifens und den Mu- 
sikfans gerade als Sprecher 
des WAR OF THE WORLDS- 
Doppelalbums aufgefallen, 


ist auf der Scheibe allerdings 
nicht zu hören. 
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Ap United Artısts 


r Transamenıca Company 


Bundesstart 2. März 1979 


eh ler 
„Unternehmen Zenica” hieß der Bestsellei 
von Alistair McLean, der allein in Deutschland eine Auflage 
von 160.000 erreichte. Das Buch wurde verfilmt 


Navarone” -so der Titel | Dabei stoßen sie eines Tages 

des neuesten amerikani- | auf eine wilde Lcuppe Männer, 
jegsfilms, hält ‚ waser | hinter denen sie Partisanen ver- 
an, Action | muten. Sie werden von deren 
en masse. Anführer Drazac (Richard Kiel) 
Gedreht wurde dieses Spekta- | und dem wunderschönen Mäd- 
kel an dem Original-Schauplatz | chen Marika (Barbara Bach) ge 
des zweiten Weltkrieges: in Ju- | fangengenommen und an die 


D er wilde Haufen von | auftrag doch noch auszuführen. 


und auch Barnsby gelungen ist, 
ihre Gefährten und Marika aus 
der Gefangenschaft von Drazac 
zu befreien, steht der Ausfüh- 
rung des Auftrags offenbar 
nichts mehr im Wege. Über ei- 
nen Geheimsender fordert Mal- 
lory aus London genügend 
Strengstoff an, um die Brücke 
zu zerstören, 

Doch es gibt einen Verräter 
in der Gruppe, und so kommt 
statt des erwarteten Dynamits 
eine Flotte deutscher Bomber. 
Viele Partisanen kommen bei 
diesem Angriff ums Leben. Ma- 
rika wird von Lescover getötet, 


und eine gewaltige Wasserflut 
zerstört die Brücke - natürlich 
genau in dem Moment, als 
die Deutschen über sie hinweg- 
fahren wollen. 

Für Barbara Bach, die als ju- 
goslawische Doppelagentin 
gleichzeitig an zwei Fronten 
Verwirrung stiftet, ist diese 
Rolle ihre zweite große Chan- 
ce. Ihr Debüt im internationa- 
len Filmgeschäft hatte sie 
schon als russische Agentin in 
dem James Bond-Film „Der 
Spion, der mich liebt” gegeben. 
Eins ist sicher: Erst als Marika 
kann sie zeigen, was sie wirk- 


Pe) 


Das letzte private Foto von Robert Shaw mit seiner Familie 


Robert Shaw t 


goslawien, genauer, in den Ber- | Deutschen ausgeliefert. 
gen Montenegros. Major Mal- Doch sie geben nicht auf, 
lory (Robert Shaw) und Ser- | und tatsächlich gelingt es Mal- 
‚geant Miller (Edward Fox) flie- | lory und Barnsby mit Marikas 
gen mit den Mitgliedern der | Hilfe, die in Wirklichkeit eine 
„Force 10”, einem amerikani- | jugoslawische Doppelagentin 
schen Kommando-Unterneh- | ist, zu fliehen. j 
men, in geheimer Mission nach Marika ist es auch, die 
Jugoslawien. schließlich den Kontakt mit 
Äber sie erreichen ihr Ziel | den echten Partisanen, ange- 
nicht: Von deutschen Fliegern | führt von Petrovitch (Alan Ba- 
bombardiert, stürzt ihr Flug- | del) und Captain Lescover 
zeug in den Bergen Monte- | (Franco Nero), herstellt. Barns- 
negros ab. by erfährt, daß der Geheim- 
Die meisten kommen dabei | auftrag der „Force 10” darin 
ums Leben, sodaß nur noch | bestand, eine Brücke in den 
ein kleiner Trupp, bestehend | Bergen, die ein wichtiger stra- 
aus Mallory, Miller, Colonel | tegischer Stützpunkt für die 
Barnsby (Harrisson Ford) und | Deutschen ist, zu sprengen. 
Sergeant Weaver (Carl Wea- | Nachdem es Mallory 
thers), übrigbleibt. Gemeinsam 
machen sie sich auf den Weg, 
um den Geheim- 


Robert Shaw ist tot, sein At Elsinore”, vielen weite- 
Name unvergessen. Kurz ren Stücken. Was immer er 
nach Beendigung der Dreh- versuchte, er hatte Erfolg. 
arbeiten des Films „Der Privat war er ein Einzelgän- 
wilde Haufen von Navaro- ger. Zusammen mit seiner 
ne", in dem er seine lerz- zweiten Frau und seinen 
te große Rolle spielte, starb zehn Kindern lebte er fern- 
er im Alter von 53 Jahren. ab vom Trubel der Groß- 
Er war nicht nur einer der stadt in einem alten Back- 
beliebtesten und erfolg- stein-Haus an der Westküste 
reichsten Filmschauspieler Irlands. 

unserer Zeit, er machte sich Er liebte seine Unabhängig- 
außerdem einen Namen als keit, seine Freiheit, das rau- 
Theaterschauspieler am he Leben auf einsamen In- 
Broadway, mit so ernsten seln - das Leben, das er 
Rollen wie als „Luther" von schon in seiner Kindheit 
John Osborne, „Die Physi- auf den Orkney-Inseln ken- 
ker“ von Max Frisch oder nengelernt hatte. Hier war 
als Claudius in „Hamlet eraufgewachsen. 


| als sie herausfindet, daß er der | lich kann. Als Gespielin von Ja- 
| Verräter ist. Und last not least | mes Bond mußte sie nur schön 
muß auch Lescoyer sein Leben | sein. Barbara, früher begehrtes 
| lassen, als Barnsby ihn als | Fotomodell, bestand darauf, 
1 Spion entlarvt. Als dann auch | Tichtige Partisanenuniformen 
noch ein Überfall auf einen | zu tragen.die klobig und rauh 
deutschen Stützpunkt gelingt | sind. Sie wollte - Zitat - „rich- 
und sie endlich genug Dynamit | tig schmutzig aussehen wie ein 
haben, steht ihrem Unterneh- | echter Partisane”. 
men nichts mehr im Wege, Gabriele Debus 
Die Explosion reißt riesige d 
Staudämme nieder, 


Barbara Bach. bekannt aus 
= il- dem letzten James-Bond- 


aufs Eh N * Film, als ernsthafte Mimin 
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Enterprise.Suche alles über Raum- 
schiff Enterprise! Auch ihre Sto- 
ries (Terra Astra). Kaufe oder 
Tausche gegen Terence Hill, Tra- 
volta, Winnetou-Filmbände, usw. 
‚Angebote an: Andrea Lamilon, 
Wagnerstr. 9, 5620 Velbert 1 


Tonpistenbespurung für Super-8 
ilme (nur Agfa, Kodak, Perutz) 
oder gekaufte Stummfilme (blan- 
ke Filmseite muß zur Spulenmitte 
zeigen) mit hochwertiger Juwi 
Tonspur für nur DM -,15 je Meter! 
Mindestauftragslänge 60 Meteı 
Zuschriften an: B, Helle, Walther- 
Rathenau-Str. 3, 41 Duisburg 14 


Kaufe: Filmplakate und Fotos der 
Filme „Convoy'' und „Zwei außer 
Rand und Band", Suche la Mate- 
rial, zahle gut! Michael Torloxten, 
Zum Sportplatz 17, 4512 Wallen- 
horst 


Verkaufe: Original Tourneepla- 
kat von Howard Carpendale, so- 
wie original Filmplakat „Schwar- 
zer Sonntag” und „Die Tiefe". 
Angebote ab DM 6,-- an: Martin 
Lott, Rohrbacherstr. 45, 69 Hei- 
deiberg 1 


Marilyn Monroe - Suche Bilder, 
Filmplakate, Poster, Schaukasten- 
fotos, Portraitaufnahmen, Auto- 
gramme, Bücher, Super 8 Tonfil- 
me ect. über sie. Ich zahle Höchst- 
preise und biete außerdem als 
Tauschmaterial E. Presley. Mar- 
git Krych, Im Engelsgarten 5, 
521 Troisdorf 15 


ichard Harris - Autogrammadres- 
se, Fotos, Poster und anderes Ma- 
terial aus seinen Filmen. Außer- 
dem suche ich Szenenfotos und 
Soundtracks aus dem Film „Die 
Wildgänse kommen’. Angebote 
an: Lydia Görtz, Ketteler-Kran- 
kenhaus, Lichtenplattenweg 85, 
‚6050 Offenbach 


Verkaufe Bilder von Stars der 
50er, 60er und 70er Jahre z.B. 
James Dean, Elvis Presley, Brigit- 
te Bardot, Sophia Loren. Liste 
anfordern! Bitte DM ‚50 
Briefmarken für Rückporto b: 
legen. Uwe Adam, Wilhelm-Busch- 
Weg 1, 3057 Neustadt 1 


Filmmusic on Records. Sound- 
tracks von Morricone, Goldsmith, 
Bernstein, Lal u.a. sucht: Chris- 
tian Freitag, Kaiser-Friedrich- 
Ring 72, 6200 Wiesbaden 


Suche das „Film Fantasy Scrap- 
book”, „Cinefantastique"-Ausga- 
ben und alles zum Film „Th 
Rocky Horror Picture Show 
Verkaufe amerikan. Original-Pos- 
ter zu „Die Augen der Laura 
Mars". Boris Koßmehl, Weller- 
str. 10, 8 München 90, Tel.089/ 
483910 


Verkaufe: Alte Cinema X Hefte 
Nr. 1 bis Nr. 38 komplett zum 
Preis von DM 300,-.. Jürgen Fi- 
scher, Adenauerallee 9-11, 5300 
Bonn 1 


Fotos, Plakate, Berichte von: 
Marie Dubois, Diana Rigg, Stefa- 
nia Sandrelli, Catherine Spaak, 
Gila v. Weitershausen, Raquel 
Welch für bis zu DM 5,-/Stck. 
gesucht. K. Kaun, Horwerkstr. 11 
8 München 21 


Cinema-Testhefte 1/76, 2/76 und 
1/77 gesucht (nur guterhaltene 
exemplare). Mein Angebot an Sie: 
DM 20,-- je Exemplar. Uwe Ber- 
hoff, Grabenallee 16, 7600 Offen- 
burg 


ss 


Mit fünf Mark sind Sie dabei ! Haben Sie etwas zu ver- 
kaufen, fehlt noch etwas in Ihrer Film-Sammlung, 
möchten Sie tauschen, suchen Sie Clubs oder andere 
Kino-Kontakte? Für Ihre Kleinanzeige geben wir Ihnen 
fünf Zeilen Platz. Schreiben Sie bitte Ihre Annonce, 
möglichst auf Schreibmaschine, an den: Kino Verlag 
GmbH - Postfach 760 264 - 2000 Hamburg 76. Ver- 
gessen Sie nicht, ein Kennwort voranzustellen. 5 Mark 
zahlen Sie bitte ein auf Pschkto. 387898-201 Hbg 


Raumschiff Enterprise Artikel al- 
ler Arten, auch aus dem neuen 
Kinofilm, verkauft: Harald Zink, 
Elisabethstr. 5, 1010 Wien/öster- 
reich. Katalog: 4 Int. Antwort 
coupons oder DM 5,-. Beantwor- 
te (gegen Rückporto) auch Fragen 
über Raumschiff Enterprise 


Suche alles über George A. Rome- 
ro, Tobe Hooper, Jerome Savary 
& Grand Magic Circus, Muriel Ca- 
tala, Lauren Hutton, Corinne Cle- 
ry, Margot Kidder, Maria Schn 
der, Myrian Boyer, Jessica Lange, 
Ornella Muti, Marie-Helene Breil- 
tat, Hannelore Elsner, Niki de 
Sant-Phalle sowie Marie Liljedahl. 
Angebote an: Erich Wieners, Feld- 
str. 34, 4322 Sprockhövel 1 


James Bond - Suche LP „Im Ge- 
heimdienst Ihrer Majestät" (USA 
29 020, deutsche Ausgabe) sowie 
engl. oder amerik, Souvenirgro- 
gramme zu den ersten 6 Bond-Fil- 
men. Axel Blümel, Styrumer Str. 
36, 4200 Oberhausen 1 


Kampfstern Calactica! Kinoaus- 
hangfotos und anderes Werbema- 
terial zu diesem Film gegen gute 
Bezahlung gesucht. Ebenso alles 
deutsche und ausländische Materi- 
al über Jane Seymour und ihre 
Filme, Elisabeth Schreiber, Lui- 
senstr. 48, 7532 Niefern 


Soundtracks und 007-Material! 
Ich such die erster beiden Test 
nummern von „cinerna'' und tau- 
sche dagegen 007-Material (Pl 
ten und Poster). Bin auch enga- 
gierter Sammler von Filmsound- 
tracks im In- und Ausland. Kau- 
fe und verkaufe nur in sehr gu- 
tem Zustand. Schicke auf Anfra- 
ge meine Suchliste und Angebote 
zu. Dorlan Kracht, Gaußstr. 2, 
8 München 80 


Nastassia Kinski und Brooke 
Shields-Material (Berichte, Poster, 
Fotos, Kritiken) zu verkaufen, 
Listen gegen DM 1,-- in Briefmar- 
ken. M. Nussbaum, Robert-Koch- 
str. 28, 5010 Bergheim, 


Verkauf - Sehr preisgünstig: Film- 


zeitschrif Filmecho/Filmwoche, 
FB (Jahrg. 78); einzelne Film- 
schriften und Filmprogramme. 


Angebot erhältlich gegen DM 1, 
oder 2 intern. Antwortscheinen - 
Außerdem: diverse Aktotos weibl. 
Filmstars. Angebot hierzu nur an 
Erwachsene gegen DM 1,.- oder 2 
intern. Antwortscheinen und Al- 
tersangabe! W.K.Postfach 3001 
81, D-4050 MC „ 3 Odenkirchen 


Suche zu 2001 Odyssee im Welt- 
raum; Filmplakat und Szenenfo- 
tos. Angebote an: Kai Kentrat, 
Ecknerstr. 16, 32 Hildesheim 


Richard Hatch - alles von ihm er- 
wünscht! Verkaufe auch riesen 
Bruce-Lee-Album. Zuschriften 
an Marion Treptow, Ratiborstr. 
11, 1000 Berlin 36 


Suche kompl. Video, Super 8 o. 
16 mm von „Ein Gruß aus Wein" 
(Wiener Sängerknaben, Disney- 
Film) Angebote an: Helmut Is- 
rael, 2 Hamburg 55, Siebenbu- 
chen 44a 


Neues Film-Programm 6394-6543 
Neuer Film-Kurier 87-103 wie 
neu, gelocht, abzugeben. Ist je- 
mand interessiert? Inge Roeder, 
Calandrellistr. 30, 1 Berlin 46 


Convoy! Suche alles über den 
Film „Convoy"' Szenenfotos, Pla- 
kate. Und Starfotos wo wi 
Stars in Strümpfen und 
zu sehen sind. Auch Szenenfotos. 
Dieter Eichmüller, Ditzinger Str.1 
7257 Ditzingen 5 


Kinoplakate (Liste 
kommt auf ihre Anforderung) 
cinema-Testhefte 2/76 gegen 
Höchstgebot! Angebote bitte bis 
Ende Januar 79! 
Suche: Pressematerial zu „Herr- 
scher einer vers. Welt” jegl. Mate- 
rial zu „Die Schöne und die 
Bestie" und zu „Die Waise von 
Lowood'', Angebote bitte 
an: Thomas Bohr, Kleestr. 2, 
4200 Oberhausen 11 


Verkaufe 


Plus 
in unserer 


Welt 


Deutsches 


Rotes 


Kreuz 


LoDuca/Maurice Bessy 
- „L ie Du Cinema’" (Zeit- 
schriften No. 1 - 6), Soundtracks 
u.a. von Goldsmith, Friedhofer, 
Fielching, Marcini sowie Luxus- 
Kassette: „50 Years of Film Mu- 
sic’' Warner Brothers. Zuschriften 
bitte an Frank Langer, Schaper- 
str. 24, 62 Wiesbaden 


Suche den Filmton Original oder 
Synch. auf Casette oder Tonband 
ne Harder they Come''. 
jorrorpreise! Weiter suche 
ich den Ton von Filme oder Be- 
richte über Jamaica. Friedrich 
Hüttl, Hans-Böckler-Str. 15, 6093 
Flörsheim/Main 


Soundtrack auf Platte, Casette o. 
Tonband von: „Laßt uns töten 
Companeros”, „Leichen pflastern 
seinen Weg, il grande Silenzio'", 
beides E. Morricone, gesucht. 
Vom letzten auch der ges. Film- 
ton O.o. Synch. und weitere 
Soundtracks von |talo-Western. 
Friedrich Hüttl, Hans-Böckler- 
Str. 15, 6093 Fiörsheim/Main 


Kampfstern Galacica. Suche alles 
(Fotos, Poster, Berichte usw.Jüber 
diesen Film. Außerdem dringend 
Material über Richard Hatch ge- 
sucht! Angebote mit Preisvorstel- 
lung an: Susanne Havlik, Nutria- 
weg 3, 2 Hamburg 72 


Filmmusik_- immer große Aus- 
wahl an Soundtrack LP's, z.B. 
Bond Filme/ M. Rosza/ J.Wil. 
Niams/ Eis am Stiel/ Laura Mars 
etc. Umfangreiche Liste ca. 700 
LP's. Anfordern bei M. Frosch- 
mayer - Discotheca - Gotthard- 
str. 52, 8800 Thalwil/Schweiz 


Omar Sharif-Fan: kaufe absolut 
jegliches Material über ihn (aus 
dem In- und Ausland). Filme, 
Fotos, Plakate, Bücher, Presse 
berichte, Autogramme, auch Ori- 
ginal- und Filmfotos gesuch, 
und bin auch an Video-Casetten 
interessiert. Zahle absolute 
Höchstpreise! Angebote an: M. 
Schweitzer, Oberdorfstr. 37, 
6456 Langenselbold. Tel. 06184/ 
1504 


LP’s und Singles, auch 
Filmmusik (z.B. „Strandhotel”, 
„Steiner"" u.a.). Angebote an 
Reinhard Pohl, Walsroder Str. 111 
3021 Langenhagen 1 oder am 
20.1.1979 in der Zeit von 16-18 
Uhr unter 0.9. Anschrift vorbei- 
kommen. Preise nach Vereinba- 
rung, 


Verkauf: 


Leinwandladies mit Kleidern im 
Wasser oder Schlamm. Alles Bild- 
material sucht: R. Weiser, Pinne- 
berger Chaussee 51, 2 Hamburg 
54 


Charles Bronson. Suche alles über 
diesen Star zu kaufen. Auch 
möchte ich mit einem C.B.—Fan- 
club in Verbindung treten. Bitte 
melden bei Sabine Hellwig, Al- 
fredstr. 12, 56 Wuppertal 2 


‚Autogramme zu verkaufen: Frank 
Sinatra, Sophia Loren, Ernest 
Borgnine, Curd Jürgens, Horst 
Frank, Hanna Schygulla, Liese- 
lotte Pulver, Uwe Friedrichsen. 
‚Angebote bitte an: Andreas Klaes, 
Kuller Str. 6, 5650 Solingen 


Fußball-WM 1954 bis 1962.Höhe- 
punkte dieser Begegnungen! Ca. 
200 m Normal 8-Film mit sep« 
ratem Ton (Tonband) verkauft 
gegen Höchstgebot: Dieter Gärt- 
ner, Loschwitzer Weg 25, 1000 
Berlin 20 


Biete alles - von allen Stars - Bü- 
r, Bilder, kompl. S 8 Ton- 
Filme. Spiegi.-Lampe 12 V 100 W 
Philips je DM 24,50 nur 2er-Pak- 
kungen. M. Wannert, 4811 Oer- 
linghausen 3 


Sabu - suche alles über den indi- 
schen Darsteller Sabu. Aus den 
Filmen „Dieb von Bagdad, „Ge- 
fahrt am Doro Paß" 
buch”, „Arabische Nächte" 
Wannert, 4811 Oerlinghausen 3 


Alte Bücher: „Sehnsucht, wohin 
führst_du mich?" südamerikani- 
sches Tagebuch von Luise Ullrich 
(Propyläen 1941); de Coster's 
„Thyl Ulenspiegel” (Büchergilde 
Gutenberg, Berlin 1929) und 
John Knittel's „Therese Etienne'' 
(Büchergilde Gutenberg, Berlin 
1932) verkauft gegen Höchstge- 
bot: Dieter Gärtner, Loschwitzer 
Weg 25, 1000 Berlin’ 20. 


Slapstick-Parade: „Als die Bilder 
laufen lernten": Das sind 600 m 
(S/W Magnetton) „Lachen ohne 
Pause mit Chaplin", Pollard, Mac 
Sennet,Keyston-Polizisten, Turpin 
Langdon, Banks, Chase u.v.a.m 
(VB DM 360,--) die verkauft wer- 
den von: Dieter Gärtner, Losch- 
witzer Weg 25, 1000 Berlin 20 


Jack London-Bücher: „Einzige 
vom deutschen Originalverlag ge- 
nehmigte Volksausgabe(n) der 
Werke von J.L." der Büchergil- 
de Gutenberg aus den Jahren 
1927, 28, 29, 30. 31 und 33. 
Abgabe aller neun Bände gegen 
Höchstgebot von: Dieter Gärt- 
ner, Loschwitzer Weg 25, 1000 
Berlin 20.Nur ernstgemeinte 
Zuschriften erbeten! 


Bond-Filme. 16mm Trailer „From 
Russia With Love'' gegen Höchst- 
gebot zu versteigern. Werbera 
schlag „Man lebt nur zweimal'' 
„Leben und sterben lassen” und 
„Liebesgrüße aus Moskau’ ge- 
sucht, Alle Soundtracks zum 
Überspielen.siegfried _Tesche, 
Schulenburger Landstr. 238, 
3000 Hannover 21 


007 - James Bond - Suche alles 
von und über James Bond (Film- 
fotos, Plakate, Berichte usw.). 
Besitze Tauschmaterial von über 
5000 Filmfotos und Plakaten. 
Kaufe aber auch ab. Schickt mir 
eure Angebotslisten: Andreas 
Zander, Eifelstr. 26, 5750 Men- 
den ı 


Suche Teilfolgen der 
Heimkinofilme auf S8 „D) 
Söhne des gelben Drachen” und 
„Das Schwert des gelben Tigers”. 
Bei Zuschriften bitte Verkaufs- 
preis angeben! Oliver Sodemann, 
Bahnstr. 11, 6092 Kelsterbach 


Harrison Ford: Suche alles vom 
kleinsten Schnipsel über Berichte, 
Fotos, Szenenfotos zum Plakat. 
‚Angebote bitte an: Bärbel Rünger, 
Südekumzeile 28, 1 Berlin 20 


Steiner: Suche Filmplakat und 
Fotos zu dem Film: „Steiner - 
Das eiserne Kreuz" mit James Co- 
burn. Preisangebote an: Horst 
Möller, Nordiandweg 19, 2 Ham- 
burg 73, Tel. 040/6784946 


Kaufe: Filmplakate bis 1960 (nur 
Abenteuerfilme) Bücher über den 
Kino-Film, _Schauspieler-Biogra- 
phien, nur 1945) Kino-Pro- 
gramme bis 1945. Auch Tausch 
Möglich. Angebotslisten an Sieg- 
fried  Dennstädt, Graf-Konrad- 
Str. 25, 8 München 40 


2000 Filmprogramme von 1930 
bis 1978, (alle Sorten, auch aus- 
ländische) zu verkaufen! Such- 


listen an Siegfried Dennstädt, 
Graf-Konrad-Str. 25, 8000 
München 40 


Kaufen Sie billig! Gebrauchte und 
neue s/w und Color-Magnetton- 
filme (Sex- und Spielfilme) Liste 
anfordern: Udo Klee, Zollamtstr. 
27, 6750 Kaiserslautern 


Suche preisgünstig folgende ge- 
brauchte Super-8 Tonfiime (nur 
in deutscher Sprache), HF 16 
Krieg im Weltall 60m, Sw/Ton, 
Sindbads 7. Reise 4x60m Color) 
Ton, Hallo Page (Jerry Lewis) 120 
m SW/Ton, Angebote an: Bern- 
hard Helle, Walther-Rathenau-Str. 
3,41 Duisburg 14 

Verkauf von 2000 Filmpro: '« 
IFB, Atlas-Hefte, Vorkriegsku: 
riere Wien und Berlin von 1930- 
1945. Ankauf von ganzen Samm- 
lungen. Zuschrift: W. Rabe, Ro- 
bert-Koch-Str. 22, 7302 Ostfil- 
dern 2 


„FAMOUS MONSTERS or 
FILMLAND” Nr. 28,29, 30 und 
31 gegen Höchstangebot! Liste 
mit Büchern, Zeitschriften usw. 
gegen „internat, Antwortschein. 
'einhard Pyrker, Columbusg.; 

A-1100 Wien een 


Audrey Hepburn und Burt Lan- 
caster: Suche Plakate und Fotos 
von den Filmen dieser beiden 


Stars, insbesondere von älteren 
Titeln, wie z.B. dem A.H.-Film 
„Tropenglut”. Wolfgang Herr- 


mann, Gartenstr. 6, 8083 Mam- 
mendorf 


FILMPROGRAMM (neue 8-sei- 
tige Serie) Nr. 12 Macbeth (Wel- 
les) 13. Hier ist John Doe (Coo- 
per) 14. Little Murders, 15. Ein 
achtbarer Mann, 16. Elisa, mein 


Leben. Verkauf: W. Rabe, Ro- 
bert-Koch-Str. 22, 7302 Ostfil- 
dern 2 


Filmmusik - fehlt Ihnen die Platte 
zum Film? Nutzen Sie unseren 
Schallplattensuchdienst. Nähere 
Information 99. Rückporto bei 
Detief Eulner - Schallplattenhänd- 
ler - Postfach 10 19 21 , 2 Ham- 
burg 1 


S 8 Farbfilmverkauf: Ix Heißer 
Dienst / Orgasmus und Liebe 
neu, 30 m : 21,}; DM. Ix Piss- 
girls (Pornofilm) Optische Kopie! 
Neu, Ton, 60m: 65,-- DM. Ix Er- 
innerungen an die Zukunft, T | 
und 2 in beklebter Eumigkassette, 
240 m, Ton, bei Teil 2 Sprache 
etwas verzerrt: 145,-- DM. Schrift- 
lich anfragen bei: Klaus Webner, 
Zugspitzstr. 56, 62 Wiesbaden. 


Filmplakate der Jahre 1920 bis 
1960 nur in gutem Erhaltungszu- 
stand gesucht, auch größere 
Sammlungen. Christian Unucka, 
Karlsbader Ring 54, 8060 Dachau 


Verkauf neue und alte Singles, 
und Filmgreäuher Arhiv, Film- 
plakate bitte Liste anfordern ge- 
gen 1 DM in Briefmarken. Ismail 
Soganlilar, Postfach 1710, 3360 
Osterode/Harz 


Illustrierte Film-Bühne, komplette 
Sammlung, über 8000 Programme 
druckfrisch von 1946 bis 1969, zu 
verkaufen. Festpreis DM 4.800 
Verlag für Filmschriften Christian 
Unucka, Karlsbader Ring 54, 
8060 Dachau 


Verkaufe: Filmplakate, Schau- 
kastenb. Filmprogramme, Film- 
postkarten mit und ohne Auto- 
gramm, Filmwerbematerial usw. 
Such- und Tauschlisten an: Sieg- 
fried Dennstädt, Graf-Konrad- 
Str. 25, 8 München 40 


17 LP's aus erster Hand mit Mo- 
no-Tonträger abgespielt. Sehr gut 
erhalten mit Interpreten wie: 
Abba, A. Cooper, Puhdys, 2 Sex, 
LPS, UFO, Frank Schöbel, 
Marschmusik im 3. Reich, Rot 
Kreuz LP's usw. Für 60,- DM 
abzugeben oder für 100 Kino- 
Plakate: H.P. Groote, Essener 
Str. 54, 4650 Ge-Horst 


‚Aufgemerkt! Wegen Sammlungs- 
verkleinerung Kino-Materialien 
billigst (oder im Tausch) abzuge- 
ben: Stars von Bogart über Beat- 
les bis Bowie (Monroe, Bond, 
Chaplin, Dean, Garbo, Elvis, uva.) 
Fotos, Plakate, Presseh., LP's etc. 
30-S.-Liste nur geg. DM 1,-- Por- 
to bei: E. Schröder, Wallstr. 14, 
6501 Wörrstadt, Zu-huhu-grap- 
schen! 


Audrey Hepburn: Suche zwecks 
Autobiographie Berichte, Inter- 
views, Fotos und ein Autogramm 
von ihr. Zahle gut. Angebote an 
R, Hahn, 6404 Neuhof, A.Rosterg 


Cinema-Test-Nummer Mai 1975 
(Gibt es tatsächlich) und alle an- 
deren Hefte, auch einzeind, an 
Meistbietenden. Dieter Messolle, 
Malzweg 10, 2 Hamburg 26 


Filmplakate, Bücher und Schall- 
platten verkauft: Walter Reichert, 
Langstr. 16, 6800 Mannheim 1. 
Listen gegen DM -,60 Rückporto 


Suche Super 8 Tonfilme (in deut- 
scher Sprache) von ELVIS PRES- 
LY zu tauschen oder kaufen. Tau- 
sche und verkaufe auch neuwerti- 
ge S8-Filme: Krieg der Sterne, 
Frankenstein Junior, und andere. 
Angebote an: W. Winkelmann, 
Wasserwerkstr. 29, 8520 Erlangen 


007 - Suche Filmplakate und 
Szenenfotos von allen James 
Bond Filmen. Angebote an: An- 
dreas Ott, Auguste-Viktorla-Str. 
46, 1000 Berlin 33 


Suche: 16 mm UFA-FILME vor 
allem von Marika Rökk und Zarah 
Leander. Angebote an: Helmut 


Bienemann, Flandrische Str. 17, 
5000 Köln 1 


Ein besonderer Service für 
alle cinema-Leser: In jeder 
Ausgabe bietet cinema sechs 
Original-Filmplakate an. Es 
‚handelt sich dabei um Ori- 
ginal-Poster in der Größe 
von 83 mal 59 Zentimeter, 
wie Sie sie vom Kino her 
kennen. Pro Plakat erheben 
wir eine Porto- und Bear- 
beitungsgebühr von DM 5... 
Sie erhalten jedes Plakat 
ungefalzt und in einer Rolle 


So bekommen Sie 
Filmplakate 


2000 


Star Privatadressen 


‚Adressen von Film-,TV-, 
Platten-, Sport-Stars & 
anderen Berühmtheiten 
schickt gegen Einsendg. 
eines 5 Mark-Scheins 
oder vonzweiEindollar- 
Scheinen: 


A.C.S. 
Post Office Box 75151 
Dept.C 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Diana Rigg und Patrick Macnee. 
Suche absolut alles über D. Rigg 
und P, Macnee (Mit Schirm, Char- 
me und Melone). Vom winzigsten 
Bildchen bis zum Riesenposter - 
Ich nehme alle, auch über ihre an- 
deren Filme (z.B. 007 - Im Gi 
heimdienst....) Bezahlte gut!Oliver 
Kalkofe, Maschweg 7, 3150 Peine, 
Tel. 05171/18474 


Jodie-Foster-Fan-Club, der erste 
im deutschsprachigen Raum. Um- 
fangreiches Informationsmaterial 
gegen DM --,50 Rückporto. Jodie 
Foster c/o L. Möller, Grabbestr. 
2000 Hamburg 50, Wir haben 
auch Infos über Tatum O’Neal 


Alles über Film. Deutschlands 
größte Auswahl an alten und 
neuen Filmprogramm-Heften. 


Ferner Filmliteratur, Bildmaterial, 
Plakate. 90seitiger Filmkatalog 
Nr. 2 mit Gesamtangebot gegen 
Überweisung von DM 5,- auf 
PSchK München 3112 47-800. 
Verlag für Filmschriften Christian 
Unucka, Karlsbader Ring 54, 
8060 Dachau 


Star Wars (Krieg der Sterne). Ver- 
sende offizielles Farb-Souvenir- 
programm nach Überweisung von 
DM 4,90 inklusive Porto und Ver- 


packung auf Postscheckkonto 
München 3112 47-800. Christian 
Unucka, Karlsbader Ring 54, 


8060 Dachau 


verpackt. 
Sie zwischen 
Filmen wählen: 


-Ich glaub, mich tritt 
- Der Sanfte mit den ....... 
- Tutti Frutti - Rock'n Roll 
- Eine Hochzeit 

- Götz von Berlichingen 

- Der wilde Haufen von .... 


Bitte pro Plakat 5 Mark bei- 
legen: cinema-Plakate - Post- 
fach 760264 - 2000 Hbg 76 


Diesmal können 
folgenden 
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Ein Glücksfall, dieser Glücksfilm! 
Die legendäre Elisabeth Bergner und der große 
Martin Held als verrücktes Paar in Berlin 


PFINGST 


zu = 


70 Jahre und noch schwer auf Draht: Der Held wird nie müde 


ies ist ein Glücksfilm, 
auch wenn das Glück 
darin nicht das große 


ist. Mit glücklicher, weil un- 
beschwerter Hand, hat der 
gebürtige Berliner Michael 
Günther gleich in seinem 
ersten Kinofilm den sprich- 
wörtlichen Nagel auf den 
Kopf - und das Prädikat „be- 
sonders wertvoll” getroffen. 
Zwei wahre Stars deutscher 
Filmkunst mimen mit: Eli- 
sabeth Bergner und Martin 
Held. 

Mit ihren 81 Jahren ist die 
Bergner noch immer die gra- 


zile, augenzwinkernde Komö- 
diantin, die auch mal auf- 
trumpfen kann, wenn sie es 
für richtig hält. Und auch 
Martin Held, der sich freute, 
wieder einmal in seiner Hei- 
matstadt Berlin filmen zu 
können, empfand den 
„Pfingstausflug“ als „ein ge- 
fundenes Fressen”, um seine 
mimischen Qualitäten end- 
lich einmal wieder richtig 
ausspielen zu können. 

„In Pfingstausflug” sagt der 
Held, gerade 70 geworden, 
„spiele ich einen 86 Jahre al- 
ten Mann. Spiele sozusagen 


meine eigene Zukunft: einen 
senilen Alten”. 

Worum geht’s? Zwei büxen 
aus, weil ihnen der Alltag im 
Altenheim langsam stinklang- 
weilig wird. Margarete und 
Heinrich, in Liebe, Leid und 
in Ehren miteinander ergraut, 
haben sich einer etwas zu- 
rückliegenden Einladung eines 
lieben Verwandten zum 
Pfingstessen erinnert. Nun al- 
so machen sie sich auf die 
Socken - kreuz und quer 
durch die alte Reichshaupt- 
stadt, in der sich aber doch 
so manches verändert hat. 


Die Tücken der modernen 
Welt um sie herum schrecken 
jedenfalls Margarete nicht, 
die sich plötzlich als sehr 
unternehmungslustiges Frau- 
enzimmer entpuppt. Heinrich 
dagegen hat zunehmend 
Schwierigkeiten mit der Kon- 
dition, auch mit der geistigen. 
Während der fröhlichen Hatz 
durch Parks und über Park- 
plätze verliert er gelegentlich 
schon den Durchblick. Weiß 
manchmal gar nicht mehr, 
daß seine Frau seine Frau 
ist: Mal hält er sie für seine 
Mutter, mal für eine Fremde. 


Ver: 


BL. ___ Alien 


Da rackert er sich al rotzdem wird’s ein prima Feiertag 


Soviel er aber mosert und 
mäkelt - auch ihn treibt das 
wonnig-süße Vorgefühl des 
Schlemmermahls vorwärts - 
ganz wie Odysseus einst. Wo- 
zu der jedoch zehn Jahre 
brauchte - Margarete und 
Heinrichs Reise währt nur 
einen ganzen Tag. 

Gleichwohl ist „Der Pfingst- 
ausflug” auch für sie eine 
Heimreise: Während ihrer 
Odyssee durch den Asphalt- 
Dschungel der Millionenstadt 
haben sie Gelegenheit, sich 
ihrer früheren Gemeinsamkeit 
- geteilte Freud’, geteiltes 


Leid - zu erinnern. Und sie 
noch einmal zu beträumen. 
Was macht es da, daß eine 
Polizeistreife die beiden 
schließlich aufgreift, bevor sie 
den ersehnten Pfingstschmaus 
auch nur riechen können? 
Auf der Fahrt heim ins Heim 
amüsieren sie sich königlich: 
Sie hatten einfach einen pri- 
ma Tag. Endlich mal einen für 
sich ganz allein. Und sie ha- 
ben ihn, trotz aller Strapa- 
zen und Querelen, ganz toll 
genossen. Dieser „Pfingst- 
ausflug” war wie eine wun- 
derschöne lange Ferienreise! 


Die! AUST INDERTASCHE 


lösen wird: Es geht darin 

um ein brandaktuelles Thema, 
von dem Hunderttausende Ju- 
gendliche bestroffen sind: „Die 
Faust in der Tasche”, Max Wil- 
lutzkis neuer Spielfilm, zeigt, 
was es für junge Menschen be- 
deutet, arbeitslos zu sein, keine 
Zukunftsperspektive zu haben. 
Im Mittelpunkt steht eine 
Gruppe von 16-18jährigen Ju- 
gendlichen, mit ihren Vorlie- 
ben für Rockmusik und Motor- 
räder, mit ihren Sehnsüchten 
nach Unabhängigkeit und 
Abenteuer, aber auch ihren 
Gefährdungen durch Krimina- 
lität, Alkohol- und Drogenkon- 


sum. 

Wolfgang Körner (Ernst Han- 
nawald), genannt Wolle, ist 
Lehrling in einer Industrie-Lak- 
kiererei, wird aber nach Been- 
digung seiner Lehre grundlos 


icher ist, daß dieser Film 
‚heftige Diskussionen aus- 


Kreuzberger Nächte sind lang, ‚chlägereien, Motorräder, Rock- 
Musik - das ist die Szene, in der „Faust in der Tasche’’ spielt 


Neues Gesicht im deutschen Ursela Monn (Mitte), Manfred Krug (rechts) und Ernst Hanna- 
Film: ,‚Wolle” Ernst Hannawald wald in einer Szene in Max Willutzkis neustem Film aus Berlin 


Sie spielt die Elke in Max Wil- 
lutzkis neuestem Film „Die 
Faust in der Tasche”: Ursela 
Monn. Ursela gehört zu den 
begabtesten jungen Schauspie- 
lerinnen in Deutschland. Ge- 
boren und aufgewachsen in 
Berlin, besuchte sie in Wien 
eineinhalb Jahre lang die be- 
ste Schauspiel-Schule Europas, 
das Max-Reinhardt-Seminar. 
Boy Gobert, Deutschlands er- 
folgreichster Theater-Inten- 


Ursela Monn - ein Mädchen mit vielen Gesichtern 


Max Willutzki, ein Mann, der sein Handwerk 
von der Pike auf gelernt hat, drehte einen Film 
über die Probleme arbeitsloser Jugendlicher 


“entlassen. Da er sich seiner so- 
zial deklassierten Stellung 
schämt, verschweigt er seinen 
Freunden, seinen Eltern, auch 
seiner Freundin Elke (Ursela 
Monn), daß man ihm gekündigt 
hat. Stattdessen nimmt er 
heimlich einen Job als Geträn- 
kefahrer an. 

Sein Geheimnis fliegt auf, als 
Eikes Mutter ihn zufällig bei 
seiner Arbeit entdeckt. Ent- 
täuscht von seinem Verhalten 
bricht Elke die Beziehung zu 
ihm ab. Wolle, der diesen zwei- 
ten großen Tiefschlag nicht ver- 
kraftet, betrinkt sich hem- 
mungslos und verliert darauf- 
hin seinen Aushilfgob. 

Auf dem Arbeitsamt trifft er 
zum erstenmal auf Bruder Lu- 
kas (Manfred Krug), einen ka- 
tholischen Laienpfarrer. Der 
weiß von einer freien Stelle für 
einen Lackierer und bietet sie 
den Jugendlichen an. Wolle 
will sich sofort vorstellen, aber 
Eddie (Jako Benz) ist schneller 
und schnappt ihm den Job vor 
der Nase weg. 

Resigniert geht er schließlich 
auf das Angebot von Archies 
(Tommi Piper), einem berufs- 
und arbeitslosen „Freak” aus 
seiner Clique, ein, gestohlene 
Spirituosen mit Gewinn wei- 
terzuyerhökern... 

In Zusammenarbeit mit Ernst 
Hannawald, der in dem um- 
strittenen Film „Die Konse- 
quenz” sein Debüt gab, Ursela 
Monn und ManfredKrug, einem 
renommierten Schauspieler aus 
der DDR, ist Max Willutzky ein 
engagierter und zugleich span- 
nender Film gelungen. ® 


UrselaMonn: 
Ein Mädchen willnachoben 


dant, holte sie gleich ans Tha- 
lia-Theater nach Hamburg, wo 
sie sofort Hauptrollen in 
„Leonce und Lena”, „Der 
zerbrochene Krug”, „Viel 
Lärm um nichts” und in den 
Musicals „Sweet Charity” und 
„Anateyka” bekam. 1976 wur- 
de sie vom Fernsehen entdeckt, 
sie übernahm hauptsächlich 
Serien-Rollen („Ein Mann will 
nach oben”), und wurde einem 
Millionen-Publikum bekannt, 


GOLDIE HAWN - CHEVY CHASE 
Eine 
ganz krumme Tour 


»FOUL PLAY« 


PARAMOUNT zeigt einen 
MILLER-MILKIS/COLIN HIGGINS FILM 


GOLDIE HAWN - CHEVY CHASE 
»EINE GANZ KRUMME TOUR« 


ARE FG 
Merl DELLLE 


mit 
BURGESS MEREDITH - DUDLEY MOORE 


Produktion 
THOMAS L.MILLER und EDWARD K.MILKIS 
Drehbuch und Regie: COLIN HIGGINS 
Musikalische Bearbeitung: CHARLES FOX 


#8 Ein Paramount-Fim im Verleih der CIC > 
Soundtrack Album bei Arista Records 
Titelsong gesungen von Barry Manilow 


& „Messer im Kopf“ schiebt sich mit 

Ss andie Spitze! 

Wer hätte das gedacht: Reinhard Hauffs neuester Film „‚Messer 
im Kopf” (Kinobesitzer Pesch: 5) erreicht 2,00, also genau die 
bisherige Spitzenmarke von „Nur Samstag Nacht”. Beide liegen 
damit im Kampf um den ‚Goldenen Jupiter’ ganz vorne. „Elliott, 1 
das Schmunzelmonster”’ und „Zwei sind nicht zu bremsen” kom- | Helmut | Sonja K.H. P.W. Arthur | H.H. a] 
men beide auf 2,14 (fünfter Platz auf der Top-Ten-Liste 78/79). | seh, ns ver, [engelmeier Tone 2 Ncch Pesch, | Gesamt- 


Hannover fm Lübeck Oberh. Note 
Auch in dieser Runde ausführlich die Spiel- % 
ci: cinema gibt 15 Filme zur Bewer- Messerim Kopf A g 2,00 
tung vor. Benotet wird wie in der Schule, also —— 
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1 = sehr gut und 6 = ungenügend. Wer einen 
Film nicht gesehen hat, gibt keine Note ab. 


@ cinema hat diese drei Gruppen gewählt, | Zweisindnichtzu bremsen 3 
weil häufig doch Leser - und Kritiker- | | 


Elliott- Das 
Schmunzel-Monster 5 


SISIN ININ 


an 


al 


! 


urteil voneinander abweichen, und die Kino- 


alı ala is 


N I 
1|2 % 
3A [ 
besitzer - wer kann es Ihnen verdenken - sich Mnonere RZ A c 2 84 14 240 
bei Ihrer Bewertung an den Kasseneinnahmen SE z 2 al 7 n 
der Streifen orientieren. Dieses obskure Objekt 2 2 N 
derBegierde 5E A4 
@.' den jeweiligen Noten für einen Film I As A 3 SRT 2 seraiikapr 200 
ergibt sich die cinema-Gesamtnote. Die Undjetzt dasganze i 
Filme mit den besten Gesamtnoten kommen nochmal von vorn 2 3 4 ı 7 2 J 2 zZ 2,62 
in die Top-Ten-Liste 78/79. Diese Top-Ten- = ; | 
Liste Jwird sich also wahrscheinlich nach je- Mein Vater- Mein Herr v4 2 Pr | 2 1 1 = 6 2,85 
der nduen Runde etwas verändern. in al [7 
Im August 1979 wird die Top-Ten-Liste Girl-Friends | EG U 1 q 7 U U 5 3,00 3.Sienanntenihn Mücke 2,12 ® 
1978/79 abgeschlossen. Der Film, der i ° 
dann an erster Stelle steht, erhält von cinema ZwischendenZeilenı | FE [3 £. 94 3 IR 5 3,00 ® 
den goldenen Jupiter. Für den zweiten und es | ® 5,Höhenkoller 2.14 m 
dritten Platz winkt der silberne, bzw. bronze- Nobodyi fect £ x 
ne cinema-Jupiter. 1. 4 2 [ & 3 5, 7: 3 3,14 Ur 5.Elliot,dasSch - WJ 
ne! Ganz wichtig: Ein Film quali ; Free RS he 
ziert sich nur dann für die Top-Ten-Liste, Piranhas U 60 2 vr 5 D2 7 YA 2 3,25 a zu : @ 
wenn ihn mehr als die Hälfte der Juroren be- — Fern = 4 En pi 
notet haben. Ist dies nicht der Fall, ist die ESEL Fa | 400 Ü 
Gesamtnote in Klammern gesetzt. Dieser Bose ten Versionen | = J T 8 7 5 Y 8.UmKopfundk 2.20 ® 
Film erscheint dann nicht (!) in der Top- 5 = 
Ten - Liste. | PR 3 ZaG 5 u 4 [4 4,00 AT @ 
i „Der Richter 
Wer von den Lesern an der Meinungsskala z R = 
en or ame nt rabonarg DerMannimschät| 7 | LI | 3 IL EI SIE AR el E 
bewerben bei: cinema - Meinungsskala, gEi r 
.Eis amStiel 2,25 
Postfach 760264, 2000 Hamburg 76. Un- Matilda | Pr | 2 1520 e 
ter den Einsendern entscheidet das Los. 'g 2 4 R “ | 6 e = en Sf 
s2 s#} | 


G 


4 Bu 2 _ . 
Damit es echt wirkt: Sky Dumont Noch ein Blick hinter die Kulissen: Auch Raimund Ein Film mit Action-Szenen regt 
wird noch rasch etwas Schweiß Harmstorf muß leiden. Dickes Blut aus der Ketchup-Fla- den Appetit an: Held Götz wartet 
aus der Tube auf die Stirn getupft sche muß vor jeder Szene wieder neu aufgetragen werden geduldig auf seinen Teller Suppe 


Be ö Tin BR Ra Y ee 2 x = | 
In den Drehpausen soviel Entspannung wie möglich: Raimund Viel Zeit und Nerven kosteten die zahlreichen Action-Szenen 
Harmstorf als begeisterter Tiernarr erholt sich auf besondere Wei- von Dr. Harald Reinl. Hier verfolgt die Kamera auf breiten 
se vom Streß der letzten Szenen:Er spielt am liebsten mit Katzen Schienen das Geschehen. Götz reitet durch die Reihen. 


Das Studio in Epinay: Eine der Kulissen für den neuen Jam 


FINANZEN 


Wie 450 000 Dollar 
indieLuft 
gejagt wurden 


neue James-Bond-Film gedreht. Für „‚007” 
spielt Geld keine Rolle mehr... 


As Aufnahmeleiter 
verständigen sich flüsternd 
über Walkie-Talkies. Drei Dut- 
zend Statisten in goldschim- 
mernden Weltraum-Anzügen 
flitzen auf Turnschuhen über 
flauschigen, grauen Teppich- 
boden. 

Sie hantieren an blitzenden 
Armaturen, bringen mit ein 


paar Handgriffen Tausende 
bunter Glühbirnen zum Leuch- 
ten und verfolgen „außerir- 
disches” Treiben auf Bildschir- 
men, die ringsum in silberbe- 
spannte Wände montiert sind. 
Zu besichtigen war dieses 
moderne Spektakel im betag- 
ten Pariser Filmstudio Epinay, 
wo Produktions-Ausstatter und 


I Pf 
„007° Roger Moore bei den Dreharbeiten mit Ehefrau Luisa 


„Oscar”-Gewinner Ken Adam 
die aufwendigste Dekoration 
‚gebaut hat, die je für einen „Ja- 
mes Bond”-Film entstand. 
Neun Wochen beschäftigte 
Ken Adam (er war auch in den 
letzten sechs „, 007”-Produkti- 
onen für Spezial-Effekte zu- 
ständig) 50 Bühnenarbeiter 
rund um die Uhr, bevor die 


Weltraum-Station für „Moon- 
raker - Streng geheim ” fertig 
war. 

„007” Roger Moore: ‚Es ist 
faszinierend, was sich Ken wie- 
der hat einfallen lassen. In die- 
ser Dekoration ist sogar für uns 
Schauspieler die Illusion per- 
fekt”. 

Und woher nimmt Filmarchi- > 
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tekt Ken Adam seine Ideen für 
die gigantischen Bauten? „Ich 
halte mich zunächst mal an die 
Romanvorlage von lan Fle- 
ming”, sagt der dynamische 
Amerikaner, der z.Bfür den 
Bond-Film „ Der Spion, der 
mich liebte” das riesige Unter- 
wasser-Labor konstruierte, in 
dem Curd Jürgens residierte. 

Nach dem Roman-Studium 
nimmt er sich dann das Dreh- 
buch vor. „Für die Konstruk- 
tion des „Moonraker-”Raum- 
schiffes holte ich mir als Bera- 
ter zwei Experten aus dem 
NASA-Hauptquartier in Hous- 
ton/Texas”. Der Rat dieser 
beiden Fachleute bietet Ge- 
währ dafür, daß die Raumsta- 
tion bis ins letzte Detail 
stimmt. „Wenn wir das Ding 
nicht im Studio gebaut hät- 
ten, könnten wir wahrschein- 
lich echt damit abheben ....”, 
witzelt Adam. 

Dazu ist esin Paris aber nicht 
gekommen. Denn bei Dreh- 
schluß fliegt der ganze Apparat 
von selbst in die Luft. Das 
Buch will es so. Insgesamt 
450 000 Dollar werden dann 
im wahrsten Sinne des Wortes 
„verpulvert”, wenn Ken Adams 
Pyrotechniker mit viel Nebel 
und täuschend echt wirkenden 
Detonationen das Raumschiff 
„zerstören. Denn nur so kann 
007” den Bösewicht (er wird 
von Michael Lonsdale gespielt) 
besiegen. 

Die halbe Million Dollar ist 
übrigens nur ein kleiner Teil 
des 4,5-Millionen-Etats, der 
Ken Adam insgesamt für „Spe- 
zial-Effekte” zur Verfügung 
steht. „ Mir wären zwar 6,5 
Millionen lieber gewesen, aber 
die Bond-Fans kommen auch 
so auf ihre Kosten”, versichert 
er. 

Und welche Tricks holt er 
außerdem aus seiner Kiste? 
„ Einen will ich schon mal ver- 
raten: Da-gibt es eine Szene, in 
der „007” in Venedig mit sei- 
nem Rennboot eine Gondel 
mittendurchtrennen muß. Bei 
einer richtigen Gondel hätte 
das Kleinholz gegeben. Wir ha- 
ben deshalb das Mittelteil aus 
Schaumstoff gebaut und die 
Bruchstelle präpariert. Im Film 
sieht das verdammt echt aus...” 

Wir werden es ja sehen. Aber 
erst am 31. August - bei der 
Premiere. 

Wolfgang Ehrlich 


ss 


ur dem wirklich aufmerksa- 

men Kinobesucher entging es 
nicht, daß dem Film „Grease” 
als Vorlage ein nicht minder 
erfolgreiches Bühnen-Musical 
mit gleichnamigem Titel dien- 
te. 

Autoren der Texte, des Li- 
brettos und der Musik sind 
zwei junge Künstler aus Chica- 
go: Jim Jacobs und Warren 
Casey. Beiden gelang es her- 
vorragend, musikalisch-parodi- 
stische Lebensweise und em- 
pfinden der 50er Jahre zum 
‚Ausdruck zu bringen, 

Das Musical hatte Premiere 
am Valentinstag, dem 14. Fe- 
bruar 1972 am Broadway im 
Martin Eden-Theater, und mit 
mehr als 2200 Aufführungen 
ist es das fünftmeistgespielte 
in der ganzen Geschichte die- 
ser musikalischen Gattung. 

Während im Musical aus- 
schließlich Jacobs und Casey 
als Autoren zeichneten, waren 
in der verfilmten Fassung 
mehrere Komponisten am 
Werk. So z.B. Barry Gibb von 


Hits von gestern — neu aufg, 


FILMMUSIK 


.  RocknRoll 
im „Disco-Mantel“ 


Travolta und kein Ende... 
Was kaum einer weiß: alte, fast vergessene Musicals 
dienen als Vorlage — wie schon bei „‚Grease’' 


— N 
emöbelt: mit John Travolta 


den „Bee Gees” mit dem Ti- 
telsong „Grease”. 

Die Unmittelbarkeit der 50er 
Jahre wird durch Original-Hits 
aus damaliger Zeit näherge- 
rückt, die von der Gruppe 
„Sha-Na-Na” interpretiert wer- 
den. 

Zu den Neukompositionen 
gehört auch der derzeitige Su- 
per-Hit „You’ re The One That 
I Want”, der der Feder des Gi- 
tarristen und Produzenten John 
Farrar entstammt. Alle neuen 
Titel, auch die „Oldies”, sind 
der Handlung und Regie der 
Verfilmung genau angepaßt. 

Anders verhält es sich bei 
den Originalkompositionen von 
Jacobs und Casey. Die ganze 
Form des Films mit seiner se- 
kundären Unmittelbarkeit - 
im Musical primäre -, die Not- 
wendigkeit der Außenaufnah- 
men, die Koordination des 
Bildschnittes, die Berücksich- 
tigung der späteren Tonauf- 
nahmen, die enorm größere 
Dimension des Darstellungsrau- 
mes und, nicht zu vergessen, 


die Anpassung des musikali- 
schen Sounds an heutige „Ge- 
schmacksrichtungen” erforder- 
te ein neues Arrangement. Des- 
halb wurde auch der rauhe und 
schroffe Eindruck des Musicals 
eliminiert. 

Die Songs im Film sind allge- 
mein länger, im Klang „voller”, 
ıhythmisch verschärft, Klang- 
und Dynamikverlauf homoge- 
ner, wodurch die melodische 
Gestalt an Klangfarbe gewann. 

Das Arrangement für den 
Film besorgten der schon be- 
reits erwähnte Gitarrist J. Far- 
rar, Michael Gibson, und der 
Pianist Louis St.Louis, der 
schon bei der Bearbeitung der 
Musik für die Bühne tätig war 
und beim Film als musikali- 
scher Sonderberater wichtige 
Aufgaben übernahm. 

Von der reichen Instrumen- 
tierung zeugt auch die Viel- 
falt der verwendeten Instru- 
mente: Schlagzeug, Trommel, 
Bass, Gitarre, Klavier, Saxo- 
phon, Trompete, Posaune, 
Horn, Harfe und Streicher. 
Durch die gelungene Orche- 
strierung gewann die Musik an 
Plastizität, Prägnanz und Aus- 
strahlung - die Merkmale der 
Musik der Fünfziger packte 
man geschickt in den heuti- 
gen Disco-Sound-Mantel, um 
den Geist der bekanntesten 
Unterhaltungsmusik - des Rock 
and Rolls - zu vergegenwärti- 
gen. Stefan Drdol-Jasik 


UMFRAGE 


Was halten 
Sie vom 
deutschen 
Film? 


Hier sind die 
Ergebnissedes großen exclusiven 
cinema-Meinungstests 
as halten Sie vom deut- 
schen Film? So hieß die 
große cinema-Exclusiv-Umfage, 
deren Ergebnisse hier veröf- 
fentlicht werden. Das Echo war 
überwältigend - 5 134 Leser 
füllten den Fragebogen mit den 
zehn detaillierten Fragen aus. 
Erst einmal die Frage nach 
dem Kino-Besuch: Über die 
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Hälfte der cinema-Leser gehen 
zwei- bis dreimal im Monat ins 
Kino (exakt 54 Prozent), 26,5 
Prozent , also mehr als ein 
Viertel, einmal mindestens in 
der Woche. cinema-Leser sind 
eben echte Kino-Fans. 

„Was halten Sie generell vom 
deutschen Film?” lautete Frage 
Nr. 2. „Finde ich häufig gut”, 
sagten 40 Prozent, „gefällt 
mir meistens nicht”, antworte- 
ten 60 Prozent. “ 

Auf die Frage „Bevorzugen 
Sie deutsche oder ausländische 
Filme?” kam ein ganz entschie- 
denes Echo: ausländische Fil- 
‚me (90 Prozent!) 

Frage 3 in cinema lautete: 
„Wie finden Sie die Themen, 
die den deutschen Filmen zu- 
grundeliegen?” Die überwie- 
gende Mehrheit antwortete mit 
„Mal so, mal so” (62 Prozent), 
immerhin 21,5 Prozent fanden 
den deutschen Film „häufig 
interessant” und acht Prozent 
„meistens langweilig”. 

Ob man ausländische Film- 
themen für attraktiver hält? 
71 Prozent antworteten mit 
einem klaren Ja, 28,5 Prozent 
mit Nein, 

„Was halten Sie von deut- 
schen Schauspielern?” hieß 
Frage 4. 

Erstaunlich: 41 Prozent fin- 
den unsere Darsteller „meistens 
gut!” 

Ob ausländische Schauspieler 
besser als die deutschen sind - 
das finden die meisten cinema- 
Leser nicht. Nach den Ergeb- 
nissen unserer Umfrage hält 
sich das genau die Waage. 50 


er deutsche Film hat bei 

den Kinobesuchern — lei- 
der - immer noch keinen son- 
derlichen Ruf.Das ist das ein- 
deutige Ergebnis dieser Um- 
frage. Und da über 5000 Ein- 
sendungen von Kinogängern 
vorliegen - normalerweise be- 
fragen Meinungs-Institute nur 
2000 Leute -, kann unser Test 
auch durchaus als repräsenta- 
tiv gewertet werden. 

Das beste Ergebnis ist, daß 
immerhin 40 Prozent der Be- 
sucher deutsche Filme „häu- 
fig gut” finden. 

Was bedeutet das aber in 
der Praxis? Wenn sechs von 
zehn Besuchern das Kino un- 
befriedigt verlassen, dann ist 
damit das Todesurteil über 
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5.134 cinema-Leser beantworteten diesen Fragebogen 


Prozent können nicht sagen, 
daß sie ausländische Stars bes- 
ser finden als deutsche. 

„Gibt es Unterschiede zwi- 
schen dem deutschen Kino- 
und Fernsehfilm?”, so hieß 


46 Prozent der jungen Leser 
konnten diese Frage eindeutig 
mit einem Ja beantworten, 
„Keine großen Unterschiede” 
sehen 41 Prozent. 

Zur Kernfrage: „Was gefällt 
Ihnen am deutschen Film?” 


unsere Frage Nummer fünf, 


KOMMENTAR 


Cinema-Leser fordern 
mehr Spannung undUnterhaltung 


den jeweiligen Film gespro- 
chen, 


Welche Bedeutung die allge- 
mein negative Bewertung 
deutscher Filme hat, wird 
ganz offensichtlich, wenn es 
zum konkreten Vergleich 
kommt. Neun von zehn Be- 
suchern geben ausländischen 
Filmen den Vorzug. Da neue 
deutsche Filme fast immer 
mit ausländischen konkurrie- 
ren - ein Blick in die Kino- 
‚Anzeigen beweist es -fällt die 


Entscheidung in der Praxis 
auch so aus. 

Unser Test-Ergibnis deckt 
sich mit den Feststellungen 
der SPIO, der Spitzen-Organi- 
sation der deutschen Film- 
wirtschaft. Insoweit bringt 
die Umfrage nichts Neues. 
Neu und eindeutig dürften je- 
doch die Gründe für die weit- 
gehende Abneigung dem 
deutschen Film gegenüber 
sein. 

Wenn die meisten Besucher 


Überwiegend gefiel die The- 
matik der Stoffe (38,5 Pro- 
zent), während 35,5 Prozent 
der Kinogänger mehr an den 
Darstellern interessiert waren. 
Immerhin: 23 Prozent hatten 
auch ein Auge für die „künst- 
lerische Qualität”. 

Und was mißfällt am deut- 
schen Film? 

Einige Leser (exakt 12,5 Pro- 
zent) finden ihn „unverständ- 
lich”, fast ebenso viele „be- 
lehrend” und einige auch „zu 


politisch”. Offenbar mögen die 
meisten Kinofans die viele 
Problematik im deutschen Film 
nicht - es ist ihnen zu „an- 
strengend” (25 Prozent). 

„Wie wünschen Sie sich 
deutsche Filme?” hieß Frage 8. 

Mehr Unterhaltung steht an 
der obersten Stelle der Wunsch- 
liste (65,5 Prozent), ebenso vie- 
le mögen es „spannender”, Da- 
gegen fordern nur 11,5 Prozent 
einen politisch-informativen 
und belehrenden Inhalt. Etwa 
ein Drittel legt mehr Wert auf 
„künstlerische Gestaltung”. 

Die Filme aus den USA sind 
eindeutig am beliebtesten - das 
ergaben die Antworten auf die 
Frage „ Wie beurteilen Sie all- 
gemein die Filme aus dem Aus- 
land?” 

An zweiter Stelle steht 
Frankreich, an dritter England 
und an letzter Italien, 

Schlußfrage: Sollte Ihrer An- 
sicht nach cinema mehr über 
den deutschen Film berichten? 

Die Antworten halten sich 


die Waage. 40 Prozent halten > 


deutsche Filme zu „unver- 
ständlich”, „belehrend”, „po- 
litisch” oder „anstrengend” 
finden, dann stimmt ganz of- 
fensichtlich etwas nicht mit 
dem deutschen Film. 

Kino gehört zur Freizeit, 
und dort sucht man nicht 
Probleme, sondern Entspan- 
nung und Unterhaltung. Ge- 
nau in diese Richtung gehen 
auch die Wünsche der Kino- 
Besucher an den deutschen 
Film: Mehr Unterhaltung, 
mehr Spannung. 

Diese Forderung der Kino- 
besucher sollten sich die deut- 
schen Produzenten und alle 
Politiker, die den Film „för- 
dern”, ernsthaft zu Herzen 
nehmen. 
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den deutschen Film für inter- 
essant genug, um mehr über 
ihn zu berichten. 56 Prozent 
finden es ausreichend, was 


cinema bisher über ihn bringt. 
Dazu erklärt uns Klaus Sce- 
panik, Präsident des Hauptver- 
bandes deutscher Filmtheater: 
„Deutsche Filme sprechen heu- 
te vorwiegend nur noch Besu- 
cherschichten in Spezialthea- 


tern der Großstädte an. Im Üb- | 


rigen sind deutsche Filme weit- 
gehend aus den Kinos ver- 
schwunden. Die Kino-Besitzer 
bedauern diese Entwicklung. 
Sie sind bereit,auch in Zukunft 
den deutschen Film zu unter- 
stützen und zu pflegen. Ent- 
scheidend ist jedoch, daß der 
Gesetzgeber wieder mehr für 
den Publikumsfilm tut.” ® 


nahm den Truppen Ihrer Ma- 
jestät Königin Victoria den 
Nimbus der, Unbesiegbarkeit 
und trug mit zum Sturz des da- 
maligen Premierministers Dis- 
raeli bei, 

Diese in England und Südaf- 
rika auch heute noch unver- 
gessene „Schlacht von Isand- 
hIwana” wurde nun unter dem 
Titel „Zulu Dawn” (Zulu-Däm- 


DREHARBEITEN 


„Usuthu!-Tötet sie!“ 


Mit Burt Lancaster, Peter O’ Toole und 5000 
Zulukriegern entstand in Südafrika ein aufwendiger Film über den 
Kampf der Eingeborenen gegen die weißen Kolonisatoren 


m 22. Januar 1879 erlitt 

die sieggewohnte britische 
Kolonialarmee eine ihrer fol- 
genschwersten Niederlagen. 
Nicht weniger als 25 000 Zulu- 
krieger überfielen in Südafrika 
eine englische Invasionstruppe 
von 1200 Mann - kaum einer 
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konnte dem Massaker entkom- 
men. 

Diese spektakuläre Nieder- 
lage, durch ungerechtfertigte 
britische Gebietsansprüche 
provoziert und durch selbst- 
herrliches Verhalten der eng- 
lischen Offiziere verschuldet, 


merung) verfilmt. Mit großen 
Stars und großem Aufwand. 
Drei Monate lang drehte ein 
Team unter Regisseur Douglas 
Hickox („Auf der Fährte des 
Adlers””) in der endlosen Step- 
pe des Zululands, fernab von 
jeder größeren Ansiedlung. Vor 
den Kameras agierten Burt 
Lancaster, Peter O’Toole, Ni- 
gel Davenport, John Mills, Si- 
mon Ward - und 5000 Zulus, 
die in den Kampfszenen als 
wilde, federngeschmückte Krie- 
ger die Weißen attackierten. 
Nur für die Filmaufnahmen 
wurde ein riesiger Zulukraal ge- 


baut - der laut Regierungsan- 
ordnung später wieder abgeris- 
sen werden mußte -, dazu kam 
ein „Dorf“ aus Fertigteilen und 
Wohnwagen für Schauspieler 
und Aufnahmeteam. Für die 
Dreharbeiten benötigte man 
unter anderem 800 Gewehre, 
4000 Schnurrbärte, 100 Zug- 
ochsen, ein paar hundert Pfer- 
de und einen Hubschrauber, 
der bereit stand, Verletzte ins 
Krankenhaus nach Durban zu 
fliegen. Kein Wunder, daß das 
alles zusammen rund 11 Millio- 
nen Dollar kostete. 

„Wir wollen hier”, so der 
Regisseur bei den Dreharbei- 
ten, „einen dramatischen Film 
machen, der sich genau an die 
geschichtlichen Tatsachen hält. 


der nichts beschönigt, auch 
nicht das Verhalten Englands”. 
Denn die Engländer hatten sich 
unter einem fadenscheinigen 
Vorwand in das Reich des Zu- 
hukönigs Cetshwayo begeben, 
in der erklärten Absicht, sich 
sein Land und seine Bewohner 
untertan zu machen - dabei je- 
doch die Kampfkraft dieses 
Volkes unterschätzt: Cetshwa- 
yo verfügte über 40 000 Krie- 
ger! 

„Usuthu!” - Tötet sie!” So 
lautet der Kriegsruf der Zulus, 
mit dem sie zu Tausenden aus 
dem wogenden Grasmeer her- 
vorbrechen und mit geschwun- 
genen Lanzen gegen die Eng- 
länder stürmen; ein furchtein- 
flößender Anblick, Mit meh- 
reren Kameras zu gleicher Zeit 
gedreht, gelangen Regisseur 
Hickox eindrucksvolle Kampf- 
szenen. 

Anfang März soll „Zulu 
Dawn” in London in einer auf- 
wendigen Premiere vorgestellt 
werden, sein Einsatz beim Fe- 
stival von Cannes ist ebenfalls 
geplant. Wann er nach Deutsch- 
land kommt, steht allerdings 
noch nicht fest. 

Daß man sich bei der Verfil- 
mung an historische Tatsachen 
gehalten hat, beweist ein Be- 
such, den Gatsha Buthelezi, 
der Premierminister von Zu- 
luland, den Dreharbeiten ab- 
stattete.Buthelezi ist übrigens 
ein Urenkel von König Cetsh- 
wayo - jenes Cetshwayo, der 
später, als die Briten ihn in 
vielen verkustreichen Schlach- 
ten doch besiegt hatten, an 
gebrochenem Herzen starb. 

Josef Ebner 
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Herbert Fux ist wieder mal die große 
(links, brummelnd auf dem „Beifahrersi 
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HIMMEL, 
SCHEICH 
UND 
WOLREN- 
BRUCH 


Ein neues junges deut- 
sches Film-Pärchen stellt 
sich erstmals vor: 

Petra und Alfons sind die 
Hauptdarsteller in dem 
„Lustspiel” von Regisseur 
Dieter Böttger. 


bei dem man den Inhalt 

vergessen kann: Ein Jun- 
ge, der Franz Xaver Oberhol- 
zer, genannt Franzl, Gastwirts- 
sohn aus dem Tiroler Stubaital, 
bekommt die Nachricht, daß er 
den ersten Preis eines Wettbe- 
werbs im „Rosa Blatt” gewon- 
nen hat — eine Schiffsreise auf 
der „SS Calypso” und eine 
Woche Aufenthalt in einem 
Ölscheichtum. Und da verliebt 
er sich auf dem Schiff in ein 
bildhübsches Mädchen: Barba- 
ra, genannt Babsi, die Tochter 
eines Völkerkundlers. Klar, daß 
es sowohl auf dem Luxusdamp- 
fer wie im Ölscheichtum 
„Tund” geht und das Ganze 
von einem Happy-End gekrönt 
wird: das strahlende junge 
Pärchen, wieder daheim, hei- 
ratet im schönen Tirol... 

Alfons Haider, Jahrgang 
1957, der den „Franzl” spielt, 
gilt in seiner Heimat Österreich 
als der „Benjamin der Operet- 
te”. Alle sagen über ihn: „Der 
Bua ist so liab!” In diesem 
Film gibt er sein Leinwand- 
Debut, wurde aber sofort für 
neue Rollen verpflichtet. 

Petra Drechsler, Jahrgang 
1956, ist bisher vor allem aus 
dem Fernsehen bekannt, aus 
Serien wie „Kommissar”” und 
„Derrick”. Auch sie erhielt 
gleich neue Filmverträge. Petra 
und Alfons sollen als neues 
„Film-Paar” aufgebaut werden. 

Nina Jacobshagen 


as ist natürlich nichts wei- 
ter alsein kleiner Juxfilm, 


METRO-GOLDWYN-MAYER ZEIGT 


EINE ARTHUR LEWIS-BERLE ADAMS PRODUKTION 
VERSTECKTES ZIEL 
JOHN GASSAVETES - BRUGE DAVISON - EDWARD HERRMANN 
GEORGE KENNEDY - PATRICK McGOOHAN - ROBERT VAUGHN 
und MAX VON SYDOW una SOPHIA LOREN 
orenguch: ALVIN BORETZ nach einem roman von FREDERICK NOLAN 
© propukrion: ARTHUR LEWIS resıe: JOHN HOUGH © 


PANAVISION - METROCOLOR - EIN MGM-FILM IM VERLEIH DER CIC XD 
Ab 9. März im Kino 


FREUNDSCHAFTS 
WERBUNG 


„ FÜR 
cinema 


Wer einen neuen 
einemaA-Ahonnenten 
wirbt, kannsichals 


Dankeschönvonunseins | 4 li 
dieser Geschenke 
aussuchen 


1Sammelordner 


In diesen cinema-Sammelordner passen 12 Hefte. Er 
reicht also genau für 1 Jahr. Ideal für jeden, der sich 
sein eigenes Filmarchiv zum Nachschlagen anlegen will 


I 
Reihe Hanser [| 
Ulrich Kurowskl 
Hundert x Geschichte Technik 
Theorie Namen Daten 


Sie können sich ein Buch aus der Reihe Film von Hanser aussuchen: „‚Truffaut”, 
„Fassbinder”, „Keaton”, „Visconti”, „Chabrol’, „Bunuel”, „Lang’” oder 


E. Abonnement hat zwei Vorteile: 
Erstens bekommt man cinema bequem ins Haus, 
bevor man die Ausgabe im Kino oder am 
Kiosk kaufen kann. Und zweitens hat man die 
Garantie, auch jedes Heft zu bekommen. 

So kann man cinema sammeln. Also gleich den 
Coupon ausfüllen, ausschneiden — und 
ab geht die Post! 


Nocheinfip: 
Wer sein Heft nicht zerschneiden will, 
kann den Coupon selbstverständlich auch 
abschreiben oder fotokopieren. 


4Filmplakate 


Die Originalfilmplakate von „Superman” und „Der weiße 
Hai 2”, wie Sie diese von Kino her kennen. Ferner noch 
als Zugabe je ein Plakat von Bud Spencer und Terence Hill 


2 Testhefte‘ 


Eine echte Rarität für alle cinema-Freunde: Je ein cine- 
ma Testheft aus dem Jahr 1975 und 1976, Das eine im 
heutigen Format (76), das andere in Taschenbuch-Form 


1Schallplatte 


Sie haben die Wahl zwischen folgenden Filmmusiken: „The Best of 
Bond”, „Der Spion, der mich liebte”, „Der Clou”, Cabaret”, „Die 
‚Augen der Laura Mars”, „Bilitis”, „Krieg der Sterne”, „Mitternachts- 
Expreß”. Bei all diesen Angeboten handelt es sich um Langspielplatten 


Es ist nicht zu lassen: ein Mensch kan iogen. 


| FREUNDSCHAFTS-WERBUNG FÜR Cinema 


AUFTRAG Ich abonniere ab sofort cinema für 1 


GUTSCHEIN Ich habe einen neuen Abonnenten 


„Bogart””, Die Bücher sind herausgeben von Peter W, Jansen u. Wolfram Schütte 


Sı- haben Sie Freunde oder Bekannte, 
die genauso gerne ins Kino gehen wie Sie. Sprechen Sie 
sie doch mal auf cinema an. Wetten, daß einer von 
Ihnen cinema abonnieren wird? 

Und für diesen Freundschaftsdienst zeigen wir uns 
erkenntlich! Egal, welches Geschenk Sie sich 
aussuchen. Es lohnt sich, einen neuen Abonnenten 
für cinema zu werben. 
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1Filmlexikon 


‚Alles über Technik, Theorie, Namen, 
Daten und Fakten. Von Ulrich Ku- 
rowski, Jahrgang 1938, Mitbegründer 
des Studienkreises Film und Initiator 
des Peter Lilienthal Seminars 1968 


für cinema geworben. Der Bezieher war in den letz- 
ten 3 Monaten nicht Abonnent. Bitte senden Sie 
mir folgende Prämie zu: 


Meine Prämie 


Jahr. Kündige ich nicht 6 Wochen vor Ablauf des 
Abo, verlängert sich dieses um ein Jahr. cinema er- 
scheint monatlich. Den Abo-Preis von 36 Mark ha- 
be ich auf das Pschkt. 387898-201 Hamburg des 
Kino Verlag GmbH überwiesen. 


Mein Name 


Mein Name | 


Straße/Nr. 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Datum Unterschrift 


Vom Bezieher unterschreiben lassen und senden an: cinema, Aboabteilung, Postfach 760 264, 2000 Hamburg 76 
Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Eingang der Abonnementsgebühren. 75 
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in Theaterstück hat Furore 
gemacht: „Männer sind 
‚doch bessere Frauen”. In 
Paris steht man an den Theater- 
'kassen wieder Schlange, seit 
dieser Hit läuft und läuft und 
läuft, und Jean Pocrets haar- 
| sträubend komische Geschich- 
| te reißt ja auch bereits auf 
_ deutschen Bühnen das Pub- 


De ‚hin. 
.  Derselbe Stoff soll nun auch 
das Kino-Publikum internatio- 
nal von den Sitzen heben. ‚Um 
was esgeht? 

„Der Käfig voller Narren” — 
das ist eine neue „In-Bar” in 
| St. Tropez. Der Besitzer Rena- 
to Baldi, gespielt von Ugo 
Tognazzi, lebt zusammen mit 
| Albin (Michel Serrault), der als 
die große „Za Za Napoli” in 


„Ein Käfig voller Narren”, nach dem Theater-Hit „Männer sind doch bessere Frauen” 


Männer sind doch bessere Frauen . 

Wer’s nicht glaubt, kann sich seit kurzem in deutschen 
Theatern eines Besseren 

belehren lassen. Und jetzt auch im Kino! 


der allnächtlichen Transvesti- 
tenshow auftritt, 

Das glückliche Paar wohnt in 
einem Appartement über dem 
Nachtclub, zusammen mit ei- 
nem Hausmädchen, dem Neger 
Jacob, der seine Herrschaft im 
Servierschürzchen und mit wei- 
ßer Rüsche im falschen Blond- 
‚haar zu bedienen pflegt. 

Eines Tages kommt noch 
mehr Unruhe in das ohnehin 
chaotische Transvestiten-Le- 
ben, Renato erwartet, sehr zum 
Schmerz und Kummer seines 
Freundes Albin, Besuch zum 
Abendessen. Es ist Renatos 
Sohn Laurent, der ihm mittei- 
len will, daß er in Kürze An- 
drea Charrier, die Tochter des 
Generalsekretärs für Moral und 


Sitte, heiraten will, Albin hat 


wenig Verständnis für derartige 
Familienfeste (‚Wie kann man 
sich sein Leben nur mit einem 
Mädchen verderben?”) 

Der Brautvater dagegen, Ge- 
neralsekretär Charrier, hat ganz 
andere Sorgen: Der Präsident 
seiner Union ist gerade in 
den Armen einer Prostituierten 
gestorben! Glaubwürdigkeit 
und Ehrbarkeit von Charriers 
Position sind aufs Äußerste 
gefährdet. Da hilft nur eins: 
Das Töchterlein Andrea muß 
schnellstens und vor allem 
ehrbar unter die Haube 
‚gebracht werden! 

Andrea trifft fast der 
Schlag, als sie von den über- 
stürzten Heiratspläinen der 
Eltern erfährt. Sie hat 
ihnen nämlich noch nichts 
von der obskuren Nacht- 
bar ihres zukünftigen Schwie- 
‚gervaters gebeichtet. 

Renato muß helfend eingrei- 
fen: Er verspricht seinem Sohn 
Laurent und seiner Schwie- 
gertochter in spe, als ganz 
normaler Vater aufzutreten, 
wenn Andreas Eltern zum an- 
gekündigten Besuch kommen. 

Jakob, das farbige, blondge- 
lockte „Hausmädchen”, wird 
wieder zum Hausdiener um- 
funktioniert, und auch der 
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„aber im Club herrscht Stimmung (r.: Ugo Tognazzi) | 


schluchzende Albin wird 
schließlich nach langem Rin- 
gen zur Familienfeier zuge 
lassen, allerdings nur unter 
einer Bedingung: Er muß 
vorher mit Renato üben, sei- 
ne homosexuellen Angewohn- 
heiten abzulegen. Um das 
Maß vollzumachen, wird auch 
noch Laurents Mutter Simone 
aus Toulon in die traute 
Runde gebeten - das Familien- 
leben scheint perfekt. 
Als der große 
Empfangs anbricht, scheint 
sich zunächst auch all die 
Mühe gelohnt zu haben: Der 
immer eifersüchtigere Albin 
hat schließlich , da Simone 
noch nicht eingetroffen ist, 
die Rolle von Laurents Mut- 
ter übernommen - in hin- 
reißender Verkleidung, ver- 
steht sich. Die Charriers 
sind restlos angetan von der 
netten Familie ihres Schwie- 
gersohnes. Bis der staunende 
Brautvater die pornographi- 
schen Motive auf seinem Eß- 
teller entdeckt. Doch bevor 
er noch seine Brille zücken 
kann, um sich zu vergewis- 
sern, ist sein Teller schon 
die erste Kata- 


Tag des 


Obwohl Laurent die 

Zeit versucht, seine En 
Mutter an der Tür abzufangen, 
verfehlt er sie. Sie kommt 
durch die Tür der Nachtbar 
hereinspaziert, bevor sie je- 
mand vor dem restlos über- 
ein Charrier verbergen 


N aller guten Dinge 


als sich in der Maskerade 
des blonden Vamps, die ihm 
Albin verpaßt, klammheim- 


Pomp richten " Renato und 
Albin für „ihren” Sohn im 
„Käfig der Narren” die 
Hochzeit aus - das Happy 


Ein Hausmädchen ganz besonderer Art: der Neger Jakob 


Als das Theaterstück 1973 
erstmals in Paris im „Pa- 
lais Royal”, direkt neben 
dem Louvre und der Come- 
die Francaise aufgeführtwur- 
de, standen die PariserKopf: 
mit „La Cage aux Folles” 
(Der Käfig der Narren) hatte 
Jean Poiret ein Stück gelan- 
det, das in der französischen 
Theaterszene seinesgleichen 
sucht. 1700 ausverkaufte 
Vorstellungen allein in Paris 
— und immer noch ist kein 
Ende des Riesenerfolges ab- 
zusehen. 

Ähnliches hatte sich auch 
Peter Ahrweiler erhofft, als 
er sich die Rechte des 
Stückes für das Hamburger 
Operettenhaus sicherte. Bei 
ihm hat allerdings der Erfolg 
bisher auf sich warten las- 
sen. Die Premierenkritiken 
waren ziemlich mäßig, 
zumal Ahrweiler nach der 
Premiere erst einmal für 5 


9° ikgmrren- 
IM SPIEGELDER KRITIK 


Tage mit akuter Blinddarm- 
entzündung ins Kranken- 
haus mußte — und er spielt 
die Hauptrolle, den Barbe- 
sitzer Renato! 

So schrieb die „Welt”: 
„Dieses zum Möchtegern- 
Musical aufgemotzte Trans- 
vestitenstück ist manchmal 
tatsächlich eine prächtige 
Klamotte und gelegentlich 
sogar frech. Leider ist die 
Aufführung aber manchmal 
auch eine Frechheit ...” 

„Bild”: „Ahrweiler hätte 
sich bei der Regie nicht al- 
lein auf ein paar Namen ver- 
lassen sollen „Evelyn Künne- 
ke (als Madame Chichi) fällt 
mit den Songs bei der völlig 
kaputten Tonanlage fast 
aus. Martin Jente ist seit län- 
gerem nur ein Schatten sei- 
nes Fernsehdaseins.” 

„Welt am Sontag”:,,To- 
tenbleich lächelte der Autor 
in den mäßigen Applaus.” 


End ist restlos gelungen! 

Ein herrlicher Filmspaß, 
den Regisseur Edouard Moli- 
naro da zusammengebrutzelt 
hat, voller Witz und Pfiff, 
mit dem Temperament der 
Italiener und dem Charme 
der Franzosen. 

Großartig auch die Kombi- 
nation der beiden Hauptdar- 
steller. Ugo Tognazzi als Re- 
nato, Italiens Komiker Nr. 1, 
‚macht übrigens in diesem Jahr 
schon zum zweiten Mal von 
sich reden. Doch wenn sein 
neuer Film so erfolgreich 
wird wie das Pariser Thea- 
terstück, wird er den Erfolg 
des letzten „Der Kater läßt 
das Mausen nicht” sicherlich 
noch überflügeln, 

Tognazzi, der 1971 als 
bester italienischer Schau- 
spieler mit dem „David-Do- 
natello” für seine Rolle in 
der „Kalifin” ausgezeichnet 
‘wurde, hat übrigens ein Hobby, 
das er ebenso gut beherrscht 
wie die Schauspielerei: Er 
kocht leidenschaftlich gern! 
‚Und all seine Filmpartnerinnen 
vergleicht er mit irgendwelchen 
kulinarischen Köstlichkeiten. 

So ist Catherine Deneuve 
für ihn zum Beispiel eine 
Gänseleber! K. Steenken 
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VORSCHAU 


DEMNACHSTINIHREM FILMTHEATER 


cinema präsentiert in dieser Vorschau 
alle großen Filme, die Sie im kommenden Monat 
in Ihrem Kino sehen können 


März 1979 


BLEIB 
WIE DU BIST 


Nastasja Kinskis erster inter- 
nationaler Film „Stay the way 
your are” wurde nicht von Ro- 
man Polanski, sondern von Al- 
berto Lattuada inszeniert. In- 
halt: die Liebe eines alternden 
Mannes zu einem blutjungen 
bildhübschen Mädchen. Mar- 
cello Mastroianni spielt die 
männliche Hauptrolle (Warner 
Columbia). 


DER MANN AUS 
SAN FERNANDO 


Clint Eastwoods erste Filmko- 
mödie: Er spielt einen groß- 
mäuligen Haudegen, der sich 
durch die Kneipen des Mittle- 
ren Westens prügelt und von 
dem Geld lebt, das dort die 
Trunkbolde verwetten, der sich 
unsterblich in eine Sängerin 
verliebt, die sich ihrerseits ab- 
rackert, um „unsterblich” als 
Country-Star zu werden. East- 
wood, der auch immer noch 
mit der Faust umgehen kann, 
zeigt hier vor allem Herz und 
Humor (Warner Columbia). 


STEINER — DAS 
EISERNE KREUZ, 
2. TEIL 


Dies ist die Fortsetzung des 
aufwendigsten deutschen Films 
der letzten Jahre, wieder mit 
internationaler Star-Besetzung: 
Richard Burton, Robert Mit- 
chum, Rod Steiger, Curd Jür- 
gens, Helmut Griem, Klaus Lö- 
witsch, Veronique Vendell. Re- 
gie: Andrew V, McLaglan. 
Etat diesmal: 14 Millionen 
Mark! (Neue Constantin). 


VERSTECKTES 
ZIEL 


Gedreht nach Frederick Nolans 
umstrittenem Bestseller „The 
Algonquin Project” - ein Spio- 
‚nage-Thriller, der die Frage auf- 
wirft, ob Amerikas berühmter 
Panzergeneral George S. Patton 
in Deutschland eventuell einer 
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Nastassja Kinski in „‚Bleib’ wie du bist” 


Verschwörung zum Opter ge- 
fallen sein könnte. Star-Beset- 
zung: Sophia Loren, John Cas- 
savetes, Max von Sydow u.v.a. 
Regie: John Hough /CIC). 


NÄCHSTES JAHR, 
SELBE ZEIT 


Verfilmung des erfolgreichen 
Theater-Stücks vom Broadway: 
„Same Time, Next Year’’:Ein 
Paar, beide sind mit anderen 
Partnern verheiratet, trifft sich 
jedes Jahr einmal zu einem ver- 
botenen Wochenende. Mit EI- 
len Burstyn, Alan Alda; Regie: 
Robert Mulligan (C/C). 


DIE DURCH DIE 
HÖLLE GEHEN 


Als harter, ungewöhnlich rea- 
listischer Film wird dieser 
Streifen angeboten. Inhalt in 
Kürzestform: Es geht um drei 
Männer, die den Tod nicht 
fürchten, deren Traum vom 


großen Glück aber ein Ende 
findet in Lasterhöhlen, Privat- 
Orgien, in Flucht und Tod... 
Unter der Regie von Michael 
Cimino spielte Robert DeNiro 
(United Artists). 


DIE INSEL DER 
NEUEN MONSTER 


In einer Höhle in den Korallen- 
riffs einer einsamen Insel ent- 
stehen Kreaturen, die nicht 
mehr kontrolliert werden kön- 
nen und sich gegen ihre Erzeu- 
ger wenden. Unter der Regie 
von Sergio Martino spielt 
Bond-Mädchen Barbara Bach 
die weibliche Hauptrolle - al- 
lerdings nicht als „Monster” 
(Scotia). 


TEUFELSKREIS 
ALPHA 


‚The Fury” - so der Original- 
Titel, ist ein harter Brocken, 
ein sogenannter Nervenspleis- 
ser, von Schock-Regisseur Bri- 


an DePalma in Szene gesetzt, 
mit realistischem politischen 
Hintergrund: Vor mehr als ei- 
nem Jahr wurde der Moskau- 
Korrespondent der US-Zeitung 
„Los Angeles Times” in der 
sowjetischen Hauptstadt ver- 
haftet, später ausgewiesen. Er 
beteuerte, keine Spionage ge- 
trieben zu haben, ihm sei le- 
diglich wissenschaftliches Ma- 
terial in die Hände gekommen... 
Mit Kirk Douglas und John 
Cassayetes /Fox). 


MENSCHEN IM 
BEVERLY-— 
HILLS--HOTEL 


Fünf Ehepaare treffen zufällig 
im weltbekannten Beverly Hills 
Hotel aufeinander und müssen 
plötzlich feststellen, daß ge- 
meinsamer Urlaub nicht immer 
das beste Rezept zur Lösung 
privater Probleme sein muß - 
das ist in Kurzform der Inhalt 
einer der erfolgreichsten Broad- 
way-Theaterkomödien von Neil 
Simon. Unter der Regie von 
Herbert Ross spielen Walter 
Matthau, Jane Fonda, Michael 
Caine, Bill Cosby (Warner Co- 
lumbia). 


TOTE SCHLAFEN 
BESSER 


Mit überlegener Kaltblütigkeit 
klärt Detektiv Philip Marlowe 
einen neuen Fall - dies ist die 
aufwendige Verfilmung eines 
der meistgelesenen Bücher von 
Raymond Chandler. Star-Be- 
setzung: Robert Mitchum, Oli- 
ver Reed, James Stewart, Sarah 
Miles, Joan Collins; Regie: 
Michael Winner (Neue Con- 
stantin). 


MIT DIR IN EINER 
GROSSEN STADT 


Seit inzwischen legendären Fil- 
men wie „Die roten Schuhe” 
und „Rampenlicht” wieder ein 
Streifen aus der Welt des Thea- 
ters, aus der Variete- und 
Showszene des Broadway. Er- 
zählt wird die tragische Liebes- 
geschichte einer Tänzerin (Uni- 
ted Artists). 
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AL mus AND worLD. 
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(Bes, an Rod Stewart, 
Status Quo uva. 
2-LP-Kassette mit 30-sei- 
eo! Buch) 


so 
Anenıcan GRAFFITI 


2 LP’s 19,90 
ASPHALT COWBOY 
57927 13,90 
DIE AUGEN DER 
LAURA MARS 

00401 14,90 
Aa 


Tue, Best or BonD” eh 
SOUND FOR SEDnr 


CABARET 

25409 13,90 
DER CLOU 

57940 13,90 
Nez 


13,90 


Tue Best OF DOLLAR EEE oem ee 


13,90 
EASY RIDER 
Ein LAUSGEKOCHTES 
SCHLITZOHR 
21489 13,90 
EINER FLOG ÜBERS 
KUCKUCKSNEST 
43783 16,90 
EMMANUELLE 
57952 16,90 
EVITA 
58683 2 LP's 22,90 


FILME, DIEMAN 
NICHT VERGISST 
VOL. ı 

Nashville, Paint Your 
Wagon, Easy Rider 


15106 13,90 


UNABHÄNGIG ÜBERPLATTEILIG 


SOUNDTRACKS VON GOVI SIND DAS TOLLSTE, 
AUF DAS SICH JE EINE NADEL GESENKT HAT 
- SEIT MARILYN MONROE 
GEGEN POCKEN GEIMPFT WURDEN! 


Ja, das waren noch tolle Zeiten, als es noch „echte” Stars 
wie Marilyn, Rita Hayworth oder Jane Russel, Humphrey 
Bogart, Clark Gable oder Eroll Fiynn gab. Solche Namen 
hat der Film zwar heute nicht mehr zu bieten, dafür aber 
Phänomen, den Soundtrack. Früher wur- 
tausender Stückzahlen gepresst und 
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FILME, DIE MAN NICHT 

VERGISST, VOL. Il 

Rosemary’s Baby, Love 

’s Restaurant 
2 LP's 19,90 


FILME, DIE MAN NICHT 
VERGISST 

High Noon, Zorba The 
‚Greek, The 3rd Man 

2 LP’s 19,90 


19,90 


32062 2 LP's 19,90 
GREAT WESTERN 
FILM THEMES 
For A Few Dollars More, 
Wild Bunch, The Good 
The Bad And The Ugly uva. 
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gekauft, heute nähern sich manche der Zigmillior 
Grenze. Einige der besten Soundtracks haben wir hi 
die Cinema-Leser zusammengestellt. Wer an 


ten findet Ihr darin LP’s ab 3,90 DM, reichlich Raritäten, 

ie immer Sonderrubriken für Oldies, New Wave/ 
Punk, Jazz, Disco, MC’s, Songbooks, Bücher, Zubehör 
ca. 100 Neuerscheinungen. 


IN DER HITZE DER 
NACHT 


16585 13,90 
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2 LP's 7,90 
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Post ın 8010 Graz. Körösistr 17. 
(Liste anfordern) 

ACHTUNG! 

GOVI ist kein Schallplatten-Clubt 
Ihr geht also bei einer Bestellung 
keine Kaufverpflichtung für weitere 
LPs ein. 

BESTELLUNGEN 
PER TELEFON 
040 / 29 28 82 

Ab sofort konnt Ihr bei uns auch 
telefonisch bestellen: und zwar 
werktags zwischen 20.00 Uhr 
abends und 7.00 Uhr in der Frühe 
und das ganze Weekend uber Gedt 
dazu bitte Euren Namen und die 
‚Adresse. sowie Titel, Govi-Artikel- 
nummer. Anzahl und Preis (wich- 
tig) der gewünschten LP's an Es 
können aber nur ın der angegebe- 
nen Zeit Bestellungen entgegenge- 
nommen werden 
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SGT. PEPPER’S LONELY 
HEARTS CLUB BAND 
35490 2 LP's 22,90 
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16,90 
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Das aktuelle LP-Studio: 


Damit nun aber niemand glaubt, das wäre schon 
alles, was wir zu bieten hätten, präsentieren wir 
hier mit einigem Stolz ein paar der absoluten 
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Richard 
Burtonin: 
STEINER 2 


BLEIB’WIE 
DU BIST 


Marlon Brando: 
WIE ICH 
SUPERMANS 
VATER WURDE 


die Geschichte der Schwestern Kinski 

- zu Nastassjas Film ‚‚Bleib’ wie du bist” 
ein Interview mit Richard Burton 

- zum Film „Steiner - Das eiserne Kreuz II” 
ein Portrait von Kirk Douglas 

- zum Nerven-Thriller ‚Teufelskreis Alpha” 
ein Interview mit Roger Moore 

- zu den James-Bond-Dreharbeiten in Paris 
und Hintergrund-Geschichten über alle 
neuen Filme im kommenden Monat 
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